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Vorrede. 





319% iermit erfuͤlle ich einigermaſſen 
mein Verfprechen, welches id) 
in der Borrede des zwölften 
Bandes des von mir verfertig 
ten fogenannten Auszuges ber neuer allgemei⸗ 
nen Welthiſtorie gethan habe, indem id) den et» 
ften Band Meiner 9teueften Teutichen Reiche 
geichichte liefere. Deflen Ausgabe füllte zwar 
ſchon in der letztern Leipziger Jubilate-Meſſe, 
nach meinem gethanen Berfprechen, erfolgen; allein 
notbroenbige Gefchäfte, bie mir mein öffentliches 
Lehramt und andere obhabende Aemter auflegten, 
inb Urſache, daß es fid) mit ber Ausarbeitung dies 
(6 erſten Theils ber Neueſten Teutfchen Reiche: 
gedachte Bis in bie itzige Leipziger Michaelis 
efie verzogen bat. 
a 2 Es 


Vorrede. V 
meine Vorgaͤnger begangen, gereinigte, aus ſo vie⸗ 
fen tauſend noch nicht genutzten Urkunden unb vies 
im überfehenen Stellen der Geſchichtſchreiber bes 
reicherte, und nad) einem ganz neuen, fid) immer 
äbnlich gebliebenen, Plane auégearbeitete vollftändis 
ge Teutfche Reichögefchichte geliefert Habe, welches 
Maͤnner, die eine grümdliche und pragmatifche 
Kenntniß und Einficht in unfere vaterlaͤndiſche 
Hiftorie Haben, und deren Zeugnifie id) beduͤrfen⸗ 
ben Falls aufweifen fan, auch anerkannt haben. 
lim fo gleichguͤltiger fónnen mir al(o die hamifchen 
Urtheile folcher Leute ſeyn, die theild, ein Urtheil 
von meinem Werke zu fällen, nicht fähig find, fon» 
bern nod) er(t die Teutſche Reichsgefchichte (tubis 
ren müßten, ehe fie tiber bie davon handelnde Schrif: 
ten Runftrichter vorftellen wollten, theilg aus einer 
niederträchtigenn Nachbegierde, weil man in ihre 
Eabolen fid) nicht einmifchen oder ihre fried)enbe 
Anträge befördern mwollte, theils enblid) aus Haß 
unb Mißgunft, meine Arbeit in Sffentlichen Blaͤt⸗ 
tem angesapft haben. Mit folchen Eeuten, pie im 
Finftern fchleichen, werde ich mich niemals abgeben, 
noch weniger fie jemals einer Antwort würdigen, 
fondern bem unpartheyifchen Publifum das ti 
theil uͤberlaſſen: 06 man mich mit Grunde angetas 
fiet babe, oder nicht? und wer von beiden Thei⸗ 
lem Recht habe? 

Die Urfache übrigens, warum dieſes Werk 
nicht weiter unter feinem bisherigen, fondern nun- 
mehr unter einem neuen Z itel fortgeſetzt wird, Bat 
mein Herr Verleger in einem befondern Morrtito 
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man bamit auf einmal hatte abbrechen, und bie Bes 
gebenheiten in eine Darüber gar wohl unbeutfid unb 
dunkel gemorbene Kürze hätte ziehen wollen. 
Hernach ift bie Gefchichte der in diefem er(ten 
Bande abgefjanbelten Fahre verRegierung Kay 
fer Karls bes Günften fo voll von wichtigen Bes 
gebenheiten, bie eine merkwürdige Veränderung 
in unferm Teutichen Reichöftaate veranlaßt haben, 
daß diefelbe billig umftänblicher vorgetragen werben 
mußte. Der Schmalkaldifche Krieg, der hierauf 
sehaltene langwierige Reichstag zu Augfpurg, das 
auf demfelben wieder aufgerichtete Kanferliche 
Kammergericht, die für daſſelbe entworfene neue 
Drdnung, das publicirte Interim, unb bie für bie 
Evangelische Religion anfangs fo traurig geweſe⸗ 
nen Solgen deflelben, das unterbrochene und toits 
ber Hergeftellete Goncilium zu Trident und die des⸗ 
Halben gepflogenen intricaten Staatshandiungen, 
nebſt verſchiedenen andern in dieſem Bande enthal . 
. tenen merkwürdigen Moterien, find fo wichtige — 
Vorfaͤlle und Haben einen fo groſſen Einfluß in Die 
folgende Teutſche Keichsgefchichte, daß fie billig 
nad) ihrem ganzen Umfange und umftandlich auge 
geführt werden mußten, um davon in der Folge 
Gebrauch machen zu fónnen. | 
Indeſſen darf man nicht befürchten, daß auch 
bie folgenden Bände, gleich diefem, nur eine fo 
geringe Anzahl von Jahren aus ber vaterländifchen 
Geſchichte enthalten werden. Dann nach Karls 
des Fünften Abdankung ift unfere Reichsgeſchichte 
unter einigen der folgenden Kayfer nicht (o reich. 
eo 0 4 an 


Vorrede. XI 
Minzbeluftigungen in vier Theilen ju danken 
haben, von denen nur zu bedauren üt, daß fie nicht 
weiter fortgefegt werden, weil in denfelben gleichfalls 
tin Schaß von verfchiedenen, vorher unbefannt ges 
rejenen, archivalifchen Nachrichten flet. Da 
mie mein Freund bie Erlaubniß gegeben hat, von 
Seinen gürigft mitgetheilten Erläuterungen unb 
Zugaben öffentlichen Gebrauch zu machen; fo 
fell e$ in ben Vorreden zu meiner Neueſten 
Teutſchen Reichsgeſchichte gefchehen, und id) mas 
che ben diefem erften Bande berfefben hiemit bert 
Anfang, ohne jedoch’ bie Ordnung ber mir züges 
ſchickten Erläuterungen und Zugaben ju beobach⸗ 
ten. Für dißmal will ich diejenigen auswaͤlen, 
welche in bie Regierungsgefchichte des Romiſchen 
Konigs Wenceslaus einftblagen, weil biefe, fo 
toit auch die Gefchichte des (ogenannten groffen 
Sinterregnume in unferer Reichshiſtorie bie met: 
(ten Verbeflerungen und Zufüge nöthig hat. 
Geſtattet ed der noch übrige beftimmte Raum dieſes 
Bandes; (o follen auch noch die mitgetheilten Er⸗ 
läuterungen und Zufäße zu der Gefchichte der 
bre) folgenden Romifchen Könige und Kayfer, 

techts, Sigmunds, und Albrechts des 

II. beigefügt werden, unb ich will mich dabey bet 

eigenen Worte meines Freundes, des Seren Se 

ierungsrath Spieſens, bedienen, auch bie von 

Ihm mir geneigteft conmunicitte noch ungedruck⸗ 

te — einſchalten. Sie lauten folgender 
maſſen: | 


Tom. 
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Der, meines Wiſſens vorher von andern 
Teutſchen Gefchichtfchreibern Bisher noch nicht 
bemerfte Umſtand, daß K. Wenceslaus feinen 
Detter, den Marggrafen Jodocus von Mähren 
au einem Generalftatthalter in To ernannt 
habe, ift von mir in dem vierten Bande Meines 
Auszuged, ©. 164., aus einem Schreiben un- 
(r$ Wenceslaus an ben P. Bonifacius den IX., 
beym RAYNALDvs, loco ibidem p.165. in Norap) 
estuto, kürzlich berührt, und angeführt worden. 
tim fo angenehmer alfo mußte ed mir feyn, ba idi 
nunmehro vergemiffert wurde, daß bie Originals 
arfunde hievon noch vorhanden fep. Weil i 
wun bie Abfchrift davon bep denen mir zugeſchi 
ten Erläuterungen nicht fande, weil fie wegen ih⸗ 
tec Weitläuftigfeit, unb ba fie, wie mein Freund 
ſcherzhaft (chreibt, (0 voller Gautelen und Clau⸗ 
fuln ift, ald wenn fie vom Bartolus oder Baldus 
verfertiget worden ware, zuruͤckgelaſſen worden; 
fo wurde ich Dadurch auf felbige nur deſto Degieriger, 
Ich bat mir alíó bie zurüchgebliebene Abfchrift 
aus, unb mein Sreumd ließ mich auch nicht lange 
darauf warten; mithin habe ich, durch befjen guͤti⸗ 
ac Willfährigkeit, das Vergnügen, biefen noch un 
befannt, oder bod) menigftens nod) nicht genus 
fam ertwiefenen Umſtand unjerer Reichsgeſchichte, 
durch bie Mittheilung dieſer Urkunde auffer allen 
Zweifel zu feßen. Sie lautet aber folgender geflalt: 

WENCESLAVS Dei gracia Romanorum 
Rex femper Auguflus et Boemie Rex. Notum far’ 
cimus tegore preíencium vniverfis, Quod incum- 

bene 
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cedentes eidem auctoritate praedicta de certa 
fciencia plenam liberam et omnimodam auderita- 
zem, poteflatem temporalem et generalem. lurisdi- 

einem, nec non gladij poteflatem, merum mixtum 

et abfolutum Imperium, ac eciam adminiflragio- 
nem et Jurisdicionem omnimodas, contenciofs et 
voluntarias, Vice et auctoritate atque nomine no- 
ftris et facri Imperii in omnibus et per omnia uni- 
verlaliter et fingulariter in fingulis provinciis, prin- 
cipatibus, Dominis, Diftrictibus, Civitatibus, 
Opidis, Caftris, Villis, Poffeffionibus et tenutis, 
ac eorum omnium pertinenciis Zocíur Italie et 
ultra montanarum partibus qualitercunque et quo- 
modocunq; nominatis et ubicunque fitis, nihilo 
penitus exclufo, per /e, alium vel alios, quibus 
hoc commiferit, exercendum, literas, Privilegia, 
Iura, Libertates, flatuta, obfervancias et confveru- 
dines, quas et que Civitates, Opida, et Ville, Prae- 
lati. et Eccleliaftice perfone habuerunt huc usque, 
jnnovandi, ratificandi, affirmandi et confirmandi, 
quociescunque fuerit oportunum, feoda quelibet 
Imperialia conferendi et confirmandi, ac de novo 
in locis praedictis eidem Commiffis bona et res 
quaslibet snfeudandi, et in feudum difponendi et 
affgnandi Vafallor, et feodatarios Bai mn et 
ordinandi, et ab eisdem bemagia fidelitatis et alce- 

rius generis cuiuscunque juramenta hactenus con- 
fueta mostro et Imperii nomine recipiendi à Vafal- 

lis Ecclefiafticis et Secularibus, Collegiis, Vniuer- 

sitatibus et fingularibus Perfonis, et aliis quibus- 

Gnque, quacunque caula vel jure debeantur, ac 

etiam 
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etiam de nouis Vaſallis per ipfum de nouo fiendis 
. nec non viceuersa in animam noflram jurandi, feu- 
da bomagia feodata nos et vafallos reuocandi, et al- 
feri asfignandi, uel libera velaxandi, ordinandi et 
deftruendi, prout eidem confonum fore videbitur, 
Wisarios, Locumtenentes Poteflates, Redores, Iudi- 
cer et officialer quoslibet perpetuo uel ad tempus 
ia locis terminis prouinciis et di(trictibus predi- 
&is ac eorum quolibet laruendi, faciendi, creandi 
et ordinandi , prefentes vicarios eu locumtenentes, 
Vafallos, fideles, feu cujusuis nomine nuncupen- 
tur, in locis et terminis predictis per nos aut no- 
ftros predeceffores ordinatos et conftitutos, aut 
de jure uel facto ad nos et facrum Imperium deuo- 
lutos, ratione fuadente et prout fibi videbitur, 
»euocandi, ordinandi et diffribuendi, ac eciam per 
fe noflro et Imperij vice et nomine tenendi Priusle- 
gia, litteras leu refcripta prefatorum zollendi, re- 
uecandi et anullandi in toturh vel in partem et in 
eis et in quolibet ipforum addendi, declarandi et 
corrigendi, prout cidem noflro Vicario videbitur, 
uel prout racio merita uel demerita ipforum ue] 
alicujus eorum fuadebunt, ac eciam oceupatores, 
derentores, Inuafores (eu poffeffores Vicariaruum, 
prouinciarum, Regionum, Civitatum, terrarum, 
opidorum, caftrorum, comitatuum feu Villarum, 
etquarumcunque rerum et locorum ad nos uel fa- 
erum Imperium ſpectancium feu quomodolibet 
pertinencium , ut relaxent, dimittant reftituant, 
amonendi, connocandi et conflringendi, et contra 
eos et quoslibet delinquentes quandocunque, er 
modo- 
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rentur, quacunque de caufare nel facto uel verbo, 
pacifcendi, exigendi, tranfigendi, contrabendi, obi. 
ganli, di fJoluendi, diflrabendi etordinandi. — Pacem, 
Cnfederacionesetligas cum quibufcunque per/enis 
quntumcunque magnis, Ecclehaflicis et Seculari- 
bus, ciuttaribus, communitatibus ac aliis quibufcuns 
que faciendi, insendi ecordinandi, jam factas reuocan» 
di, et confirmandi cum. cautelis et claululis opor. 
tunis, jam faas feu facía uel ordinata, rollends, 
revocandi, annullandi, declarandi, et prout fibi vie 
debitur ordinandi, ac eciam donaciones, conceſſiones, 
liberaciones, ahſoluciones ec libertates quaslibet et In- 
munitates, berfonatus et bonores, per nos ſeu — 
feres noflros alicui Ciuitati, Communitati uel perfonis 
Ecclefiaflicis feu Secularibus cum dignitatibus uel 
fine, etcuicunque qualitercunque, quomodocun- 
que, quocunque tytulo uel caufa conceffos, concef- 
fas, datas, affignatas, concefla, uel ordinata, caufa re- 
ionis, ingratitudinis, feu quacunque alia caufa, 
que eidem noflro Vicario equa feu iufta vifa fuerint, 
sppellatione remota, tollendi, reuocandi, diſponendi, 
ennullandi, per fe uel aliumfeu alios Vifitaciones, ju- 
ramenta à Vicariis ſeu vafallis etab aliis, quideiure ' 
feu confüetudine sobis (eu Romano Imperio tenen- 
tur feu aftricti effe dicuntur, recipiendi et fuper 
imobediencia, negligencia feu refiftencia difpenjandi, 
remittendi, tranfigendi et ordinandi, Iniurias, re- 
belliones et maleficia quelibet puniendi, exigendi, 
remittendi et compenfandi, cunctis bene meritis de 


— tflrís bonis feu facri Imperii retribuendi, donandi, 


infeudandi , in perpetuum uel ad tempus, prout 
| 63 fibi 
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fulis neceflariis, vtilibus et oportunis, Promitten- 
tes eidem Vicario noflro, prefenti et recipienti, ip- 
fum non reuocare, donec in parribus Italie. pre» 
didis fuerimus perfonaliter conítituti; Volentes 
et prommittentes eidem preíenti et recipienti, hoc 
prefenti noflro refcripto, noflro et facri. Imperij 
nomine, omnes et fingulas feurenctas, muldas, 
animaduerfiones,. publicaciones | Confifcaciones , do» 
aaciones , concefliones, Renouaciones , Liberaciones, 
Abfoluciones , Obligaciones , difpoficiones, Infeuda» 
ones, Receptiones, Quittaciones , libertaciones, 
Rewocaciones, Annullactones , declaractones. et alia: 


. omnia, quecunque per eum uel per alium ſeu alias, 
. &beo, ut premittitur, deputandos, facia, gefta. 
et ordinata, in predictis et aliquo predictorum, 


Eciam omnia illa, illas, et cum illis, que in pre- 
miffis et aliquo premifforum, neceflaria feu opor-, 
tuna fuerint, uel que ad predicta uel predictorum 
aliquod poffent feu deberent, quacunque de cau-, 
fà, quomodolibet pertinere, cum dependentibus, 
emergentibus feu deícendentibus ab eisdem, 
eciam fi talia forent, de quibus effet neceffe, uel 
ytile, mencionem in prefentibus fieri fpecialem, 
de qua fpeciali mencione ex nunc, prout extunc, 
in fupra et infra fcriptis, et in claululis generali, 
bus declaramus et volumus contineri, inclufum 
effe, ac plenum robur et firmitatem habere et te- 
nere, ac (i actus illi feu pars illa uel illud, de qui- 
bus fuiffet, (eu effet neceffe mencionem facere 
fpecialem, effet in prefentibus fpecialiter et prer 
fencialiter ícriptum, emanatum, cóncesíum, di- 

|) b 4 cum, 
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nbus, Nobilibus, Vafallis feudotariis, Subditis, 


Terrigenis, Incolis, habitatoribus, Caftellanis, Cu- 
ftodibus, officialibus, Vniuerfitatibus, communi- - 
tatibus Ciuitatum, Caftrorum, opidorum, villa: 
mm, diftrictuum et Territoriorum, nobis et facro 
Romano Imperio quomodolibet fubiectis, et omni- 
bus in partibus exiftentibus memoratis, quatenus 
prefatum 10 poc v M, Marcbionem Moraute, Prin- 
tipem et fratrem noflrum cariffimum, noflrum et 
Imperii Sacri Vicarium benigne recipiant abíque 
difficultate aliqua, ac fibi et fuis officialibus, Am« 
bafhatoribus, Nuncciis et literis obediant , pareant 
et intendant , Et nichilominus ad requificionem 
fuam et officiatorum fuorum et cuiuslibet eorum in 
partibus libi commiffis, que Imperio fubfunt, ad 
predicta et quodlibet.predictorum perfonaliter et 
cum eorum potencia interlint, preftentque gentes 
equeftres et pedeftres, Arnefia, paflas, (lege: 
pastus) Victualia et alia neceffaria et oportuna, 
p per eum uel eius Nunccium feu Nunccios 
uerint requifiti, fub pena indignacionis noftre 
grauiffime, eris et períone, ac Confiscacionis bo- 
norum, uelalterius pene, que per dictum soffrum 
Vicarium, feu alios deputatos, feu deputandos ab 
eo, fuerit ordinata, quas penas fi fecus attemptare 
uel in aliquo contra facere negligenter feu contu- 
maciter, uel venire prefümpferint, volumus in- 
currere ipfo facto, quam penam Camere feu Erario 


* moffro, feu prout Vicarius nofler predictus, feu de- 


| 


putandus abeo, duxerit ordinandam, decernimus 
applicari et per ipfüm Vicarium noftrum uel depu- 
| Ds tan- 
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wbient anliegende Urkunde, aus bem im Plaſ⸗ 
nburgifchen Archive befindlichen Original, bes 
ennt gemacht zu werden, Eraft welcher K. Wen⸗ 
. im £onde zu Franken geieflene Fuͤrſten, 

n, Herren, Ritter, Kuechte, Bürger 
wBauern von allen Schulden gegen bie Juden 
Moivirt, und alle Schuldverfchreibungen er 
inter Perionen gegen die Juden für tobt und 
itia deflariret, de Daco Ruͤremberg des nech⸗ 
m Freytages nad) des henligen Gremaestage, 
8 ec erhaben wart, (b. t. ben 16 September,) 


„1390. » 
Diefer Urkunde Habe ich nachher im achten 
Sande des Auszuges x., ©. 585. u f., €t 
áfnung gethan, unb flehet davon, faut der das 
aen Note p) in des feeligen Heren D. Orths 
bhandlung von den zwoen Frankfurter Reichs⸗ 
Neffen, c, ein Abdruck aus bem im Frank⸗ 
ırtifchen Archive befindlichen Original. Weil 

er der erfibefagte Traftat des Herrn D. Orths 
kt jo allgemein befannt worden, alà er, wegen 
ine wichtigen Innhalts und gründlicher Ausfuͤh⸗ 
ing, billig verdiente, hiernächft bie mir guͤtigſt 
itgetheilte Urkunde ebenfalls aus dem Driginal 
geichrieben worden, und in etwas ſowohl in Wor⸗ 
n, als auch in der Ortographie von der Orthi- 
ben Ausgabe verfchieden ift, und der Urſchrift 
h mehr zu nahern fcheinet; fo glaube ich, mans 
em einen Gefallen zu ermeifen, wenn ich auch 
‚eine erhaltene Abſchrift hiemit einruͤcke. Sie 
utet aber folgender moffen: - 
t 
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ſchaden, mie biefelbe ſchuld benfelben Juden, die 
ju den ggeizen ber gemachten fchulde in dem obgenam 
ten ande zu franfen geivonet haben ober. gefeflen 
fein geweſen, nod) in denfelben landen, ober in toe 
len landen, biefelben Juden firzen oder wonen, 
ttr 100 fie furbas firzend oder monend roerben, wie 
dieſelbe ſchulde, fie jep Elein oder groß, vorgewiſſet 
ky, mit briuen, Burgen oder pfonben, oder in 
melicher Weize ben Juden Dorumb wer gefprochen, 
- mt welichen fachen ober (effert ba8 bat wer gegan 
— gm, vnb wie Diefelbe gemwisheit namen mag gehe 
ben, vnd wie biejeloe ſchulde alle onb ir icliche bes 
ſunder bis of diſen Hewtigen tage ift gemachet onb 
berfumen, onb borumb füllen fie und vnd bem 
Keiche in deutichen landen , einen redlichen Din» 
fie tun, wenn fie bed von on8 ermanet werben, 
Vnd wer ouch das dieſelben Juden, Ir erben, oder 
yemant, von berfelben Judenſchulde wegen, dhey⸗ 
nerley Priue oder pfanbe ynnen Betten, biefelben 
briut onb pfanbe fullen genczlich onb gar ledig 
eno loze fein, vnb wider gegeben werben an alles 
vorgiehen, Wer ed sud) das czweyung wurde 
tmb bie pfande csmwifchen bent ober ben, ber bie 
pfande find oder ren erben, und dem ober den 
Suben oder Ir erben, ben die pfant gefeczt find, 
alfo Das ber Jude Inugent der pfande, und Dad er 
der an wer worden won batum dic, briues angeuers 
de: So fol ber Flager das vorberm tor ben fürs 
fien ober Herren, vonder dem der Jude geſeſſen 
were, tnb fol fid) laſſen genugen doſelbiſt vor 
wm Berren an dem rechten, vnb ber fol Im 

ou 
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September,) 2.1398, und unter bem nehm: 
ven Tage noch viele vom Adel beigetreten waͤ⸗ 
Ueber die vereinigte VBölfer war übrigens 
urggraf Sriedrich Hauptmann. 


‚Endlich bemerkt noch mein Sreund bep der 
gierungsgefchichte des K. Wenceslaus ad 
m IV. pag. 226. /q., „daß, nach einer im Dod) 
lichen Archive zu Plaſſenburg aufbewahrten 
iginalurfunde, der Romifche König Wenzel 
1 Burggrafen Sricoricb von Nürnberg, de 
to Prage des Mittwochen nad) den Cuntag 
iſericordia Domini, (b. i. den 16. April,) 
1399, Vollmacht gegeben habe, mit König 
igmuno zu Ungarn, (ermeldten König Wen 
3 Bruder) über alle Sach, Land und Leute xc. 
à zu taidingen, überein zukommen, und 

en. 


Der noch uͤbrige Raum dieſer Vorrede wird 
it nicht geſtatten, bie mir guͤtigſt zugeſchickten 
laͤuterungen und Zufäße zu ben Regierungs⸗ 
chichten ber drey folgenden Römifchen Könige 
»Kayſer auch nod) beyzubringen; allein ich will 
h wenigſtens noch ein Paar Anmerkungen zur 
ſchichte K. Ruprechts anhängen. 


Die erſtere betrift eine Zugabe su ber. p. 255. 
ms IV., da fid) nehmlich aus einer Originalur⸗ 
nde im Plaffenburgifhen Archive ge.unden 
t, daß König Ruprecht im Merzmonat Es 

e 3 A 
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tit mit ihm über ben Landfrieden in Franken unb. 

gefegt waren, füb Dato zu der Newen⸗ 
ſtadt an der Aiſch am Dynſtag vor St. Marga⸗ 
vethen Tag, (b. i. ben 9. Julius,) a. 1409, aus⸗ 
gfertiget worden. Aus biefen beiden Urkunden 


— fo mun ferner zu erfehen, daß diefer Landfriede 


—— — |. 


nf a. 1409 gedauert habe, und daß ſolcher feinen 
Sit meiſtens zu Neuſtadt an ber Aiſch gehabt zu 
haben ſcheine, ingleichen daß er ſein eigenes, in 
meines hochgeſchaͤtzten Freundes Tracktate de 
aurea Bulla. Rudolfina, p. 41., beſchriebenes Sie- 


gel geführt habe. 5 


Diefes mag für dißmal genug feprt, und meine 
Lefer mögen fib, wegen ber übrigen, noch rid (tán: 
digen, unb weit zahlreichern Erläuterungen unb, 
Auflage, bis auf bie folgenden Theile meiner 
Neu Teutſchen Reichsgefchichte gedulden, 
in welchen ich ihnen noch manche merkwürdige und 
bisher verborgen gelegene Lirfunde, und unbekannt: 
getoefenen Umſtand in unferer vaterländifchen Hi⸗ 
ftorie, durch die nicht genug zu rühmende, unb 
nochmals andern Herren Archivarien zur Nachah⸗ 
mung zu empfehlende, Dienftfertigfeit des Herrn 
Regierungsrathe Spieſens, werde mittheilen 
können, befonders zu der Negierungsgefchichte 
Kaiſer Friedrichs des Dritten, bey welchem be: 
fannter maſſen Churfürft Albrecht von Bran- . 
denburg in groffem Anfehen geftanden, und def 
(m Rath und Unterhandlung (id) n 

| 4 V 
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| 
| 
| 
| vom Saft 1546 — 1558.. 


po^ | innerliche 9tufje urbe auf 3. Gi. 





22x Schmaltaldifchen Krieg, eine 
"Zeitlang unterbrochen, wi Be 
Kbicbte wir munmehro befchreiben wollen 9), Die 
Geſchichtſchreiber und einige andere — 
b 


&) Die Befchichte des Schmalkaldiſchen Brieges has 
ben befchrieben: 1) Don Luis d'Avila y Zumga, in 
feinem Comentario de la guerra de la Aleman- 
na, hecha de Cero/o /. Maximo Emperador Ro- 
mano etc. enel anno 1:46. y 1547.5 (Libris1l. ;) 
en Änvers 1550. 8.5 latine redditus. a Guil. Maij. 
2460; ibidem 1550. g. item: Argentor. 1630. 12.3 
gallice par Matth. Vaulchier ; à Anvers, 1550. 8.5 
und verteutſcht burd) KH. Pbilipp Magnus vou 
Braunſchweig⸗ Lüneburg; Wolfenbüttel, 1552. 4. 
and p — Hortleders Hanbl. und — 
vog Rechtwaͤßigkeit, Anfang, ott: unb iden 

t3. o. I. Cb. ; a Auss 


eınmal, durch den ausgebrochenen 1546 





Achte Periode. Erſte Epocha. 
it einander einig: ob di 
(inb nod) nicht mit einander einig; — 


Ausgang des T. Kriegs K. Carls des V. wider be 
Schmalkaldiſche Bundsoberfte ꝛc. und Ihre Mitver⸗ 
wandte; (Gotha, 1645. fol.) T. IL. L. III. c. 31. a. 
p. 587-642. 2) Sebaftian Schertilin von Bur⸗ 
senbach in der Befchreib. des € d)malfalbijden Kries 
ges, f. Hift. B. Smalcald., imprimis Ludov. ab Aus 
la Commentariis de B. G. oppofita a Duce quo- 
dam Bellico, forte ipfo Sebaff. Schertlino etc.: ac- 
ced. Eiusdem Scherslini Comm. de reb. a fe bello 
geftis, in Menckenii Scriotor. rer. German., T. 11. 
1361-1499. 3) Hieron. Falerus in Hiftoria 
uius Belli zalice fcripta; (Libris V1I].;) Vene- 
tiis 1552. item /arine, füb titulo: de Bello Sicam- 
brico; ibidem, 1557. et 1572. 8. und verteutſcht 
durch Seb. Wild. Neumayr von und ju Xamsla, 
beym Hortleder I. c., T. 1I. L.1II. c. 81. b. p. 642- 
$3. 4) loh. de Godoi in Hift. huius Belli ialice 
cripta, (Libris II.;) Venetiis 1548. 4. unb vers 
teutícbt duch S. 99. tZeumayt, beym Hortleder 
2. c., T. Il. in Append., p. 1930- 1962. 5) Lam- 
bert. Hortenfus 1n de Bello German. Libris VII. ; 
Bafileae, 1460. 4. item: Argentorati, 163g. £ 
"1630, 13. et in Scherdü Scriptor., T. II. p. m. 441- 
506., unb verteutfcht füb titulo: der Peurifch unb 
Proteftivende Krieg :., durch Jacob Schiuffern 
von were; Baſel, 1573. fol. 6) loach Cs. 
‚merariss in Hift. Belli Smalcaldici, graece fcripta, 
cum Mg uis latina et — Sim. Srenü , in 
re . Ter. germ., 1.111. p. m. 457-494 
7 Io. Pedieneus in Libro carmin. Fe B. German; 
golftadii, 1547.4. und 8) (Dielemanns von Guͤn⸗ 
berrobe) — — Befchreibung der Urſachen, Anfangs, 
Mittels und Ende Teutfcher Nation Kriegs und bere 
gemachten Brieden, vom 1546. bi in das 1553. 
d x., — hl Godofr. — Hiſt. 
aptivitatis Philippi Magnanimi, Haſſiae 2 
vii; (Frc£ et Lipf. 1266. 8.) Adjuxct. I. — 
251-378. Man fan biernaͤchſt aud) zu der Bes 
ſchichte dieſes Rrieges gebrauchen: a) Nicol. Ma- 
mersmi Iter Cocfaris ex infer. Germ. ab A. 1545. 
| UsqDe 
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usque Auguftam Rheticam in ſuperiore Germa- 
Dia a. 1547. ; Auguítse, 1547. 8. item: 1548. 8. 
et in Chyeroei Saxonia, p. m. 954-967. unb vers 
teutfcbt von Joh. Chilian Z7 von X amfila, 
beym Sortleder 7. c., T. LI. L. HE c. 1. a. p. 224- 
236. b) Eiusdem Mamerani Catal. omnium Ge- 
neralium , Tribunorum, Ducum, Primorumque 
totins Exercitus Caroli V. Imp. Aug. et Ferdiman- 
di, R. Rom., füper rebelleis et inobedienteis 
Germ. quosdam Principes ac Civitates confcripti 
A. 1546.5 Colon. 1550. 8. unb verteutfd;t bu 
5. Chil. Neumeyer, bey Sortleder 7. c., T. 1I. 
L. IH. c. 20. a. p. 375-404. c) Eiurdem Catalo- 
gus Familiae totius aulae Caefar. per expeditio- 
nem adverfüs inobedientes, üsque A 
Rheticam: omniumque Principum, Comitum, 
Baronum, Statuum, Ordinumque Imperii, et 
extra Imperium, cum fuis Confiliariis et Nobili- 
bus ibidem in Comitiis A. 1547. et 1548. prae. 
fentum ; Colon. 1550. 8. unb verteutſcht durch Sy. 
Chil. YZeameyer, beym Hortleder 7. c., T. ILL. TII. 
c. 19. b. p. 326-375. d) Eiusdem Catalogus Ex- 
itionis rebell. Principum ac Civitatum Germ. 
duobus potiff. generalibus PraefeCtis, Ios. 
Friderico, D. El. Sax. et Pbilippo, Lantgr. Heffiae, 
contra Carolum V. Rom. Imp. Aug. conícriptae 
et produ&ae a. 1$46.; Colon. 1550. 8. unb vers 
teutſcht buch Sy. Chil. Neumeyer, beym Sortleder 
I. c., T.U.L IIT. c. 24. b. p.414-424. e) Amo- 
nymi Epitome Belli Papiffarum contra Germaniam 
atque Patriam ipfam Caef. Carolo V. Duce A. 1546.; 
impreffum ( fie mentione Loci) XV. Sept. A. etc. 
XLVl. 4. 138. £) Seytungen aus Welfhlans 
den, daraus ein yeder Bar verfichen fan, das bet 
Bapſt, unb feine geiftlichen, den Keyſer zu bem 
.96igen Kriege bewegt; f. 1: 1546. 4. 21 Bogen: unb 
beyin Hortleder 7. c., T. U. L. TIT. c. 13. p. 30% 
o4. unb g) Ge. Ingenbeymeri pro Divi Caroli V, 
& R. f. Imp. Caef", , Vitoria et reftituta Ger- 
man. Libertatis Concordia "Evxspe Germaniae, 
confcripts MDXLVIL; f. ]. 1548. &- 


Gitaatelríeg I. 


beg 1546 


4 


ee 
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Vorbereitungen hiezu einige Nachricht, wovon J. €br. 
wie aber itzo noch einiges weiter ausführen muͤſſen. 154 


Nachdem der Kayſer einmal ven Entfchluß ges 
faßt hatte, die Schmalkaldifche Bundesvers 
wandte mit Krieg zu überziehen, indem er wohl 
einſahe, bag biefelbe (ib , ohne Gewalt ber Waffen, 
nicht nad) feinem Willen bequemen wuͤrden, unb daß 
aud) auf dem damaligen Reichstagge zu egens 

, wegen ber geringen Anzal der Gürften und 

de nichts. feuchtbarliches wuͤrde fonnen ausge 
richtet werben; fo voolte er. (id) vor allen Dingen 
recht ficher ftellen unb feine Macht möglichft verftärs 
fen, damit (gm fein Unternehmen nicht fehl ſchlagen 
möchte. Bor allen Dingen fuchte der Rayfer eine 
Trennung unter ven Proteflirenden anzurichten, 
und, hiedurch ihre Macht zu ſchwaͤchen, welches ihm 
' eud) einiger maffen gelung, weil befonders die bamas 
fige Umftänbe (m piri günflig waren. Die Chur⸗ 
Cirfien ven Pfalz unb Brandenburg befamten 
fib zwar zur evangeliſchen Lehre, fie waren aber 
bem A Qr ergeben, und hatten an bem 
Schmalkaldifchen Bunde feinen Antheil genoms 


wen. Marggraf Beorg ber Stomme von Bran⸗ 


denburg» Anfpach war vor dren Jahren geftorben, 
unb hatte feinen einigen, noch unmünbigen Sohn, 
Beorg Stiebricb, zu feinem Nachfolger Hintere 
loffen, über welchen fein Better, Marggraf Als 
brecht zu Brandenburg Culmbach die Dormunds 
ſchaft führte, ber ebenfalls an bem Schmalkals 
difcben Bunde feinen Theil Hatte, vielmehr öffent, 
fid) ín Kanferliche Dienfte trat. Ein gleidyes chat 
fin Better, Marggraf "Johannes zu Lüftrin, 
des Churfürftens Bruder, nachdem er (id) nod) 
vorher von dem gedachten Bunde losgeſaget hatte. 
Auch der freudige. Bekenner bes Evangeliums, 


$. Ernſt zu a fáneburg Zelle, war 
| | 3. zu 
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ergebenen H. Moritz von Sachſen, welcher eben⸗JAbe 
falls aus bem Bunde getreten war 7), gaͤnzlich auf 1546 
feine Brite jog, aud) mit bemfelóen ju Regenfpur 
ein e$ Schutz⸗ unb Trutzbuͤndniß fchloß, Jun. 
Vermoͤge beffelben verfprach H. Moritz alle Treue 
und Gehorſam gegen ben Rayfer, ben Römifchen 
Ronig und das 5. R. R., wie auch alle Ergebens 
beit, Freundſchaft unb Belftanb ben Häufern Defteta 
seich und Burgund, wogegen ihn ber Rayfer 
—— (i 5 Mori aneifhig, bem 
e (id) 55. Moritz ankeifchig, den 
n bet einen Kirebenverſamm⸗ 
lung zu Teidene (i) in fo ferne zu unterwerfen, 
als e$ auch andere che Sür(fen thun wuͤr⸗ 
ben, ingleichen in Religionsfachen in feinem faris 
be weiter feine Neuerungen vorzunehmen, fündern 
bie in feinen Staaten belegene Bißthuͤmer, Doms 
umd Collegiat» Stifter, Klöfter unb Praͤlaturen, bey, 
iseen Nechten, Freiheiten und Neligionsftande bis 
put künftigen Reformation des Conciliums 
laſſen, wogegen auch die bereits ſekulariſirte geiſt⸗ 
liche Guͤter in dein Stande, worinn ſie itzo waͤ⸗ 
ten, verbleiben folten. “Ferner trug ihm der Ray⸗ 
ben SSchun ober tie Advokatie über das Cry 
(ft Magdeburg und Bißthum Halberſtadt, bis 
auf Widerruf, auf; bod) ba felbige bey ber alten 
Religion verbleiben, und In ſolchem Falle die Doms 
Bapitel bas Recht haben folten, einen tem Kayſer 
and dem Römifchen Rönig anflánbigen und ger 
gen den Herzog nicht feindlich gefinnten Erzbiſchof 
und Biſchof ju ermälen, welche dem Herzog in 
allem, was er zu ihrem und ihrer fanbe Beften und 
Beſchuͤtzung unternehmen würde, nicht zumiber fenn 
folte. Endlich verfprad) der Rayfer bem Herzog, 
dag, wenn bie ica: bon bem Concilium 


4 geen⸗ 
HD ©, im zwölften Bande des Auszuges ıc., ©. 358. 
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Plan bereits entworfen war, gleithfalls zu ftanbe, I-Ebe. 
und wurde, nachdem es im Confiflorium war 1546 
verleſen und gebilliget worden , unterichrieben. —X 
dem Ei deſſelben wird angefuͤhrt, weil Teutſch⸗ 
land ſchon ſeit vielen Jahren her in groſſe Irrthuͤ⸗ 
mer verfallen unb darinnen beharret, unb zu deren 


1) Solte der Rayſer auf den naͤchſtkom⸗ 
menden Brachmonat eine Armee und alles, was 
zum Kriege nöchig ſey, in Bereitſchaft halten, und. 
diejenigen mit Gewalt der Waffen zur alten Reli⸗ 

und zum Gehorſam gegen ten. heiligen 

zu Rom zwingen, welche obgebachtes Cons 

alium verwuͤrfen, und ihre Irrthuͤmer vercheibige 
tem. 2) Golte zwar ber Rayfer (ido alle Mühe 
geben und verfuchen, ob er es ohne Krieg dahin brin⸗ 
gen fónnte; allein er folte Beinen Frieden oder 
Vertrag mit ignen machen, welcher der Kirche 
oder Religion nacbtbeilig feyn koͤnnte. Dages 
gen verfprach 3). bec Pabft, auffer benen bereits zu 
Venedig niebergelegten 100000. Boldgulden, nod) 
eben ſoviel daſelbſt nieder zu fegen, welche zu nichts 
anderm, als zu biefem Kriege, angewendet, und 

in beffen nicht Crfolgung dem Pabfte wieder juges 
ſtellt werben (often, Aufferdem und 4) machte fich 
der Pabſt anfeiffjig, 12000. Mann italiaͤniſches 
FJußvolk und soo. leichte Neuter, auf feine Koften, 
ju dieſem Kriege herzugeben 1 unb fie ſechs "ost 

5 ang 


4 


A4 Achte Periode. Crfie Epocha. 


Cr. ſche Voͤlker, ſondern auch eine nicht geringe An 
"3546 feifcher Truppen aus Italien bereits im 2Inguge 


te unb bie Kanferliche Armee aus 63800. Mann bes 
fliehen würde, wie bann aud) ber Rayſer fid) ver 
lauten ließ, bie Stabt Regenfpurg mit feinen 
Völkern zu befegen. — lim num ben Zulauf bey ben 
Kanferlichen Werbungen in etwas zu hemmen, ente 
ſchloß fid) H. Ulrich von Würtenberg, einen bo» 
mals fogenannten bii el anzuftellen, v. i. das 
Kriegsdienſte fuchende Volk feloft in feine Dienſte zu 
nehmen, welchem Beiſpiele bie fäntliche Oberläns 
diſche Stände nachfolgten. Sie brachten alfo in 
kurzer Zeit ein anſehnliches Heer zufammen, unb 
waren unter allen am erften in den Waffen. ore 
Armee war in zwey Theile gethellt, wovon ber eine 
von bem H. Ulrich und der andere von den Staͤd⸗ 
ten pb: "d — Jener hatte den ta⸗ 
pfern en von Heydeck, welcher die ihm vom 
Kayſer angebotene Würde eines Feldmarſchalls 
ausgeſchlagen hatte, in feine Dienfte gezogen, unb 
ihm das Obetcommanbo feiner Voͤlker anver⸗ 
trauet; die Truppen ver Reicheftädte aber ſtan⸗ 
Den unter verfchiedenen Befehlshabern, wurden aber 
"Gen ihrer Zufammenziehung bem Obetbefebl des 
berühmten Kriegshelden, Sebaftians von etté 
‚ lin, umtergeben. Der Sammelplatz diefer Voͤl⸗ 
ker war bey Ulm, unb Sebaftian von Schertlin, 
‘sole aud) tet Ulmiſche Hauptmann, Marcell Diers 
sich von Schankewig, ein erfahrner Kriegsmann, 
eiethen ben zu Ulm verfammieten Bundfländen, 
(ic) mit Berarbfchlagungen nicht lange aufzuhalten, 
"weil dadurch ber Rayfer nur Zeit gewinnen würde, 
feine ganze Macht zufammen zu ziehen, weldyer ſie 
bernac nicht wuͤrden gewachſen feyn. Sie moͤch⸗ 
ten alſo in groͤſter Gil unb Stille mit einer genugſa⸗ 
men Anzahl Bölker zu Fuß unb Pferde bie x 
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fice Muſterplaͤhe unverfebens Äberfallen, unb hier,3. Chr. 
naͤchſt bie ne unb bir Sünftess 1546 
muͤnz, einenengen Paß am Innfluſſe gegen Grau⸗ 
bündten, einnehmen laſſen, damit bie italiónifdje 
Voͤlker nicht eindringen koͤnnten, wobey ſie gute 
Hofnung haͤtten, daß ſodam bie Graubuͤndtner, 
welche meiſtens evangeliſch wären, bem evange⸗ 
liſchen Bunde beitreten, unb aud) bie ohnehin 
ſchwierige Tyroler zu einem Aufſtande bewegen 


Wuaͤrde man damals dieſen Rath befolget und 
gluͤcklich haben; ſo wuͤrde es vielleicht 
nicht zum wuͤrklichen Kriege gekommen ſeyn, ober 
berfelbe würbe bod) einen ganz andern Ausgang ges 
'wormen haben. Allein (o hielten damals bet H. Ul⸗ 
rich unb die Öberländikche Bundſtaͤnde es noch 
für allzubedenflich, mit öffentlichen Seinbfeeligfeiten 
den Anfang zu machen, und man hofte aud) das ! 
auffteigenbe Ungewitter etwa nod) durch gärliche Un⸗ 
terhandlungen vertreiben zu kͤnnen. ‘Der Rayſer 
aber war von biefen Gedanken weit entfernt, unb 
vielmehr feft entfchloflen, den ihm fo verhaßten 
Schmalkaldifchen Bund zu trennen und die 
evangeliſche Stände zu unterbrüden. Er fuchte — 
daher vor allen Dingen unter ven Bundsgenoſſen 
eine Trennung anzurichten, unb fchickte ju den En⸗Jun. 
be, . voie bereits gemeldet worben 9), an verſchiedene 
zen und Städte feine Befandten mit einem 

reiben, worinnen et fie feiner gnábigen Neigung 
verficherte, aber (ie aud) gugleid) ermahnte, mit bes 
nen beutlic genug befchriebenen ungeborfamen 
Fuͤrſten, nehmlich den Schmalkaldiſchen uns 
deshäuptern, fid) nicht weiter einzulaſſen, nod) 
weniger denſelben gegen ihn Huͤlfe zu leiſten. Allein 
er 


9) I zwölften Bande dei Auszuges x., ©. 744 
U. e 
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bete, als in feine Kriegsdienſte treten ſolte. Dieje⸗J. Ebt. 
nigen abet, tasche etwa ſchon anders wo Dienſte ge⸗1546 


nommen hätten, ſolte bee Churfuͤrſt zuruͤckberufen, 
tib die, welche nicht gehorchen wolten, ernſtlich bes 
fen, auch ſich uͤberhaupt ſo betragen, daß der 
von des Churfuͤrſtens Neigung fuͤr die 
Auhe des Teutſchen Reichs, verſichert ſeyn koͤn⸗ 
m. Der gute Churfuͤrſt Hermann vat damals 
in einer ſolchen lage, daß er es nicht wagen durfte, 
gegen bie Befehle des Rayſers ungehorfam zu feyn. 
Er publiciete alfo das Rayferliche Reſkript un 
berrveilt in feinem fanbe, unb befahl, demfelben 
pünftlich zu gehorchen; zugleich aber ließ er aud) in 
den $i Gebete anftellen, daß Ott die bem 
Teutſchen Reiche bevorſtehende Gefahr abwen⸗ 
den moͤchte 


Indeſſen verſuchte doch auch noch der Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich von der Pfalz fein Hell, um dieſes 
über Teutſchland aufſteigende Ungewitter zu zer⸗ 


theilen. Er ließ daher, nod) waͤhrendem Regen⸗ imJul. 


ſpurgiſchen Reichstage, durch feinen daſigen Ge⸗ 
— Wolfen von Affenſtein, ven Rayfee 
agen, was die Urfachen des Krieges wären, und 
tiber wen bie Kanferlichen Zuräftungen giengen. 
Zugleich ließ er den Rayfer bitten, feine Kriegs 
täftimgen einzuftellen, und zu Hinlegung des Uns 
willens andere nüßlichere Wege vorzunehmen, aud) 
e$ nicht die ganze €eut(cbe T Tation entgeften zu 
laſſen, wenn etwa ja einige Sütften und Stände 
fid) ungehorfam erzeiget hätten, woben.er feine Ver⸗ 
mittínng äwifchen diefen unb bem Kayſer anborh. 
Einige Tage hernach ließ ihm bet Rayfer durch ben 
Otanvella und Naves zur Antwort geben, daß 
der Churfuͤrſt gar leicht erfahren fónnte, ſowohl 
wos bie Urfache dieſes Krieges, als aud) wider werd 
derfelbe gerichtet fen. Ex wicberholte fobann eben 
VYRX.$:1.000. . B bie 





| mete fic) al(o ben Junpradt eine. groffe Armet 
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dere Unterhandlung eingelaffen, verſicherten, daß J. Gbr. 
zwar — ben ihnen eine Trennung von ihren 1 549 
Bundsgenoſſen geſucht, aber eine abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort erhalten haͤtte; fo faßten tie Oberlaͤndiſche 
Yandflände ben Entſchluß, nicht länger an ſich 
zu halten, fondern bem Rathe bes Schertlins und 
— zu folgen, unb deren Anſchlag auss 


en. 

Es Grach.alfo bie ben Ulm verſammelte Öber« 2i Jun 
ländifche Bundesarmee auf, und marfchirte nad) 
Günzburg an ber Donau, wo fie am folgenden 2z.em. 
Tage in zwey befondern Haufen gemuftert wurde, 

Die Bundsraͤthe lieffen hierauf zuförderft bie Trup⸗ 
pen ſchwoͤren, und übergaben bie von ben Städten 
dem Obercommanbo bes Sebaftian Scherts 
lins, bie Dölfer des von Würtemberg aber 
dern Oberbefehl Hanfens von Heydeck, wobey 
Balchafar von Bültlingen an die leßtere eine nach⸗ 
druͤckliche Ermahnung hielt. Sebaflian Scerts 
lin rádtemit feinem Corps gegentie € proli(d)e Graͤn⸗ 
ie, befeßte bie von den Kanferlichen freiwillig vers 9. Sul. 
laffene Stadt Süffen im Hochſtifte Augfpurg, 
unb eroberte (obann, one einen Stuͤckſchuß, bab ro.e.m. 
fete Schloß Ehrenberg nebft der baben gelegenen 
Elaufe, wodurch et Schwaben auf dieſer Seite 
bot einem Einfalle ber.italiänifchen Bölfer in Sichers 
beit flelite. Seine Abficht war, hierauf uod) wei⸗ 
ter durch bie Alpen fortzuruͤcken, —* weg⸗ 
pinehmen unb eine ſtarke Beſatzung in dieſe Stadt 
zu legen, hiedurch aber beide Wege, die aus Italien 
durch Tyrol nad) Teutſchland gehen, zu beſetzen, 
den Kanferlichen ben Paß zu verſperren, unb. ihnen 
bie Zufuhr des Proviants abzuſchneiden. Allein 
ganz Tyrol ergrif auf des Roͤmiſchen Koͤniga 
Serdinands Befehl bie Waffen, unb c& verſam⸗ 


unter 
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- welches fie gewis nicht gethan Haben würden, wenn. Che. 
eine weltliche Abficht bie Urfache blefes Krieges wäre, 1546 
Aufferdem habe der Rayfer in dem zu Augſputg, 
im S. 1530 , gemachten Dekrete erflärt, daß er 
die Lurherifche Lehre und Seckte nicht leiden 
fómne, unb alle feine und bet felnigen Macht anwens 
den, auch fein Biut und eben daran feßen wolle, 
um diefelbe gänzlich auszurotten. Man würde auch, 
wenn fie nur erft unterbrüd't wären, bald fehen, ob 
man biefe Religion fchonen, ober ob man nicht viel» 
mee dieſelbe vertifgen werde. Und endlich fen bem 
Rayfer, vermöge feiner befchwornen Capitulae 
tion, nicht erlaubt, irgend einem Stande bes 
Reiche Gewalt zu tun, oder denfelben in die Acht 
zu erflären, ohne ihn gehört zu haben, nod) weniger 
fremde Truppen in das Reich zu führen, ober 
fif) des Rechtes der Erbfolge im Reiche anzu⸗ 
maſſen. Wuͤrde demfelben erlaubt feyn, anders 
zu — ſo wuͤrde der Staat nicht lange beſte⸗ 
nen. 


Hierauf kommen in dieſer Apologie die 
Schmalkaldiſche Bundeshaͤupter auf die Aus⸗ 
fuͤhrung ihrer Unſchuld, und aͤuſſern, daß ſie ganz 
und gar nicht einſehen fonnten, was für Urſache (ie 
bem Rayfer zur Beleidigung gegeben hätten. 
Dann 1) fagt ter Cbutfürft, daß, was ihn ins⸗ 
beſondere anbelange, aller Streit zwifchen bem Rays 
fer, beffen Bruder, tem Römifchen Rönig Fer⸗ 
dinand und ihm, bem Churfürften, vor zwey 
Yahren zu Speyer gaͤnzlich abgethan, ja fogat bes 
Römifchen Aónigs Tochter Eleonora feinem 
ölteften Sohn von freyen Stuͤcken _verfprochen 
; Borden, wenn (ie in Anfehung der Religion mif 
enanber einig werben fónnten. Es habe aud) bet 
Rayfer ihn, ben feiner Abreife von Speyer, durd) 
im Granvella unb Yiaves feine en . 

. - we $ 
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mare nicht mißbrauche. Mithin möchten ihre Erb⸗ 3. Cbr. 
perbrüderte, bie Marggrafen ^jobann und Als 1536 


brecht von Brandenburg, welche (id) wider fie in 
des Rayfers Dienfte begeben hätten,‘ wohl Deben 
tn, was fie thım, unb ben Eid erwägen, tuti 
weichen fie mit ihnen verbunden waͤren. Dann e8 
f» zu igrer Entſchuldigung nid)t hinlänglich, wenn 
fie etwa vorwenden wolten, daß tet Rayfer nur 
willens fep, etliche Fuͤrſten wegen ihres Unge⸗ 


horſams zu beftrafen, indem fie feloft müßten, daß 


ijhnen dergleichen nicht Schuld gegeben werden fonus 
te. Wenn nehmlich ver Rayfer fie blefeó Derbres 
chens halber angeflagt hätte, umb fie (id) ſodann niche 
würden haben rechtfertigen koͤnnen; fo hätte et nicht 
nörbig gehabt, (id) biefer Raͤnke zu bedienen, unb 
ihte Bundegenoffen von ihnen abwendig zu mas 

. Dann, wenn fie bes befchulbigten Derbres 
chens würben überführt worden ſeyn; fo würden fie 
die meiften von (id) felbft verlaffen, unb die wenigften 


in einet ſo — Sache ſich mit ihnen in gleiche 


Eifape gefee Haben. 
'" — €nelíd) führen ber Churfuͤrſt und ber Lands 
Gtaf noch an, da, wie fie mit andern vor zwey Jah⸗ 
ten bem Rayfer wider Frankreich Huͤlfsvoͤlker 6e 
williget hätten, derſelbe verfprochen babe, baf ct 
ſelbſt, nad) geendigtem Franzöfifchen Kriege, nad) 
Ungarn wiber bie Türken zu Selbe ziehen wolle. 
Allein i80 benfe niemand baran, die armen Einwoh⸗ 
ner die ſes Königreichs zu retten, obgleich ber Türke 
in verfchiedene Gegenden Lingaens unb ber benach⸗ 
barten Laͤnder einfalle, fondern man fen vielmehr 
darauf bedacht, im Teutfchen Reiche das Blut 
, terienigen ju vetgleffen, bie Chriſtum befennen. 
Ben fo bewandten Umftánben molten fie alfo hoffen, 
Wen Gaben u fi m irn rite nie vr 

I. X. $9. 1. Ch. € ge 


Pr A . 


34 Acte Periode. Erſte Epocha. 


S. Cb. gen werde, deren Abſicht bios allein wäre, bie Leh⸗ 
1546 ge bes Evangeliums zu unterdruͤcken, unb fie in 
bie gröfte Sflaveren zu verfeßen. Sie ſchmeichel⸗ 
ten (id) vielmehr, daß man lieber ihre, als ihrer 
Feinde Dienfte fuchen würde, well deren Hauptab⸗ 
fid)t dahin gehe, ihre tehre im ganzen Teuefchem 
Reiche auf das neue einzuführen und zu beftätigen. 
Und da fie endlich fid) alle Mühe gegeben hätten, den 
Krieg zu vermeiden, auch ned) Feines Verbrechens 
überführt worden, aber bannod) gezwungen würben, 
eine ungerechte Gewalt von (id) abzuwenden; fo fev : 
ten fie ba$ gewiffe Vertrauen auf GOtt, daß er feb 
ne eigene Sache, wider die boshaften Anfchläge des 
Pabſtes vertheidigen unb bie Rathſchlaͤge bet Blut 
gierigen zernichten werbe. Da übrigens der. Chur⸗ 
ft und der Landgraf in diefer ihrer Schutz⸗ 
rift ben Maragrafen von Brandenburg, ^jos 
bannes unb Albreche abermals ihre aus der Erb⸗ 
verbrüderung herruͤhrende Berbindlichfeiten vot» 
gerückt hatten; fo gaben biefelben bald darauf zu 
s9Yal. Regenſpurg eine Verantwortung !) heran, 
| worınnen fie ihr Betragen, bag fie (id) in Kayſer⸗ 
liche Rriegsdienfte begeben hatten, rechtfertigten. 
16.e.m, ec am Penn Tage, nad) ber vong 
€burfürflen und bem Landgrafen gefchehenen 
Publikation ihrer vorgedachten —S brach 
ber Letztere mit feiner Armee aus feinem fanbe auf, 
nachdem er vorher feinen älteften Prinzen XOilbelm, 
mehrerer Sicherheit halber, nad) Straßburg ger 
fidt batte, und um diefe Zeit, auf feinen und bed 
Churfürftens von Sachfen Befehl, die von ih⸗ 
wen befeht geroefene vornehmſte Feſtung des gefanges 
am 9. Heinrichs von Braunſchweig, Wolfen⸗ 
büttel, von den Bürgern Bon Deamefikuneig 
00$ , 
t) €. doen / c, T. IIT. L. HL c. 17. p. 318 1 
333. 














38 .— Achte Periode. Erſte Epocha. 
$9. Cr zu zwingen. Dieſes bewieſen ihre Drohungen, 
äbfebeiften unb ^is —— A 
wodurch fie ihn ben bem Volke verächdlid) zu machen 
geſucht hätten. Aufferdem hätten fie nicht nue in 
igten Sufommenfünften Buͤndniſſe wiber ihn ges ^ 
macht, fondern auch ausländifche Roͤnige gegen - 
ihn aufgehegt, anb felbige mit Rath und That heim 
fid) unterſtuͤtzt; ja man fbnne fogar beweilen, daß 
fie die Türken wider das Tentfche Reich aufs 
toiegeln gefücht Härten. Durch alles dieſes Verfah⸗ 
zen aber verlegten der Cburfürft unb der Lands 
graf bie ihm fehuldige Treue, fehändeten feine Eh⸗ 
te, und vernichtetens alle feine 3DeÉtete, welche (te 
' in der That nicht anders erflärten, ‘als bag anbetm 
nicht frey fteben folle, fich gegen Gewalt zu vertfeis 
bigen, ihnen aber allein erlaubt fep, andern Gewalt 
zuzufuͤgen. edurch nun aber haͤtten ſie ſich des 
weren V rie ber beleidigten Majeftaͤt 
uldig gemacht, — sd nach ben Ge⸗ 
n darauf gefe&ten Str allen. 
id Pr cram bet Rayfer in bem Achebriefe 
boelter fort und fagt, taf, ob er gleich, vermbge - 
Fir Gewalt, (don längft ben Churfuͤrſten unb 
Landgrafen, wegen diefer ihrer bekannten 
Verbrechen harte beſtrafen fbnnen; fo hätte et body 
aus liebe zum Frieden vieles nachgeſehen, und ihnen 
oͤfters mehr, als fid) geziemet, zugeſtanden, hie⸗ 
durch aber mehr als einmal fein Gewiſſen verletet, 
unb feinem Anſehen unb andern geſchadet. So has 
be et ſich z. C. vor 5. Jahren gegen ben Landgra⸗ 
fen zu — we vor 2. Fahren gegen bem 
Cbutfütften von Sachfen allzu anátig bezeuget, 
in der Hofnung, fie durch folche Gelinbigfeit und 
Macdhficht zu gewinnen, damit er nicht noͤrhig haben 
Möchte, gewaltfamere Mittel gegen fie zu gebrau⸗ 
den. ——— 
n 








, 
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44. White Periode‘ CrfieEpodin , 
. $0. Verderben, etwas vorhabe. Allein H. Uleich, bet 
1546 damals noch zu Riechbeim war, ſtellte biefen Ans 
trag feinen Hofraͤthen zur Ueberlegung anheim, 
melche ſolche Auffchreibung der Lebenspfliche 
nicht für rathfam halten wolten, da zumal aud) nod) 
Bein anderer von ben Bundsperwandten, bie 
bod) ebenfalls bem Rayſer mit Leben und andern 
Pflichten verbunden wären, bemfelben feine Leben 
aufgekuͤndiget hätte. Dasüber untetblieb alfo 
imi. biefe Sache, umb bet H. Uleich reifete felbft nad) 
Aug. Dillingen, um fid) mit bem Churfürften unb 
. Landgrafen deshalben zu unterreben, welches bann 

7.009: auch gefdjaf. | 
Es mußte aber H. Ulrich, wegen Annähes 
tung ber borfin gedachten C’Tiederländifchen Ars 
mee, bald wieder nach feinem tande zurückkehren, 
um bie nöthige Anftalten zu machen, bamit derſel⸗ 
ben der Uebergang über ben QR bein. abgefchnitten 
würde. Man beforgte nehmlich, ba ber Graf 
‚ von en mit feinem rs bey on Se 
Speyer über ben Rhein (e&en, unb in das Wuͤr⸗ 
q tembergifche ie pid pre der Bundes 
armee bie Zufuhr wäre abgefchnitten unb ber Ruͤcken 
unfichee gemacht worben. Deswegen ſchrieb H. 
Ulrich an ben Bifchof von Speyer, daß, wenn 
et folchen Uebergang in feinem fanbe gulieffe, er ihn 
für feinen Seinb halten müßte. Zugleich erfuchte 
et aud) den Churfürften von ber Pfalz, bag ber» 
felbe, bey diefer feinen fanden obſchwebenden Gefahr, 
, feinen mit ihm errichteten Berbindungen nacbfonw 
men möchte... Er ſchickte hiernaͤchſt Elaufen von 
Graveneck mit ren Bahnen feines fandvolfes unb 
mit zwey Bahnen Ehurpfälzifcher Truppen nach Hau⸗ 
fen am bein, und ließ alle in daſiger Gegend, 
und befonders zu Schröck und Lußheim befinds 
liche Schiffe und Machen verbrennen oder fonft un» 
3 brauche 
—X 


46 Achte Periode, rft Epocha. 


3. €0r. wandte, welche damals die Achtsetklaͤrung bes 
1546 Churfuͤrſtens und des Landgrafen noch nicht er⸗ 
"alten hatten, an einer fogenannten Derwahrungs: 
ſchrift 9) gegen den Aayfer, morinnen fie fich, wie 

es damals im’ Kriege gebräuchlich -mar, erklärten, 

wie (le gegen ihn gefinnet waren. Sie brachten 


i: ffug, auch folche zuftande, unb unterſchrieben blefelbe ei⸗ 


genhändig, in bem Geldlager bey Petmeß in der 
jungen Pfalz, der Churfürft von Sachfen, der 
Landgraf von Heſſen, bie Herzoge Philipp zu 
Braunſchweig⸗ Grubenhagen, Johann Ernſt 
zu Sachſen, und Franz zu Luͤneburg⸗ Gif horn, 
wie auch Fuͤrſt Wolf von Anhalt und der Freyherr 
Hans von Heydeck, ingleichen, im Namen des H. 
Ulrichs von Wuͤrtenberg, Wilhelm von Maſſen⸗ 
bach und Balthaſar von Guͤltlingen, endlich die 
———— der Reichsſtaͤdte Straßburg, 
Augſpurg, u N] Bremen / Hamburg und 
Soslar. Man ſtritte fid) hiebey; was man bem 
Rayſer fuͤr einen Titel geben wolte. Der Chur⸗ 
fuͤrſt von Sachſen hielt dafuͤr, daß ſie ihm nicht 
"den Titel eines Rayſers geben koͤnnten, weil fie 
alsdann nicht Krieg mit ihm führen bürften. ‘Der 
Landgraf aber behauptete das Gegentheil, und es 
fanden (id) einige, bie ihm beiftimmten. Endlich 
verfiel man darauf, daß man ihn tituliren wolte: 
Carin, ter ficb Rayfer nennt, und mit dieſer 
Titulatur wurde auch diefe Verwahrungsſchrift 
tort Seboebrief ausgefertiget. " 


' $) Abdrucke der Verwarungss&Schrifft, der Chur 
amd Sürften, aud) Craven, „Herren, Stedte unb 
Stende, der 2f. C. Aynungsverwandten, Irer 
Wigen bach genottrongten und verurfachten Kriegsruͤ⸗ 
flung halben, an Ray. May. ausgangen und befche: 
ben; f. 1. 1546. 4. 3. Bogen ſtatk. Sie fichet aud) 
beym Hortleder 4. c., T. 1M. L. LIE. c. 34. p. 410-414. 
und in Aönige R. A., T. IK n. 152. p. 753-756. 


* 
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Gelegenheit ergreifen unb feine unb ber Rirche Bers 3. Gr. 
dazu anmenben wolte. Es habe alfo: der 1540 
Pabſt felbft des Rayſers fein, folange zu bemaͤn⸗ 
tein gefüchtes, Vorhaben veroffenbater, und man koͤn⸗ 
Be daher um fo weniger zweifeln, daß e$ auf die Res 
ligion abgefehen fep. 
Hierauf führen ber Churfürft und der Lands 
ferner an, daß (ie fid) Feiner Handlung bewußt 
wären, deren öffentliche Unterfuchung fie fcheuen 


Es wäre daher des Rayfers €xbulbigfeit oer 
t, 


3, 


des Krieges wider fie. Sie hätten aber ein feſtes 
Autrauen zu GOtt, daß et ein folches Betragen vers 
eitelm würde. Alle zwiſchen ihnen, tem Kayſer 
und dem Römifchen König ehmals vorgewaltete 
Soiftigbeiten wären zu Cadan, Wien, Regens R 
g und Speyer völlig aufgehoben worden. 
ithi e bet der Sache einen nod) 
Khönen Anftrich geben; fo wüßten fie doch gewiß, 
bof die Abſicht diefes Krieges feine andere feo, 
ds tie Lehte des Evangeliums, und zugleich 
die Steibeit des Ceutfcben Reiche zu unters 
deücken. Es fchreibe zwar der Aayfet e vers 
Kbiebene, ba er nichts mehr wünfche, al$ bog ble — 
Lehre des Evangeliums fortgepflanzt werben 
möchte; aber die durch feinen Ausfpruch beftätigte 
ebren der Univerſitaͤt zu Löwen, die in feinen 
E on qe" apri — ze 
, und í t bem . / welchen ie oen 
LLA d 1. Th. P D Roͤ⸗ 
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am ben Lebensſtrafe, dieſen Sebbebrief ven i q.d. . 

wiebet zurück zu — wobey der iie ig 1546 
e, baf fie werth wären, bag man fie an bie 
e Bäume Genftes aber bet Rayfer voolte ifo 
ven das teben fchenfen. Wenn jebod) Fünftig nod) 
einmal einer von ben ihrigen mit einem folchem Ges 
werbe zu ihm fommen würde; fo folte. verfelbe, am 
Bart bes nfes unb bet goldenen Kette, einen 
Strick jum — —— qos eie ließ der 
KRayſer ben Ueberbringern ben tbrief zuftellen, 
— nachdruͤcklichem Befehl, ſelbigen ihren min M 


Dee Rapfer war nehmlich foff zu eben ber 
Det, als bie Bereinigung des Churfürftens von - 
Sachfen und. des Landgrafens mit ver Oher⸗ 
lindi Bundsarmee bey Donauwörth ge 
fap, von Regenſpurg, wo er 4000. Mann zur s. ttug. 
Beſatzung Binterließ, aufgebrochen, und hatte (id 
mie feinen wenigen ben (id) habenden Bölfern über 
VNeufers nad) Landehut gezogen, aud) daſelbſt 4 em. 
in ein feſtes faget gefest, um bie zu feiner Berftärr 
fung erwartete italiänifche unb fpanifche Truppen an 
ch p sm Es langte auch bald darauf der is.em. 
paͤbſtliche Mepot, Ocktavius Satnefe, welchen ! 
der Dabft feinen Bruder, ven Garbinal Alerander 
Satnefe , gugegeben hatte, um den Rayfer zu ber 
sbachten unb benfelben gegen die Droteftanter nod) 
aufzuhetzen, mit ben verfprochenen päbftlichen - | 
fevölfern, die aus 10000. Mann zu Suffe unb. 
soo. leichten Meutern beftunden, bey ihm glücklich 
en, unb brachte nod) 300. Reuter. mit (id, wovon 
200. bet H. Cosmus von Florenz und 100. bet 
$. Zercules von Ferrara dem Aayfer zu Huͤlfe 
(bidten. Bald hernach famen aud) ungefähe 
| 6ooo. Mann alter Spanifcher Völker , welche bet 
Rayfer aus Neapolis und Mayland, unter dem 
| "IE Da pbi 
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. Mf felbiger , wegen der auf bemfelben anzutreffen, 3. Chr. 
ien Moräfte und Defileen, fehr beſchwerlich wäre; 1346 
ſo beſchloß man nach Regenfpurg zu gehen, fid) 
daſelbſt in ein vortheilhaftes taget zu fegen, und, 
wenn der tie Stade entfeßen wolte, ein ^ 
entídjeibeubes Treffen zu wagen. Man brach alfo 
das bisherige faget ab, unb rückte, doch fehr lange 
fan, fort, nachdem man vorher, durch einen mit 
bem 4. von Bayern getroffenen Accord, ble Stadt . 
Aai umter ber Dedingung befegt hatte, daß bie 
darein gelegten Bölfer eben fowohl bem A. von 
Bayern, ald ben Bundsverwandten verpflichtet 
ſeyn ſolten. Bey bec Schmaltaldifchen Bundes 
atmee befanden (id) bamalà, auffer ben beiden 
Bundeshaͤuptern, tem Churfürften von Sachs 
P und bem fantgrofen von Heſſen, des erſter 
H. Johann Ernſt und fein Ältefter Sohn 
| Stiebricb, ferner bet. H. Philipp von 
amfchweigs Grubenhagen, mit feinen vier 
Soͤhnen, Ernſt, Albrecht, "Johann und Wolfe 
ant H. Franz von Luͤneburg⸗ Gif born, Fuͤrſt 
olfgang von Anhalt, und die Grafen Chriſtoph 
von Henneberg, Georg von Wuͤrtenberg, Albrecht 
von Mansfeld mit zwey Soͤhnen, Johann und 
Volrath, Ludewig von Oettingen mit ſeinem 
Sohne gleiches Namens, Wilhelm von Fuͤrſten⸗ 
berg, Chriſtoph von Oldenburg, Ruprecht von 
Beichlingen und ter Freyherr Johann von 
T wie-audy Beorg von Kecrode unb 
riedrich von Reiffenberg, nebft acht Sabnen 
Da ble Schmalkaldifchen Bundsgenoffen 
‚uf Ihrem Marſche bie Nachricht erhielten, tag bet 
Rayfer von Landshut nad) Regenfpurg aufge 
brachen fen; fo vermutheten einige,daß er in Meiſſen 
wer Sachfen einfallen an deöwegen fie jars 
: "ovs "7 ^. it 
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. $4. Acchtite Periode. Erſte Epoche, 
. S Gt. mit der Armee über ble Donau gimgm, wi ein 
2546 wenig nach bem Nordgau fortrücten. it fie 
‚aber Kundſchaft bekamen, daß ber Rayfer von Res 
genfpurg nad) "Ingolflade gehe; fo fetten = 
wieder nad) der Donau zuruͤck, Damit bet 
nicht die von ihnen 6efe&te Städte TIeuburg unb 
Donauwörth wegnehmen, unb (id) hiedurch ben 
Weg in das Wuͤ oͤfnen moͤchte. 
sj. Um dieſe Zeit wurde von einem Kriegserfahr⸗ 
nen aus Weymar ein Bedenken geſtellt: 
warum man den Krieg aus Bayern nicht verſetzen 
laſſen, und wie man verhuͤten ſolle, daß Ad 
bie ergangene Rayferliche Acht der feute + 
there níd)t abrmenbig gemacht werden möchte 3). 
. em Don Naſſenfels aus ritt der fanbgtof Philipp 
von Heſſen, nur unter einer Heinen Bedeckung, 
nad) Ingolſtadt zu, um bie bafige Gegend zu tes 
coguojcíren, in ber Meinung, daß bie Kayſerliche 
Truppen dafelbft noch nicht angelangt wären. Allein 
es griffen ihn einige Reuter des Prinzen von Suls 
mone an, worüber eà zu einem Scharmügel fam, 
in welchem von beiden Theilen etliche auf bem Plaße 
blieben, und cheils verwundet, theils gefangen wur⸗ 
ben; wobey die Gefangenen verficherten, baß der 
Rayfer nod) an diefem Tage fein Lager bey 
n olftade auffdjlagen würde. Der Churfuͤrſt von 
cbfen wat mit biefer, ohne feinen Rath unb 
Vorwiſſen gefchehenen Linternegmung des Lands 
grafens fehe uͤbel zufrieden, unb drohete, taf, 
wenn dergleichen voleber gefchähe, er fogleich bie Ars 
s8..m. mee verlaffen würbe. Allein ein paar Tage 
in ber Nacht begegnete der Alliierten Armee noch 
ein anderer Unfall, inbem bie Spanier in bes von 
ck faget, welcher dem Churfuͤrſten von 
fen zur Verſtaͤrkung war gegeben — 


D Borileder 1. c, T. IL L. IIL c. 26. p. 427. 
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frfen , gegen Gunbert Mann Fußvolf tödteten, unb 3. €br. 
bey ber Dunkelheit im ganzen faget eine groffe Ber, 1540 
wirrung anrichtetän. . | 
Da aud) am folgenden Tage bie Feldmar⸗ ⸗294ug. 
fcbálle und einige Obriſten ausgefihit wurden, — - 
um das feindliche fager zu recognofeicen; fo wurden 
dieſelben unverfehens von ben ^jtaliánifcben Reus 
term angegriffen, wobey viele auf beiden Seiten blie⸗ 
ben, unb jene unverrichteter Dinge, Ins fager. jus 
tüdgetríeben wurden. Deswegen ritt nunmehr ber som. 
af ſelbſt unter einer ausgefuchten Bedeckung 
aus, um gewifle Kundſchaft einzuziehen, und fand 
enblid) eine Fuhrt, wo man mit der Cavalletie 
burd) das Waſſer (een fonnte, welches er fogleich 
dem Cburfür(fen vermeltete, Man beichloß alfo, 31.em. 
mit Anbruch des Tages aufzubrechen, unb (id einer 
Anhöhe zu bemächtigen, von welcher das Aayfers 
liche Lager befchoffen werden fonnte, ob man etwa 
hiedurch ben Rayfer zu einem Treffen reisen koͤnnte. 
Der Cbutfür(t ließ zwar hernach, ſchon fpát in ber 
Macht, dem Landgrafen vermelven, bag es (dei 
te, als ob der Rayfer aus feinem lager aufgebros 
hen wäre, weil man in bemfelben Rauch wahrnehr - 
me. Allein ber Landgraf feste in biefe Nachriht — : 
einen Zweifel, unb ſchickte daher von feiner Reute⸗ 
zen fünf Schwadronen unter tem. Feldmarſchall, 
Wilhelm von Schachten fort, um die oberwähns 
te Subtt zu befegen, und Brücken fchlagen zu laflen, 
damit das Fußvolf und ſchwere Geſchuͤtz darüber ges 
ben fonnte. Er felbft folgte ihm eiligft nad) und ba 
ibm ben feiner Ankunft am Fluſſe der von Schächs 
ten Nachricht gab, daß der Rayſer nicht aufgebros 
chen fen; fo ließ er folches unverweilt ben Churfuͤr⸗ 
wiffen, ruͤckte weiter fort, und befegte bie obges 
dachte Anhohe, auf welche er einen Theil feines aro 
ben Geſchuͤtzes bringen ließ, und zu deſſen Bedeckung 
; De. | 06, 


a . * . Bu‘ 
! ^ 0a" à 
iJ 


$6 Achte Periode. Erſte Cpocha.. 
.. or. (id, mit dem nachgefommenen Churfuͤrſten, mit 
1546 ipren Truppen rechts umb links poftirte. | 
Beide Kriegsheere waren mm affo fet nale 
— en einander gerüdt, und bet Bundsverwandten 
ihres, war bem Rayferlichen weit überlegen. In⸗ 
beffen faßte bod) ber Rayfer einen guten Muth, unb 
fagte, wie er das zalreiche alliitte Heer quetft an⸗ 
fichtig wurde, er bie Uneinigfeit , und bet Man⸗ 
„gel an Gelbe unb gutem Rathe baflelbe bald, und 
„eher ale die Waffen, aus einander treiben wuͤrde 
nn aud) Kaykr prot en : * 
nun aber der PL er m e i 
ton bem Thurfüefien Yon Sachfen unb 
Landgrafen, in das Lager bey runter n gp 
geſchickte Verwabru ift nicht angenom⸗ 
men, fonbern ihnen zuruͤckgeſchickt hatte; fo uͤder⸗ 
init. ſchickten fie im nunmehro ein kuͤrzern Seboes um — 
Fre Ausfe —— oi ) in fein Lager, worinnen 
fe ign Catln, den fünften Römifcben 
. Rayfer nennet, me 9n 
"o fie ibm zu wiflen, „daß, tell er mit Ungrund bote 
„gegeben, bag er willens wäre, fie ihres LUngehors 
„fee halber, teffen fie nicye übermiefen, qu efto 
„ren, darımter aber anberé nichts, bant bie Muettb 
„gung göttlichen Wortes, unb ihrer wahren heile 
„lichen. Religion gemeynt feo; fo erfchlenen fie ($0. - 
„vor feinem tager, und wären feiner gebrobeten, 
„boch unverfchuldeten Strafe, auch bet 
„feiner vermeynten Acht, welche et gegen fie ha⸗ 
ausgehen laffen, gevoártig. ie hoften aber, 
* bet allmaͤchtige GOtt, deſſen die Sache ſey, 
„warum er fie zu ſtrafen vorhabe, auf ihrer Seite 
pfeon, unb fie dafür in Gnaden behuͤten werde. * 
Der af war aud) voller Much, mb 
POL, nach bem Berichte des Avila, fid) haben ik 


8) vVortleder .e, T. TI. L.IIL c. 28. p. 430. 
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iaten Toffen, Daß et ben Rayfer innergalb deep IE. | 


— Monaten entweder aus T nd vertreiben, 154 
oder in feine Sefangenfchaft bringen wolte. As 
auch, nad) ber. auf der e n Anhöhe genome 


/ bof, wenn et 160 eben'fo ben Oberbe⸗ 
fehl Hätte, als voie damals, da er ben von 
YDüttenberg toleber in fein fand eingefeget, et ben 

einb erfilich nut mit zwey Negimentern angreifen, 
burd) Schanzgraͤber deffen noch nicht zu Stans 
de gebrachte Verſchanzungen niederreiſſen faffen, unb 
endlich mit der ganzen Armee auf ihn eindringen, 
auch in aus dem Felde fehlagen wolte. Allein bie 
Meinmgen des Kriegsrathes waren über biefen 
Vorſchlag getheilt, indem einige, als 4. €. der Chur⸗ 
fürft von Sachfen, tie Sache gänzlich mißriethen, 
unb diefes Unternehmen für allzufühn und gefärlich 
hielten, mithin nicht darein willigen wolten. Ans 
dere hingegen mißbilligten zwar die Sache an umb 
für fid) nicht, foferne nut nichts von Ingolſtadt 
zu befürchten wäre, wo man vieles grobe Seſchuͤtz 
hätte, unb man gleich bey bem Anfange des Treffens . 
die Reuterey gebrauchen fonnte. Darüber wurde 
alſo nichts unternommen, unb zum anbernmal bie 
gute Gelegenheit, den Rayſer mir Vortheil ang 
greifen, aus ben Haͤnden gelaffen. Es fehen daher 
biele dieſes als ein groſſes Verſehen ber Schmals 
kaldiſchen Bundegenoffen und als tie Urſache 
ihres folgenden Ungluͤckes an, meil fie nehmlich 
damals bem Rayfer an Reuterey gar fehe bete 
legen, imb deſſen Lager nut nod) mit niedris 
gen Braben verfchangt gewefen, michin man «b 
ten guten Erfolg dieſes Unternehmens hätte hoffen 


$s Mel 





] 
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Wälle und gemachten tiefen Graben, nichts "eim s 
enQa^en fonnte 5), 


Mittlerweil daß biefes tm gebe vorgieng unb 
thells noch vorher ehe bie beiden Armeen ben "Ins 
elffabt fo nahe zufammen tüdten, hatten bet 
C purfürft von Sachfen und ber Landgraf an 
die Stände des Königreichs Böhmen gefchrles 
ben und lagen ihnen an, T id) auf ihre Seite zu ſchla⸗ 
gen. Als (ie nun aus, deren Antwort leicht abne 
men fonnten, daß die Böhmen gegen iren RS: 
nig Gerdinand, wegen ver ihnen angerhanen Kraͤn⸗ 
Aic ba zimlich eingenommen waren; fo fchrieben 
fie aus bem Selolaget bey Breitenbrunnen aber ttu. 
mals an fie, und zeigten ihnen deutlich, daß e& mit 
diefem Kriege nut auf die Religion angefehen ſey. 
Bugleic ſchickten fie ihnen ihre kuͤrzlich herausgeges 
Manifeite zu, und baten, baß fie gegen fie 
rh feindfeliges unternehmen unb ihnen ihre 2x 
zen Seſinnungen naͤchſtens melden möchten ©). Was 
biejes für eine Würfung ben ben Böhmen gehabt 
babe, werden wir in der Solge vernehmen. — itv 
gegen hatten bie um eben blefc Zeit von den Schmals 
aldi Bundegenoffen gethane wiederholte 
Verſuche bey den Eidgenoſſen, dieſelben auf De 


8) Ein kurzer bericht, was (id mit Keyſerl. Mayeſtat, 
aud) Chur⸗ unb Shrften x., Beyde Seldleger vot 
Ingelſtadt, im fano zu Beyer, vondem 24. Aug, 
bis auff den 2. re yugetragen Dat; f.1. et a. 4. 

1. Bogen ſtark. Irem: R. Carls des V. Selolas 
de vor Ingolflade im Sy. 1546., Sambt ter Seins 
de Entgegenlaͤgerung und be$ Örts ergangenen 
Sandlung, — — — burd Sans Muͤlich — — mit. 
biftorifchen Bericht der Befchichte vom 13. Aug. 
bis auff den 18. Sept. incluf.; München, 1546.4. 
T beyde Schriften ftehen bey Hortleder I. c, 

T. 11. L. TII. c. 31. à. et b. p. m. 458-468. 

. €) Sortlwerl.c, T. 1L L. Ill. c. 34. P- 415 - 47TT- 
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j€*. &o einen feblechten Ausgang gewann tle 
1546 ſer, anfangs für ben Rayfer fo fürchterlich ange 
ſchienene Feldzug, wovon bie vornehmſte Urſache 

war, daß nicht alles auf eines einzigen Willen an 

fam. Dann da das Commando zreifchen bem 
Churfürften unb tem Landgrafen getheilt war, 
dieſer aber ben Krieg zu führen beffer verítunb, als 
inet, welcher inteffen tod) bem £.anbgtafen das 


1. 21. der Churfuͤrſt unb der Lan 
* t in Beiefwecbiel nie einander: „aus 
xᷣwas —8 in dem gefuͤhrten Oberlaͤndiſchen 


uͤ müffen;,, welcher Brief 
S fguj wvechfel not) im folgenden Jahr utter (Qnm 
aces) [ott wurde ©), . 
17146. - Dr A Ben zuruͤck kehendem 
"De. en en - Grafen von Buͤ⸗ 
ven, von Rotenburg nadeefbidt, mic Befehl, 
die Stadt Frankfurt auf bie eine ober andere Art 
EL rad M Dann, C5 ruͤckte aud) der⸗ 
fefde in bie bem Landgrafen zugehörige obere 
ade. (iraffcbaft Rayeneln ein, umb nahen 
Darmſadt tells mit Beso, thelis mit 
lation ein, to er das Schloß In bie Aſche legte, 
amb fobann feinen Marfch auf Frankfurt lA vs 
Mein der Graf verzweifelte feibft an einem rei 


9$ doctior . c, T. IL L. III. c. 54. p. 518-510. 
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J. Gbt. gegangenen Verbindungen haͤtte nachleben muͤſſen 

3549 ym zugleich fein Land vor bem anruͤckendem wel⸗ 
—* Kriegsvolke zu beſchuͤtzen, 2) zu bitten, 
ihn und ſeine Unterthanen bey der evange 
Religion bleiben zu laſſen, 3) ihn von feinen Sürfes 
lichen Regalien unb Freiheiten nicht ju verbeingem, 
und 4) allen fernern Ueberzug von ſeinen landen und 
feuten abgutoenben, wogegen er 5) alle Treue ve 
fpreche, wg — ſchuldig zu fon, et 


femen. 


Luft, d in eine gemeinfc dr Unten 
gut u 
laͤndi einzulaſſen, =. e 


nehmlich hieben die —— nicht ſo leicht erhal⸗ 
‘ten konnte, welche ec ſchon für einen jeben Bund⸗ 
ſtand beſonders angeſchlagen hatte. Vielmehr war 
ſein Hauptendzweck, mit jedem Bundſtande € 

gen der Begnabigung befenders ju handeln, unb 
durch folche befondere Stad'taten ſowohl ble fámt 
liche, für jeden Stand befonders berechnete, Krieges 
often defto eher zuſammen zu bringen, als aud) auf 
olche Art den Schmalkaldiſchen Bund deſto 
et zu trennen. Und obgleich hierauf H. Ulrich 
v.2«. aut Cituttgato ein demuͤthiges Schreiben ^) au 
= Aayfet erließ, voorinnen er das biöher vorge 
angene mit allgemeinen Ausdruͤcken ren unb 

entfehulbigen woltes fo achtete tod) ver Aa: 

darauf im geringfien nicht. Vielmehr erließ der⸗ 
r4. Am felbe aus Rotenburg an bet Tauber an ben H. 
Uleich ein, in fee harten Ausdruͤcken Bur 7^ 


S. Br. Carle von i gr Fe um Staats: unb 
= Voͤlker m dm bm Beylagen, 


s Rechte, 


8. 17. P. 317- € 


L] 
, 
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J. Chor. ren fónnte; im Weigerungsfall aber brofete bet 
31546 Rayfer, ihn unb ble einigen mit Feuer umb 
Schwerdt zu verfolgen. Und von eben blefem2fufz 
forderungsfcbreiben ſchickte der Rayfer auch ver 
Wuͤrtenbergiſchen Landfchaft eine Abfchrift 

zu, mit Befehl, fic ihm zu ergeben und zu huldigen; 

zu bem Ende er fie, aus Rayſerlicher Macht⸗ 
Volltommenbeit von allen, ihren Landesfuͤr⸗ 

fter fchuldigen, Pflichten und gefeiftetem Gibe fof 

unb Icdig gefprod)en haben wolte. Wir werben 
bald hören, weffen (id) Hierauf ber H. Ulrich ente 
ſchloſſen habe, unb wie enblich feine Ausföhnung 

mit bem Rayfer unb tem Römifchen Koͤnig 6e 
wuͤrket worden. ! 
15.Det.. Gleich am folgenden Tage, nad) Crfaffung bie 
^ fe Schreibens, gieng der Aapfer von Rotenburg 
an bet Tauber nad) Aitne d im Hohenlohi⸗ 
Kben, wo 300. Neapolitaniſche Türaßier, ums 

tet bem "Johann Baptiſta Spinelli, zu ihm 
16.em. ſtieſſen, worauf er fid) nad) Schwaͤbiſch⸗ „alle 
begab, welche Stadt ebenfalls, gegen eine Geld⸗ 

buffe und Ueberlieferung ihrer Ganonen, zu Gnaden 

. aufgenommen wourbe. Daſelbſt trafen auch bie 
19.-3Deputitten bet Reichsſtadt Ulm ben bem Kayſer 
ein, welche einen Suffall thaten, ihr Verbrechen 
demuͤthig befannten, unb um Gnade baten, wel⸗ 

che (ie gegen eine Geldſtrafe von 100000. Goldgul⸗ 

ben und Auslieferung von zwölf Ranonen erhiels 

fen, voorauf der Aayfer 10. Fahnen Fußvolk jue 
Beſatzung in Ulm verlegte. Durch die Unterwer⸗ 

- fung biefet damals fehr angefehenen und mächs 
tigen Stadt in Schwaben, verlohr ver Schmals 
Baldifche Bund in Ober: Teutfchland eine groffe 
— Stuͤtze. Allein die Ulmer zeigten in einem an ihre 
Freunde erlaſſenem Schreiben, daß fie zu dieſem 
chritte dadurch vodre gegwungen worden, " bet 
ay 





Geſchichte S'apfer Carls des Fünften. 93 | 


Rayfer ihre Stade bereits eingefchloffen gehabt, 3. €br. 
fie aber von ihren Bundegenoffen wären verlaffen. 549. - 
worden, und nirgends eine Huͤlfe vot (id) gefehen 
hätte, fid) gegen eine fo überlegene Macht zu vers 
theidigen; zumal ba aud) einige von ben vornehinften 
Bundsverwandten inGefeim eine Ausföhnung 
mit bem Rayſer gefucht hätten. | 


. Ein Paar Tage vorher langte auch der Chur⸗Dec. 
fürít Sriedrich von ber Pfalz, auf Anrathen des 
Granvella und Naves, zu Schwaͤbiſch⸗Halle 
an. Wider benfelben war der Rayſer ſehr aufge 
bracht, weil ign einige berebet hatten, bag er (id) zu 
feinen Feinden, ben &cbmaltaloifcben Bunds⸗ 
genoflen, gefchlagen hätte, welches ihn um fo mehe 


| berbroß, weil ipm vormals der Churfürft jederzeit 


mit unverruͤckter Treue beigethan.gewefen, und et 
(gn vorher, befonders in ber Religionafache, for 
viel vertrauet hatte. Es mat aber blefe& Anbringen 
eine bloffe SBerláumbung, indem der Churfürft, o6 


| ihm gleich dee Landgraf von Heſſen alle Geheim⸗ 


niffe des Schmalkaldiſchen Bundes erdfnet hat 


' te, und mit ihm über feinen Beitrit war gehandelt 


worden, (id) doch niemals in benfelben begeben; pins 

gegen aber hatte er (id) des Ehurfürft Hermanns 
von Coͤln angenommen unb auch die Reformation 
in feinem Sande angefangen. — Sinbeffen matb ber 
in bem ihm beigebrachten Wahne baburd) 
beſtaͤkket, daß bet Ehurfürft Friedrich bem „ers 
jg von Wärtenberg, zu Bedeckung feines fans 
des gegen bie anruͤckenden Spanifihen Bölfer, 300. 
Beurer und 600. Fußknechte zugeſchickt hatte, 
welche hernach in das Bundslager vot Ingolſtadt 
fortrüchten. Wie nun alfo der Churfürft nad 
Schwäbifchs Halle fam, um dem Kayſer auf 
gmoatten , und feine-Unfchuld darzuthun; fo in 
P m 
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3. Gb. (6m auf eine fehr faltfinnige Urt begegnet. Man 
1549 wies (gm ein fchlechtes Haus zu feinem Quartier an, 
. . eó empfeng ihn niemand, und es gieng ihm aud) 
niemand im Namen des Rayfers entgegen, ja et 
mußte, unter bem Vorwande einer Unpäßlichfeit des 
Rayfers, vier Tage warten, bis er zum Gehör ges 

loffen wurde, 


»2e. Us num der Rayſer ben Churfuͤrſten end» 
fid) vor (id) ließ; fo fuhr er ihn fehe hart an, unb 
. machte (gm bie bitterften Vorwuͤrfe, bag er feinen 
Feinden, ungeachtet fovieler ihm erwieſenen Wohl 
taten, Huͤlfe zugeſchickt Härte. ‘Der Churfuͤrſt 
lehnte folchen Vorwurf damit von (id) ab, bag et 
te, et habe blos bem Herzog von Wuͤrten⸗ 
‚. wegen des zwiſchen ihnen obmaltenben alten 
Buͤndniſſes, einige Fahren Reuter zur Beſchir⸗ 
mung feines tandes überlaffen; dieſer aber fey 
des Kayſers Feind, fondern habe bemfelben jeder 
zeit allen Gehorſam geleifter. Wenn indeſſen ger 
bachter Herzog was feindliches unternommen härte 3 
. (o habe er es gezwungen und wider Willen gethan, 
unb wuͤnſche nichts mehr, als in des Rayſers Gna⸗ 
de wieder aufgenommen zu werben, vole er bann 
Immer bereit fen, (id) in Perfon vor bem Rayfee 
itt ftellen, unb wenn eine Beleivigung vorgegangen 
wäre, folche burd) Gehorſam oder Geld abzubüffen. 
Der Eluge Rayfer merfte aus diefer Antwort deb 
Churfürftens fogleich, wohin derfelbe bamit Me 
fe, und daß er nur Gelegenheit füche, mit Ihm 
wegen der Urſachen dieſes Krieges (id zu befprechen. 
gen lenkte er die Stebe auf etmas anderes, 
tnb fagte endlich: et wolle Ihm, bem Churfürs 
flen, in Hofnung, tof et fid) fünftig beſſer bes 
tragen würde, alle Beleidigung verzeihen, unb im 
ble alte Gnade wieder zumenden, worauf er ihm 


4 man 
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. . Cht ein abermaliges Aufforderungsfchreiben an alle 
1549 Städte und 2femter im Sürffentbume, unter 
| 'bet Dedrohung, ergeben, bag diejenige, welche fid) 
nicht ergeben und huldigen würben, mit Feuer unb 
Schwerdt behandelt werden ſolten. Um ſolche Bers 
wüftung abzumwenben, erlaubte alfo H. Ulrich allen 
feinen Unterthanen, befonders der € tabt Stutts 
Bero ; fid) in bie Seit und Umſtaͤnde zu fehicken, 
bem er hoffe, bag fid) foldye burd) bie angefangene 
Unterhandlung bald wieder ändern würden. Es 
ſchickte Daher tie Stadt Stuttgard ihre Deputirte 
Dec. an ben A. von Alba, und ergab (id) an in, worauf 
| berfelbe fogleich ben Stans Duard, mit einiger 
Mannfchaft zu Pferd und zu Fuffe, dahin abfertig⸗ 
te, um dafelbft bie Huldigung einzunehmen. “Bon 
der Ranzley waren alle ‘Perjonen, bis auf drey, 
weggefloben, welche fid) bey bem Duardus fo bei 
Siebe zu machen wußten, baß fie bie Pluͤnderung unb 
fBetbrennung bet Stadt zum zweitenmal abwende⸗ 
ten; ‚hingegen aber fonnten fie ble Plünderung des 
Schloſſes nicht verhiiten, aus welchem der Du⸗ 
ato, ben feinem Abzuge, nad) fdjon errichtetem 
Vertrage, bannod) viele Wagen von bem getanbten 

Gute mit (id) megfügrte. 


Raͤ 
28.e.m. gefolget, wo (id) aud) wiederum ber Churfuͤrſt Gries 
drich von der Pfalz einfand, um den icb 
wegen ber Ausföhnung ves H. Ulriche vollends 
bey bem Kayſer auszuwürfen. Man fam aud) 
zuem.noch vor Ablauf des Jahrs bamit zu flanbe, weil 
bet Rayfer nunmehro ſolche Borfchläge batte t&un 
laffen, welche mit bee vom H. Ulrich feinen (Bes 
fandten gegebenen Inſtrucktion zimlich überein 
Tamm. Dur drey Punkten (dienen bem SH. Llle 
sich allzu beſchwerlich zu feyn, nehmlich: 1) bie 
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nden fáme, um beren Abftellung zu bitten. - Wo⸗ 


1547 ferne er aber folches nicht erhalten fónnte, fo wolte 


et bey feiner Proteſtation feierlichſt beparren, weil 
' et in bem Haylbeonner « Dertrage verfchiedenes 
bem Herzoglich⸗ Würtenbergifchen Namen unb 
Gtamme höchfinachtheiliges wahrgenommen hätte. 
Dann 1) folte, termbge diefes neuen Vergleiche, 
bet Ladanifche Vertrag in feinen Kräften bleiben, 
bet abet ben Rechten, welche das Reich an das 
Herzogthum Wuͤrtenberg auf bem Erledigungs⸗ 
fall haͤtte, nachtheilig ſeyn; 2) trage er Bedenken, 
ohne weitere Erlaͤuterung ſeine Einwilligung zu 
demjenigen zu geben, was in dem Vertrage von 
bet vom Rayfer im Reiche anzuordnenden Juſtitz⸗ 
pflege, auf eine fehr abgefürzte und unverſtaͤndliche 
Art, gemeldet worben; 3) fen es eine unbillige Y Tenes 
tung und f£ingtif in bie Reichefürftliche Wuͤr⸗ 
Ot bes Herzogthums, daß die Herzoge von Wuͤr⸗ 
tenberg ihre ſchon errichtete Buͤndniſſe auffagen, 
und kuͤnftig keine, als die den Abſichten des Erzhau⸗ 
ſes Oeſterreich gemaͤß waͤren, ſchlieſſen, auch daß 
. bet Adel unb bie Unterthanen mit Eiden 

Erzhauſe verpflichtet werden ſolten; und 4) koͤnne 
et nicht verantworten, daß fein naͤchſter Blutsver⸗ 
wandter, Graf Georg, fuͤr einen Rebellen er⸗ 
klaͤrt worden. Ferner und 5) fen auch bet Attickel 
wegen Befegung der drey Seftungen unlauter; 
bani wenn er etwa babin verffanben werben volte, 
baf in denfelben bie Kanferlichen Befagungen ,- noch 
nad) Crlegung der 300000. Gulden, verbleiben fol» 
teu, fo fönnte er ſolches zum Nachtheil feines Stammes 
nicht genehmigen ; unb enblid) 6) wegen ber Bur⸗ 
gundifcben Anfprüche, als eines ſehr zweideuti⸗ 
gen Punkts, (id) weiter nichts, al& was er von Recht 
unb Billigfeic wegen fihuldig ftp, Gegeben. 


Waͤh⸗ 
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Waͤhrender Zeit, bag bet Kayſer fid) nod) 3. €br. 
au Haylbronn aufpieír, fanden (id) dafelbft aud) 1547 
bie Abgeordnete der. Reichsftäbte f Temmingen, 
Biberach, Ravenfpurg, Aempten, enyun 
Wangen, ein, unb baten gleichfalls fußfaͤllig um 12Jan. 
die Erlaffung ihrer Strafe, indem fie vorwandten, Ä 
bof fie, theild aus Irrthum, theild durch andere,. 
zu ihrem Vergehen wider ben Kayſer wären verleis 
tet werden. Sie ivolten alfo zu (gm, alö einer 
Quelle bet Erbarmung, ihre Zuflucht nehmen, unb 
demuͤthigſt bitten, ihnen zu verzeihen, fie in ire vos 
tige Vorzuͤge wieder einzufeßen, und ihnen von if 
ten Freiheiten und Privilegien nichts zu entziehen. 
Nachdem fie nun hieraaf bem Kayſer eiblíd) ange» 
lobt Hatten, daß fie ihm fünftig treu bleiben, unter 
eben ben Geſetzen, als bie übrigen Stände, ſtehen, 
bon bem Schmalkaldifchen Bunde abtreten, ben 
Churfürften von Sachfen und beh Landgrafen 
von Zellen, als Reichsächter, auf feine Weiſe 
unterftüßen, und überhaupt niemals wieder ein 
Buͤndniß gegen ben Rayfer errichten vooíten; fo 
nahm fie der Rayfer zu Gnaden auf, nur mußte 
die Stadt Memmingen 5oooo. Gofbguíben zur 
Strafe bezalen, unb einige Canonen dem Rayfer - 
ausfiefern. Es hatten zwar dieſe Reicheftädrifche | 
Deputirte, ehe fie zur 2fubieng gelaffen würden, 
um eine Derficherung gebeten, daß bey ihnen in 
bet Religion nichts geändert werden möchte. Als 
lin ber LTaves gab ihnen zu verftehen, daß fie ja 
biefen Punkt nicht erwähnen möchten, weil fonft bet 
Rayſer foldyes al& ein Mißtrauen gegen fid) ausle⸗ 
gen würde. Dann er habe dißfalls feine Geſinnun⸗ 
gen gleich zu Unfange des Krieges, fattfam erklärt; 
mithin fie es babey beroenben faffen, unb feine wei 
tere Sicherheit fordern folten. Vermuthlich wurde 
biefer SDunft be&roegen fo eingeleitet, um ben Rayſi 

au 





x 
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J. Cbe . Land ein Ausſchreiben an feine Dafallen und 
1 546 y onbftánbe publicirt hat, fid) in Ruͤſtung zu ſehen 
ssJun. Er berief aud) hierauf feine Landſchaft auf den 
325i. Montag nach Zulian nad) Cbemnis zuſammen ), 
um fid) mit derfelben zu berachfchlagen, was man 
ben den ifigen bebenflichen und gefärlichen Zeitlaͤuf⸗ 
gen zu tbun babe. Die Landflände riethen dem 
H. Moritzen, daß er opae Umſchweife vorerſt ben 
Rayfer befragen folte, ob et die Religion unge 
kraͤnkt laffen wolle, worauf er (id), mit bem Chur⸗ 
füt(ten von Brandenburg, bey dem Gourfür(ten 
gian Sriebricb ins Mittel fehlagen koͤnnte. 
(eene er nun vom Rayfer der Religion halber 
vollfommene Sicherheit erhalten, die Dermitss 
lung aber nicht ſtatt finden würde; fo möchte er, 
gur Vertheidigung des kandes, Truppen anmwerben, 
übrigens aber (id) rubig verhalten, ob er gleich auffer 
bet Religion verbunden wäre, dem Rayfer in ab 
(en Stuͤcken zu gebordyen. Es erboten (ic) zugleich 
die Landftände zu einer Beifteuer zur Unterhaltung 
dee anzuwerbenden Mannfchaft, und fie wählten aus 
(ptem Mittel feche Perfonen aut, beren Rath fid) 

ber Herzog In allen Fällen bedienen fónnte, 
Diefem Landtagefchluffe zu Folge ſchickte 
-$. Moritz ben Grafen Albrecht von Stolberg 
und ben feipyigiftben Bürgermeifler, Ludewig 
achfen, denen ber er von Branden⸗ 
feine Raͤthe, Euſtachius von Schlieben 
and Wilhelmen Lleubaus, zugab, an feinen 
- Better den Churfürften unb an feinen Schwieger⸗ 
vater, ben Landgrafen, denen fie ihre Vermitt⸗ 
fung anbieten liefen, Die Befandten trafen bie 
beiden erſtgedachten Sütflen im Lager ben Mei⸗ 
nuns 


€) ©. die ſchen oben angeführte Cbur⸗Saͤchſiſche gruͤud⸗ 
P ONE ꝛe., in den Deylagen, n. 231. 
P. 169. iq. 
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beſonders, und meldeten ihnen, nach kurzer Anfüh: 3. Gbr. 
zung bes bisherigen Vorganges der Sache, bafi die 1546 
äufferfte Gefahr nunmehro vorhanden fen, well ber 
teité Fremde Truppen in die Bränzen von Sachs 
fen eingerückt wären. Da num biefes alles auf Ber 
fehl des Rayfers, ber ihnen volltommene Sichers 
beit für die Religion zugeftanden hätte, gefchehes 
fo duͤrften fie fid) ihm, als bem Dbetbaupte des 
Reichs, nicht widerfegen. Weil aber zwoifchen - 
ihnen und ihren Ländern eine fo genaue Vers 
bindung und Nachbarſchaft wäre, daß bes eis 
nen Theild Schaden aud) den andern Theil a! 
ſo ſchiene ihnen ben den gegenwärtigen Limffáribe 
am  beilfamften und rathfamften zu ſeyn, daß der 
Churfürft und der Landgraf ihre tánber bem 
$. Moritz einräumten. Dann auf folche Art 
würde ber Krieg von ihren Gránjen entferne bfeb 
ben, unb bie Religion aufrecht erhalten werben; 
nach wieder hergeſtelltem Ruheſtande aber fünnten 
fie ihre Staaten leichter von bem H. Moritzen, als 
von irgend einem andern, wieder erlangen. Zuletzt 
baten fie nod) den Landgrafen befonbers, bof et 
ben Ehurfürften zur Annehmung diefes vorgefchlas 
genen Mittels bereden möchte. Ungefähr auf eben 
die Art fehrieb der H. Moritz aud) an feinen Schtole 11 Ort, 
gervater, ben Landgrafen, ftellte ihm die Gefaft 
von Sachfen vor, da (don fremde Truppen im 
fanbe ftünden, verficherte ihn feines guten Willens, 
unb 6egeugte, daß er nicht das geringfte von bem 
©einigen begehrte; mithin er ja Gehorfam Ieiften, 
fid) durch irgend ein Gefchwäge nicht weiter erbits 
teen laſſen, den Churfürften zu gleichen Gefins 
mungen bereben, und fid) ohne Weigerung bem 
Rayfer unterwerfen möchte, bey welchem aud) ber 
A. von Polen ſich für Fa ins Mittel Fhlagen, 
. $ 
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möglich, und laufe wider ihr Gewiſſen, bat (Debet 3. Er. 
wider alle Seinbe und Verfolger des (Evange; 1540 


liume zu ändern ober gar auszulaffen. Hierauf 
zeigen fie mit einigen angeführten Gründen, taf ber 
Rayſer öffentlid) unb mit ber That (id) der rech⸗ 
ten cbriftlichen Lehre widerſeßge, unb ber von 
ipm angefangene Teutfche Krieg eine wahre Vers 
ung bes Wortes GOttes jen, vooben fie Dans 
ihe Bedenken über die vom Kayſer bem H. Mo⸗ 
tig und feiner Landſchaft gegebene (onbetbate 
Erklärung wegen Sicherheit der Evangeli-⸗ 
(ben Religion äuffern. . Hernach führen fie bie 
Urfachen an, warum für ben Churfürften von 
Sachſen, den Landgeafen unb ihre Religions 
und Zinigungs; Verwandte Bebet und Dots 
bitte gefchehen müßte, fügen eine Warnung him 
m, melden, vole e& mit bem angeorbneten gemei⸗ 
nen Bebete gehalten werde, und befchlieffen end⸗ 
lich mit der Bitte, bag ihnen ber Herzog biefe ihre 
weitläuftige Vorſtellung, bie fie wegen ihres Amtes 
und Gewiſſens halber Hätten chun müffen, nicht um 
gnädig ausbeuten möchte. | 
Der Churfürft von Sachfen und ber Land⸗ 
graf erhielten die kurz vorhin erwähnte Schreiben, - 
teie (te nod) gegen ben Rayſer zu gelbe lagen. Je⸗ 
net blieb ihnen bamalà ble Antwort ſchuldig, bet 
Landgraf aber antwortete, aus dem Geld 
ben Biengen, ben £anb(lánoen des H. Mo⸗ 
tiget er bebauete gar febr, daß fich der Krieg in 
lite Gegenden gezogen hätte, nod) mehr aber, daß 
fie, wider bas Beifpiel ihrer Vorfahren, ihre Trup⸗ 
eer mie ben Churfürftlichen nicht vereinigen wolten. 
Am meiften aber müßte er (id) wundern, daß fie e$ 
gar nicht merken wolten, baf diefes ein Religions⸗ 
a abf mie man bod) deutlich aus bem Breve 
ws Pabſtes an dir Schweiger unb - * 
Ends 
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Sußvolfes nad) Wittenberg oder nad) 

bem Ehurfürften zu Hilfe (dien, und an teffen 
Sohn und Räthe die, vermöge des Buͤndniſſes, 
mod) tüd(lánbige Huͤlfsgelder bezalen möchten. 
Dann ißo betreffe e8 ihrer aller Sache, und die Reihe 
würde gewis aud) an fie fommen, wenn erft ihre 
Bundsgenoflen wären unterdräct worden. 

Da ver Churfuͤrſt von Sachfen ungewiß 
war, was für eine Wuͤrkung dieſes Schreiben bey 
den C liebetfácbfi(cben Bundftänden haben wuͤr⸗ 
de, unb meil er aud) befürchtete, bag diefelben einem - 
fo zalreichen Feinde, bet feine Länder bedrohete, nicht 


gewachfen fenn möchten; fo befahl er feinen Bes27.Det. 


noten zu Ulm, mo damals nod) mehrere Bes 
bten ber Schmal£aldifchen Bundegenoffen 
verfammelt waren, bag fie blefen tle i&ige bebenfs 
liche und gefärliche fage feiner Sachen vorftellen, unb 
fie erfüchen folten, einige Ruͤckſicht für ihn zu haben, 
weil er Feine Gefahr noch Muͤhe gefcheuer hätte, um 
von Oberteutſchland das aufgeftiegene Ungewitter 
abzuhalten. Sie möchten ihm alfo. 1) ihren guten 
Rath) ertHeilen, voie et. (id) verhalten folle, da e8 
im böchfibefcbwerlich (ep, feine Bemalin, 
Kinder und Unterthanen bey fo trühfeeligen Seb 
ten’ länger zu verlaflen; 2) eine ſtaͤrkere Huͤlfe 
bewilligen, wozu ihm auch bereits der Landgraf 
unb der AAciegetatb Sofnung gemacht hätten; und 
3) mit bem Feinde nicht ebet einen Krieden mo 
den, bevor er nicht feine verlobtne Länder wies 
ter erlangt härte. Auf diefen Antrag ercheilten 
cde Qefanoten. der Bundsverwandten 
be eine fehr willfährige Antwort, und Dated 

(jn vornehmlich, folange nod) bey der Armee zu bleb 
ben, bis der Rayfer die feinige in die Winterquar⸗ 
tere verlege hätte. Hiernaͤchſt verfprachen fie pe 
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S. Gr. gegen biefe Befchufdigungen zu vertheidigen, unb fein 
‚1546 Vorhaben zu rechtfertigen fuchte. | 
Sn tiefer Vertheidigungsſchrift zeigt num 
zuerft H. Moritz, wie die Religion in feinem tan 
be befchaffen fen, vole et zu deren Aufrechterhaltung 
Schulen angelegt, und was für Berficherungen er 
beshalben feinen Unterthanen ertheilt habe. Hierauf 
führt er an, taf der Rayſer ihm, feinen Untertha⸗ 
nen und auch andern Fuͤrſten alle Sicherheit (o 
wohl in Abficht ber eligiggf, als aud) der Kreis 
heit des Ceutfcben Reichs gegeben habe, uno ger 
willt fen, die Sache nicht gemwaltthätig, ſondern, 
vermoͤge der bisher algefaßten vielen Reichsfchlüffe, 
"rechtmäßig und in der Guͤte belzulegen. (Er traue 
. Daher diefem Berfprcchen bes Rayfers und feinen 
febriftlid)en Verſicherungen, gleich denjunigen Pros 
teftantifchen Sürffen, bie fogar ſelbſt bem Rays 
fer in dieſem Kriege unb in feinem tager tienten, aud) 
als beffen Bertraute leicht hinter feine wahre Gefins 
nungen fommen fönnten, und ihn gemis verlaffen 
würde, menn fie nur das geringfte merften. ‘Der 
Pabſt leifte zwar dem Rayfer Hülfe inbiefem Kries 
ge, weil er wider biejenige geführt würde, die fid) 
feinen Serehämern und feiner, Macht gauptfácblid) 
toiberfe&ten; allein man müßte hieben niche ſowohl 
auf den Zewegungsgrund bes Dabftee, als 
vielmehr auf bie eigentlichen Abfichren des 
Rayſers fehen. Auch viefes fen fein zureichender 
Orunb zu einem Argwohne wider ben Rayſet, bag 
derfelbe in feinen Staaten noch i$o die catholiſche 
Religion beibehielte; bann diefes hange von deffen 
Willfüpr ab, und hätte fein Sürft oder Oberhert 
nbrfig, fid) von andern Geſetze vorfchreiben zu laſſen, 
wie er es dißfalls In feinen tánbern halten folte. Da 
et nun aber wegen ber Religion völlige Sichers 
beit erhalten haͤtte; fo (áge er nicht ab, warum er 
nicht 


e 


« 
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g.r. Anden diefes in Böhmen vorgieng, wolten 
1347 der 9. Moritz unb der Marggraf Albrecht zu 
Cbemnig nicht länger müßig fißen, zumal weil der 
Barte Winter In etwas nachgelnflen hatte, ‚und fie 
befchloffen daher , ihre Voͤlker ins Feld zu führen 
238ebe. und ben Feind anfzufuchen. Es gleng alfo der Marg⸗ 
graf Albrecht, um mit Leipzig eine nähere Gom 
munication zu haben, mit sooo. Mann zu Fuffe, 
2000. Reutern und 15. Canonen nad) Rochlig, 
wo des Saͤchſiſchen Prinz Johannes, eines Soh⸗ 
nes 0:6 H. Beorgs, hinterlaffene Wittwe Eliſa⸗ 
betb, eine Schweſter des tandgraf Philipps von 
Heften, ihr Leibgeding und Hof baltung harte. 
Da (ie ſowohl wegen der‘ fregen febendart, als aud) 
wegen ihrer groffen Ergebenpeit gegen den Churs 
uͤrſten gar fege im Stufe war; fo. fchergte ver H. 
orig über den erftern Punft mit bem Marg⸗ 
grafen, wotnete (9n aber aud) zugleich, ja moh. 

auf feiner Sut zu ſtehen, damit in biefe ſchlaue 
Prinzeßin nicht berüden möchte. Der Marg⸗ 
graf verfptad) zwar beym Abſchiede, daran zu ges 
denfen; allein er vergaß bald die nöthige Vorſicht 
unb Wachfanskeit, und brachte, nebft feinen meiften 
Officiers, feine Zeit zu Rochlig mit fauter Luſt⸗ 
barfeiten bey bet Prinzeßin f&lifabetb zu. Diefe 
d , ganzes in aus © so robe 

Bur bre» Meilen davon zu Altenburg fl 

Chur fuͤrſten von allem genaue Nachticht, weicher 
daher die noͤthigen Anſtalten machte, um ben Marg⸗ 


gras 
feine Land unb £ eut zu bbersiben, in vorgangnem 
Winter, unb ſonderlich im Monat Sebruario fid) 
ugetragen — — und ire — — Antwort barauff. 
Dir einer Ebrifll. vermanung x.; f. 1. 1546. 4. 
6. 2bogen, und beym Kartleger L.c., T. IL L. 11. 
C. 64. p. 549-561. CE Abnigs 3. 2L, T. VI. 
Conz. I. "A ES go. p. 113. fg. unb Du Men: 
l. c. , T. 1V. P. IL. n. 204. p. 331. q. 
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afen zu Rochlitz in feiner Sicherheit zu Mer⸗J. Che. 
tollen. Cr ſchickte alfo am Dienſtage nach In 1547 
vocavit, gegen Abend, H. Ernſten von Braun⸗ 2.Mer 
fehweigs Grubenhagen, und den Grafen Voll⸗ 
tatb von Mansfeld mit einigen Schwadronen New 
ter, tole auch den von Retkrod mit feinem Dtcab 
mente Zußvolf, voraus, unb er felbft folgte mit dem 
übrigen Truppen ihnen auf bem Suffe nah. Des 
andern Morgens, nod) vor Anbruch bes Tages, ho. 3. c.m. 
ben vie vorausgeſchickte churfürftliche Meurer des 
Marggrafens ausgıftellte Feldwachten auf, und 
hadjbem fie von Ihnen bas vom Marggrafen aub 
gegebene Wort erfahren hatten, überrumpelte ein 
dorauf gefchickter Haufen Reuter und Su t 
Dorftädte, worüber bann ein allgemeiner ermen 
entftand, und ward hiedurch ber Marggraf Albreche 
bet (i furj vorher, mit feinen vornehmften on 
ciers, wohl bezecht, von einer von ber Fuͤrſtin Eli⸗ 
ſabeth gegebenen Gaſterey zur Ruhe gelegt hatte, 
aus dem Schlafe erweckt. 

Hierauf elite der Marggraf zu feinen augß·· 
oriffenen Bölfeen, unb «8 fam nunmehr zu einem 
ſehr Hißigen Gefechte, welches vom Anbruche tel 

age8 bi8 gegen Mittag dauerte. Weil aber ber 
Churfuͤrſt mic feiner ganzen Mathr nachkam unb 
die zu Rochlig eingeſchloſſenen Marggraͤflichen 
n von allen Selten beängftiget wurden; fb 

mußten fie endlich ben Kuͤrzern ziehen. Ein groffer 
Theil von ihnen blieb auf dem Plage, veenige erttfty 
men mit der Flucht, unb bie meiften mußten (id ge⸗ 
fangen geben, welche man hernach mir weiffen Staͤ⸗ 
ben in der Hand abziehen ließ, nachdem fie vorher 
geſchworen harten, binnen 6. Monaten nicht wieder 
gegen ben Churfürften und feine Bundegenoffen 
zu Dienen.. Selbſt der Marggraf Albrecht wurde 
von bem H. Ernſten von Braunſchweig gefangen 
| UE ..85 005324 8,2 genom⸗ 


, 
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5. Chr. mit waren. Die Reuterey, bie dieſen Fluͤchtigen 
3547 nachſetzte, erbeutete aud) nod) das vorausgeſchickte 


ſchwere Geſchuͤtz und die Bagage. Der Churfuͤrſt 
ſelbſt hatte einen Streifſchuß an der linken Backe be⸗ 
kommen, und muſte ſich nach einer tapfern Gegen⸗ 
wehr gefangen geben, da et bann ju dem H. von 
Alba geführt wurde, ber ihn endlich bem Aayfer 
vorftellte, nachdem er es ihm zum brittenmal abge⸗ 
fihlagen Hatte. Wie fi) vec Churfürft dem Rays 
fet nahete, fagte et zu demſelben: „Allergnädigs 
„fter Rayfer, id) bin Euer Majeſtaͤt Gefange⸗ 
„ner, und bitte um ein Fuͤrſtliches Gefángnifi ;., 
worauf der Kayſer zornig erwiederte: „ja, ja, bin 
„ich nun gnädiger Rayfer? id) will euch, wie Ihe 
„es verdiene habt, halten. Der Römifche Rs 
nig aber fuhr ihn viel härter an, unb warf ihm vor, 
daß er ihn und feine Kinder um alle Haabe und Gi 
ter habe bringen wollen. Auſſer bem Churfürften 
wurden aud) der $9. Ernſt von Braunſchweig, drey 
Grafen von Gleichen, ein junger Graf von 
Beuchlingen, ein Reuß von Plauen, ein Herr 
von Polheim, und noch viele andere vornehme von 
Adel und Officiers gefangen. Der Churfuͤrſt aber 
und der H. Ernſt wurden hierauf von bem H. von 
Alba dem Alphonſus Vives zur Bewahrung an⸗ 
vertrauet, und ſie wurden von Spaniſchen Hacken⸗ 
ſchuͤtzen bewacht i). Der aus der Schlacht entron⸗ 


nene 


i) S. (Hans Bawmans von Rottenburgk auf der 
Tauber) Newe Zeittung. Ware und gruͤndtl. ans 
seigung und bericht, ín was geſtalt, aud) menn, 
role und mo, H. Johann Sriedrich, gerseßner Eburf. 
zu Sachſſen, von der Xóm. Reif. und Rön. Maje. 
neben H. Moritz zu Sachſſen ıc. am O Miſericor⸗ 
u do was der dap Tag Ipril. 

rlegt und gefangen worden il; Yeipzig 1547. 4. 
2. Bogen. Hortlever . c. T. IL L i c. 62. 
2 et 
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») Pauli Lemci Hi. AEp. Magdeburg, ed. a 
Walbers; ( Magdeb. et Lipf. 1538. 4.) $. 60. 
P- 156. unb Gafp. Abels Gifts : Stabes und Land⸗ 
Chrenick bet enth.- Halberſtadt; (SDernbuty, 
1254. 4) L. ll. c. 1. $- 4. p. 478. 

9) B. a dem erfien Dance ver 12. 28. forie, 
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ten Riedereriſchen Abdrucke aber fietet tie Lie; 3. €. 
kunde, Unterfchrift und Erwähnung des anban, 1547 
nden Siegele von Seiten des Rayfers, wo⸗ 
burd) alfo det Originals Vergleich in ſeiner gary 
gen Vollbommenbeit nunmehro vor Augen liegt. 
ie nun bem Landgeafen das ins reineges 
febriebene Exemplar femer Capitulation vorge 
legt wurde; fo bemerfte derſelbe, ba man in ble 
felbe bie, in bem ihm zugeſchickten Entwurfe nicht 
enthaltene, Clauſel eingefchoben hatte: „daß bet 
„Aayfer bie Erklärung aller einzelnen Punkten 
„ſich nod) vorbehalten voelle.,, Er ließ affo den: - 7 
Bifchof von Arras dutch den von Earlewoig wif 
fen, daß et den Vergleich mit diefer Llaufel um 
möglich untetſchreiben fbnute; der ihm datın durch 
eben venfelßen zuruͤckſagen Hei, tag diefes blos ein 
ben bet Schreibers fen, unb nunmebro atit 
gelaſſen worben, torauf dud) bet Landgraf vie 
Capitnlatien unterſchrieb. Aber nun that fid) eb 
rie neue Schwierigkeit hervor. Der Bifchof von 
Arras verlangte von bem Landgrafen, daß, ba 
er vom Aisyfee twegen der Religion eine ähnliche 
Verficherung , wie die Churfürften von Sach⸗ 
fen und Brandenburg erhalten hätten, begehte, 
et (id) hinwiederum gegen den Kayſer verfehreiben 
folte, alle Schläffe des Teidentiner Concilinms 
anzunehmen. Allein hiezu molte fid) ber Lands 
graf nicht verftehen, fondern wandte dagegen ein, daß 
bievon mit ihm bisher nichts geredet worden, und 
beffen auch in ver Capítulation nicht gedacht wuͤr⸗ 
be: mithin molte er lteber der Aayferlichen Ders 
ficbetung entbehren, bamit er nicht noͤthig hätte, 
ble von ihm verlangte auszuſtellen. ‘Diefes gab nun 
zu einem fangen Wortwechfel Anlaß, und man bro 
fete zuletzt dem Landgrafen, mit der Bedeutung, 
der Rayſer ſaſſe fou p) Um Throne, und et» 
^ 5 ; ; wars 
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1 prototolle,, nicht bemerkt haben 

mahl ba nicht erwieſen werben fan, daß ihnen bafkb 

be ih wöäte zugeftellt, oder von ihnen durch⸗ 
en worben fonbern e$. heißt nur Immer, daß 
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3.69. al(o die fütbittenbe Cburfürften, die frellidy auch 
1547 nicht genug auf ihrer Huth ftunden, mit Fleiß hin 
tergangen worden, um mir baó, was man wolte, 
nebmlich die Zrgebung auf Gnad und Ungnade, 
sn Es pe ifo y: wahr, ba bet 
Landgraf durch Liſt in bie angenfchaft ge 
bracht worden; obgleich tiefe Liſt allen b den ** 
lichen Raͤthen beyzumeſſen iſt, unb nicht bem Ray⸗ 
e der niemals fein Wort gegeben hatte, daß ber 
gar nicht gifangen genommen werben 
, —* hat derſelbe weder ſein Wort gebro⸗ 
chen, noch wider Treu und Glauben gehandelt. In⸗ 
deſſen kan man doch die Gefang — a! 
Landgrafens, wegen ber von feinen 
ben der Unterhandlung und in bem mehrerwähnten 
Verzeichniß ober Protokolle, gebrauchten zwey⸗ 
beutigen Worte und auf Schrauben geftellten Bers 
ſicherungen, bie tod) wohl bem Fui nicht unbe⸗ 
fus geblieben find, eine unrechtmäßige Befans 
nennen. Aus der bisherigen Vor⸗ 
elung aber von bem ganzen Borgange biefet Sache 
laffen (id) num piele andere Stellen, bie fowohl in 
öffentlichen Schriften vamaliger Zeiten, als auch 
bey ben Befchichtfebreibern, ;. €. dem Sleidas 
nue, Cbuanus und andern, vorfommen, gang 
richtig etfláren, welche vor Bekanntmachung des 
erfibefagten Derzeichniffes over Drotobolls vom 
2. Zunius, unverftändlich und fireitig waren pm 


' 0) ©. Rievern ].c., a pag. 33-65. Bon ber Bes 
fangennebmung bes Landgr. Philipps aber findet 
man nod) einine gute Machrichten uit Umftände ig 
B. G. Srruvii Corp. Hift. German., Per. X. Sekt. 
IV. $. 79. p. 1053. nota 63.) edir. in folio; ingieis 
dien in Schöttgens und Beer Nachleſe der O. 
ed. — VI. p. 27 Pad Cat unb in um — 
Kuchenbeck 
p. 209- b. 
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3. Chr. miffatien, gemachten Vorwürfe abzulehnen unb 
2547 ihr bisheriges Betragen nochmals zu vertheibigen, 
wenigftens zu entfchuldigen fuchten. - Allein ver 
Koͤnig gab ihnen hierauf feine (coriftlic)e Antwort, 
fondern befahl diefen Standifchen Abgeordneten, 

baß fie ben ihm bleiben, unb feine Ge(innungen bem: 
nád)(t vernehmen folten. Er filbft rückte hierauf 
2.395. in Böhmen ein, unb erließ aus £eutmetig ein 
©eneralausfchreiben an alle drey Stände in 
Böhmen, worinnen er fid) abermals über ihr 
Buͤndniß beichwerte, und behauptete, baf e$ nur 
gegen ihn errichtet voorben. Er befahl ihnen daher, 

daß fie e$ aufheben, und ein jeber ihm nahmentlich 

feine Sefinnungen hieruͤber melden folle, weil er wohl 
wiffe, daß fib viele blos aus Unvorſichtigkeit und 
Uebereilung vergangen hätten. Dieſen verfprach er, 

alle Strafe zu erlaflen, und nur. gegen diejenige mit 
Schärfe zu verfahren, bie fic) feiner Hoheit ange 
maft, und wider ihn mit ber That gehandelt hätten. 
Allen anfangs fcheinen (id) bie verbundene 

Stände von Böhmen, und vornehmlic, die Pras 
‚ger, an diefe Befehle ihres Koͤnigs wenig gefehrt 

zu haben, fondern vielmehr befonber& ble Prager, 
entſchloſſen geroefen zu feyn, fid) mit Oemolt zu wi⸗ 
derſeßen. A. Setbinano mochte aud) zu ſchwach 
fenn, bie aufgeftandenen Böhmen aus eigenen 
Kräften zu bänbigen, mithin er erft ben Ausgang 

. bet Unterhandlungen mit dem Landgrafen von 
Helfen abwarten mußte. Nachdem nun diefer fich 
gleichfalls unterwoorfen hatte, und gefänglich anger 
Halten worben, hierauf aber bet Rayfer mit feiner 
fiegreichen Armee von Galle nach Dbet « Ceut(cby 
37..m. land marſchirte; jo fehiefte er von A abla aus ben 
Marquis von Mari ‚mit atht Fahnen teut⸗ 
— Fußvolkes nach 2 pmen feinem Bruder, bem 
Serdinand, zu Hülfe. Diefer flund nod) inv 

mer 
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9.69. aber bie paͤbſtliche Antwort und Bulle nad) Tri⸗ 
1547 bent fam, hatten die Väter des Conciliums ihre 


Berathſchlagungen fortgeſetzt, unb ein Dektret ges 
macht, dag kein Biſchof mehr ale ein Bißthum 
behalten, die andern aber abtreten ſolte. Da nun 


. init. die erſtgedachte Antwort des Pabſtes mit bet 
Febr. Bulle zu Trident anlangte, hielten die Cardinal⸗ 


Legaten es fuͤr bedenklich, mit derſelben ſogleich 
herauszuruͤcken; vielmehr riethen fie bem Pabſte, 
dem Concilium etwas von der Reformation 
uͤberlaſſen, und beſonders die aͤrgerlichen Dıfpenfäs 
tionen und Concefionen abzufchaffen, ven Vaͤ⸗ 
tern aber gaben fie unter der Hand zu verſtehen, bag 
ber Pabſt fie mit ben befehwerlichen Reformationss 
banolungen gerne verfchonen molte. M 
-  2iilein biefes wolte ben Spanifchen Biſchoͤ⸗ 
fen nicht anftehen, die Daher, unter Anführung des 
Cardinals Dacbeco mit der Reformarion 
guffen, und den päbftlichen Legaten in einer ges 


s. dcr. halten n Congregation iQre aus eilf Punkten bes 





ſtehende Cenfur über ble vorgelegten Säge übergas 
ben. In verfci ben fie alle Difpenfarionen, 
Dielher der Ri bedienungen, Unionen 
u. f. v. auf, drungen auf tle Reſidenz ver Bis 
öffe de iure divino, nahmen ſelbſt die Catbinás 
Davon nicht aus, als welche jum wenigften ſechs 
Monate (m Zuhr reſidiren folten, unb forderten end⸗ 
lic, eine genaue Prüfung des Lebens und Wans 
dels eines zu influllirenden Biſchofs. Den Les 
aten wolte diefes durchaus nicht gefallen, unb fie 
tid)teten daher alles ſogleich nach Rom; um aber 
sicht den Schein zu haben, als ob fie ſich aller Res 
formationebanbtlungen entziehen wolten, wohn⸗ 
ten lie denen deswegen gehaltenen Congregationen 
immer mit ben, änderten in einem und andern ire 
bisher geführte Sprache, und hielten die Väter e: 
NS aucto 
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Wir wollen nun dieſe ſaͤmtliche zur Berarp 3. €be .' 
ſchlagung vorgelegte Punkten nad) vet Reihe durdy 1547 
geben, und anzeigen, was deshalben auf dem Reichs — 
tage vorgekommen und zulezt beſchloſſen worden; 

rnach aber wollen wir auch noch einige andere 
erkwuͤrdigkeiten anfuͤhren, die ſich auf dieſem 
langwierigen Reichstage zugetragen haben. 

Der erſte Hauptpunkt betraf alſo die Re⸗ 
ligion. In Abſicht der Forderungen, die der Ray⸗ 
fet deshalben bem Reichstage vorgelegt hatte, wa⸗ 
ren nicht alle Staͤnde einerley Meinung. Im 
churfuͤrſtlichen Collegium drungen die geiftlis i.Gept. 
chen Churfuͤrſten auf eine uneingeſchraͤnkte 
Anerkennung des Tridentiner Conciliums. 
Hingegen wolten bie Churfuͤrſten von ber Pfalz 
unb Sachfen, nebft den churbrandenburgiſchen 
Befandten, (bann der Epurfürft ^joacbum war 
Damals nod) nid)t zugegen, fondern langte erff im 
October zu Augfpurg an,) gevachtes Concilium - 
nur in (o ferne anerfennen, als e$ ftey und apos 
ſtoliſch wäre, ber Pabſt auf felbigem nicht ben 
Vorſitz Härte, allen Bifcböffen ihr Eid erlaf 
fen mürde, die evangeliſchen Gottesgelehr⸗ 
ten gleichfalls mit entſcheiden fónnten, und die 
bereits abgefaßten Dekrete wieder aufgehoben 
würden. Am Sürfilicben Collegium drungen 
die Oeſterreichiſchen Befandten und die geiſt⸗ 
liche Stände auf die Befchleunigung der anzuftels 
lenden Berathichlagungen, aus Beyſorge, ed möchte 
ige Unfchlag durch bie nod) erwartete evangelifche 
Stände vereitelt werden. Man nahm babet diefe Seht. _ 
Sache im Gürftens Xatbe gleichfalls vor, wobey 
aber von ben Evangeliſchen nur pfals ; Sims 
mern, SweybrücFen und Brandenburg: Onolss 
bach zugegen waren, weil die YDüttenbergi(cbe 
Geſandten ihre Mille Sl nod) nid)t eral» 
; 2 : ten 
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. 9t Periode," Erfie Cpocha. 
- 8.6. ten hatten. *ioc ipsc bed nO 
| 1541 gi Lodi ek unb ba diefes von ben Las 
eholifchen verworfen wurde, mennten fie durch ben 
Vorſchlag eines freyen Nationalconcil zen 
erfien Duntt der propofition 
erledigen. &ie wurden aber von ben galichen 
£i ‚Sehnde überftimmt, welche gleich ben ‚ei en gehen 
: Churfürften auf dem Cribentinee 
ohne alle Einſehraͤnkung behatrten, unb. auf 
deſſen Fortgang beſtunden: jeboch daß ben Pros 
teftanten ein ficheres Beleite zugeſtanden, is 
' gehört, = alsdann erſt — gern pa 
zwungen werben : 
s Nachdem rum hierauf E Warten iſche 
Geſandten ihre Inſtruktion, die gleichfalls auf 
einen Antrag zu einem freyen Nationalconcilium 
Opt. lautete, — tune; fo eröfneten fie folche - 
Granwella, bet aber: verlangte, daß ber H. Ul⸗ 


im 

Uebergewiche befommen würden, well bie ved 
rend Seine Bee 

achten ebenfa engen, ogat aud) bet 
son Bayern, der Bifchof von Kichſtedt unb 
verſchiedene andere catbolifcbe Stände mit bem 
Concilium ju Teidene gar nicht jufrieben waren, 
'..... Amb behaupteten, ba bie ape demfelben bereits bes 
ſchloſſene Artickel wieder vorgenommen und anbetà 
entíd)ieben werden ſolten. Deswegen bebarrte bann 
— ſo eifriger der H. Ulrich auf feinen Geſin⸗ 
befahl nochmals ——— 

abl nochmals feinen ten vot 

nexu d churfürftlichen 
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3.%r. Rirche ald Glaubensartickel beibehalten voofte, 
2548 pie fie fo oft als falfeh widerlegt hatten, unb die man 


hier nut als wahrfcheinlid) annehnien fonnte. 
^ Ce miffiel ihnen ferner, bag man (te zwingen wolte, 
ſich einer Menge Gebraͤuche unb Eeremonien zu uns 
‚terwerfen, die fie für abergläubifch hielten, oder von 
denen (ie bod) glaubten, bag man fie nicht nothwen⸗ 
Dig dazu verbinden Fónne, wenn fie aud) an unb vot 
fich nicht ftrafbar oder unvernänftig wären. Bey 
ſolchen verfchiedenen Gefinnungen beider Partheyen 
Batte aljo bet Rayſer nicht den glüclichen Erfolg, 
den er fid) anfangs von feinen in diefer Sache ger 
nommenen Maaßtegeln mochte verfproden Haben. 
Nachdem der Rayfer das entworfene unb bete 
befferte — durch den Cardinal Sfondrati, 
dem Pabſte zugeſchickt hatte; ſo legte dieſer daſſelbe 
ſeinen Raͤthen, ſowohl zu Rom, als zu Bono⸗ 
nien, vor, und verlangte daruͤber ihr Gutachten. 
Einige hielten dafuͤr, daß man es blos bey den in 
. ben Tridentiniſchen Seßionen gebrauchten Sot» 
meln bewenden laſſen ſolte; andere aber verbeſſer⸗ 
ten das Buch, wo ſie es noͤthig zu ſeyn vermein⸗ 
ten. Und endlich ließ der —* dem Rayſer, 
butd) ben Cardinal Sfondrati, folgende Bedenk⸗ 
lichkeiten bey dem ihm mitgetheilten Aufſatze eroͤf⸗ 
nen. Erſtlich wäre e& was unetbóttes, daß 
. ein geweybetet Priefter eine Stau haben, unb 
Daben bor) fein heiliges Amt verrichten folte. Zwei⸗ 
' sens der Bebrauch des heiligen Abendmals um 
‚ter beibetley Geſtalten wäre abgefchaft, unb 

. überhaupt fáme es niemanden, ald tem Pabfte unb 
bem Concilium zu, in biefen beiden Punkten zu 
bifpenfiren. Man folte diejenige, welche bet alten 
Religion anhiengen, an folche Artickel nicht bin 
ben; woferne aber einige Lutheraner von ihrem 
Vorhaben wolten abſtehen, folte man biefelben Lus 

a 
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abweiſen. Drittens bet Punkt von den zwey 3. Gbr. 
Meſſen müßte nur allein von ben Lutheranern 1548 
verftanden, unb viertens bie Rirchengefänge 
überall wieder bergeftelle, aud) fünftere das Ans 
Denken ver Patrone jeder Rirche an den Fefttas 
gen gefeyett werben. Sechftens bie bereits Pries 
(ier waren, ober fünftíg voetben würden, müßten 
fid) ber Ehe.enthalten, und endlich fiebentene bie 
iſtlichen Güter und GBerichtsbarkeiten ber 
Kirche müßten unverzüglich wieder abgetreten were 
den. Dann es wäre hier notoriſch, daß man fie 
mit Gewalt entriffen habe; mithin brauche e& aud) 
nicht der gemönlichen Form Rechtens, fondern bie 
Sache fónne auf ber Stelle unterfucht, unb mit bes 
wehrter Hand in alten Stand gefeßt werden. . Der 
Pabſt ſchickte auch hiernaͤchſt um tiefe Zeit ben 2B». 
ſchof Profper Sanctacrucius, als feinen Nun⸗ 
cius, an den Römifcben König Ferdinand nad) . 
Teutfchland, und trug demfelben verfchiedene ger 
heime Berrichtungen aufs allein diefer fam zu fpät, 
und ter Rayfer licß ihn nicht eger vor fib, al& eis 
ne Stunde nach der geſchehenen Publication 
des Interims. u i 
Die von bem Pabfte über das “Interim. ges 
machte Anmerkungen zeigten nur allzudeutlich, bag 
man, von Rom aus, Feine Beilegung der Res 
ligionsftreitigbeiten erwarten fonnte, well bet 
Pabſt vorauéfe&te, daß man an bie einmal feffgev 
(ete tehren gebunden fep, und er (id) daher aud) zu 
feiner Aenderung in der Kirchenzucht verſtehen wol» 
te; ferner weil er feine Gewalt nad) ihrem ganzen 
Umfange behauptete, unb auch nicht einmal, zum 
Beten des allgemeinen Friebens, in bie Abtretung 
ber Kirchengüter willigen wolte, fo wenig übrigens 
ber Religion daran lag, ob die Kirche weniger - 
ober mehrere Reichthuͤmer befige.. Inzwiſchen theiltg 
der 
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Sy. Gb. im Namen ver übrigen Reicheflände, bem Rays 
1548 ger für fo viele Mühe, Eifer, Fleiß, Sorgfalt unb 
tiebe, bie er in dieſer Sache für das Vaterland bes 
geugt härte, und etbot fich, daß, ba bie ganze Sache 
feiner Borforge einmal wäre überlaffen, unb felbige 
nunmehro zu ſtande gebradjt worden, feinen Befeh⸗ 
len in allem gehorcht werben (offe. Als nun in bet 
Verſammlung feiner von ben antve(enben hoͤhern 
Ständen das geringfte batolber einwandte, fo durfs 
ten (id) aud) vie Kleinere Stände nicht unterftes 
ben, ihr Mißfallen hierüber an ben Tag zu legen; 
17100 tole bann aud) niemand, bey bet, ziwen Tage hernach, 
nochmals gefchehenen Berlefung bes Interims, fid) 
gereget hat. Der Rayfer fa aljo biefes Stills 
— der Staͤnde und die von dem Chur⸗ 
ſten von Maynz in ihrem Namen abgelegte 
Dankſagung fuͤr einen allgemeinen Beifall und 
Beitrit an, und wolte deswegen nachher von keinen 
weitern Entſchuldigungen was wiſſen, ſondern ließ 
vielmehr das Buch bffentlid) in lateiniſcher unb 
teutſcher Sprache drucken. 

Allein Churfuͤrſt Moritz von Sachſen hatte, 
vor der vom Churfuͤrſten von Maynz geſchehenen 
Dankſagung, in der mit den uͤbrigen Churfuͤrſten 

gepflogenen Berathſchlagung, bezeuget, bag er das 
Interim nicht annehmen koͤnne, und wie er von 
den andern Churfuͤrſten uͤberſtimmt wurde, ſagte 
er, baf et ſeine Urſachen dem Rayfee muͤndlich ans 
13.em. zeigen wolle. Gt wurde auch hierauf beym Rayſer, 
in €. gemvart des Biſchofs von Arras unb des 
3D. Seldens, zum Grhör geloffen, ba er dann 
bem Rayfer eine Schrift übergab, morinnen er kb 
ne vorige fÉinvoenbungen wider bas "Interim, 
die er letzthin in der Derfammlung. vorzubringen 
war behintert worden, wiederholte, ben Kayſer 
an fein zu Regenſpurg gethanes Verſprechen ers 
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3. Gt. man (te Dazu zum Theil gezwungen babe, foll 
3548 ner Zeit (don — werden. mM 
Vorher noch, ehe bie erft erzälte lebhafte Com 
ferenz mit den Straßburgifcben Befandten vor 
gefallen war, ließ ber Kayſer beu lichen 
' «twn. Reichefländen = fogenannte verbeflerte Kir⸗ 
9. 3st. chenordnung vorlefen, bie Dernad) von ihm, in 
(ateinifcbet und teurfcher Sprache, unter bem 
Gite: Reformatio ecelefiaflica T) publiciet wurde. 
Diefetbe beſtehet aus zwey und zwanzig Artickeln, 
worinnen gehandelt wird: 1) von ber ination 
und Wahl der Rirchendiener, 2) von den pflicbe 
ten der verfehiebenen Aitcbenámtet, 3) von ber 
Obliegenheit des 3Decbanre und der Aanonitet, 
4) von ben Éanonifcben Stunden unb bem Pfals 
menfingen, 5) von den Alóffetn, 6) von ben 
Schulen unb Linivetfitáten, 2 von den Hoſpi⸗ 
taͤlern, 8) von ber Predigt des ; inet Wor⸗ 
tes und den Pflichten eines Kirchendieners, 
9) von Verwaltung der Sakramente, und zwar 
10) bet Taufe, 11) der Firmelung, 12) von 
m nien, 13) vom Gaftament ber 
e, 14) der legten Oclung, 15) bet f£be, 
16) von den Aitcbenceremonien, 17) von bet 
Zucht vet Rlerifey, 18) von bet Beſitzung meh⸗ 
terer Pfründen, 19) von ber Zucht.ver Cayen, 
20) von der Rirchenwifitetion, 21) von ben 

den unb 22) von bem Rirchenbanne. 

In blefen Hauptſtuͤcken ver gaftlichen Res 
jor wurde nun unter andern verordnet, daß 
biejenige, welche in den geiftlichen Stand treten wols 
ten, wegen ihres Glaubens, Lebens, Wiſſenſchaften, 
und hauptjächlich wegen der in neuern geiten fo fefe 
überhand genommenen Kegeregen, fleißig Wit 


Goldafti Conftitut: imp. ,: T. IJ. p. 325-339. unb 
p S.hnigs 8. X., T. 1. n. 148. » 850-866. 
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3. Cr. auf bem zu Speyer im ^j. 1544. gehaltenen 
1548 Reichstage, ihre ohnehin daſcibſt gehadte Ans 
waͤlde, ben bem damaligen Stillſtande des A. 
G., ju den Reichstagshandlungen bevoll 
mächtiger harten, welches aud) nachher auf bem 
' YOormfet Reichstage im J 1545. und bem Das 
maligen 2fugfputgi eichstage geſchehen 
ift, wie man aus den Unterfhriften diefer R. A. 
erfehen fan. Der fünfte Hauptpunkt betrift vie, 
im 26ten unb. sa4ten Titel des ıren Cbeile des 
Entwurfs ter Neuen A. (B, O., vorgenomme⸗ 
ne unb die A, B. Ranzley betreffende Derände: 
gung unb neue nung: Es erinnerte 
nehmlich der Rayfer in feiner Reſolution, taf, 
„ba bet. Derwalter der Ranzley nicht das ge; 
»tingfte Blied des A. ©. fig, bie Nothdurft ers 
„fordere, daß derfelbe, nebft allen andern Ranzs 
»leyoetwanbten, tem Rayſer aud) gelobe unb 
„ſchwoͤrte, unb nicht weniger bann andere A. D. 
»Detfonen bem A. (B. unterworfen fe)... ‘Die 
ſes wurde nun oud) neuerlich indie erftbefagte Stel. 
fen der Neuen A. (D. ©. eingerädts ſedoch mit 
3Dotbebalt ver Berechtfame des R. Erzkanzel⸗ 
latiate wegen Annehmung umb Beurlaubung 
der.zum AR. G. gehörigen Ranzleyperfonce 
Auſſer diefen bisher angeführten Punkten madyte 
zwar der Rayfer nod) einige Erinnerungen über 
ben erften Theil des Entwurfs ver Neuen A, 
G. ©., weil (id) aber hiezu die Reicheflände, bis 
auf die Bidesformel, von deren erfolgten Abäns 
derung bey bem 7j. 1555. das weitere vorfómmen 
toírb, fogleich verſtunden; fo wollen wir ung babeg 
. nicht aufhalten, fondern nur nod) die vom Rayfer, 
bey bem 2ten und sten Theil des Entwurfs der 
Neuen A. G. ©, gemachten fErinnetungen 6o 
merfen. 
e 
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Rayfer werde, als ein milder Rayſer, bey dieſer - Ge. 
Sache ein gnaͤdigſtes chriſtliches Einſehen gaben, und 1548 
infonderheit Seinethalben die Fürfehung tpun, bag 
ee nicht zum böchften befchwert, fondern alfo bedacht 
werde, baf er zu Entrichtung der Neichsanlagen 
Unterhaltung des A. (D. und neuen Bundes, wenn 
biefet noch) ins Werk kommen felte, feine arme Lands 
fcbaft mit beftánbigen Schaßungen zu befchweren 
nicht nöthig haben bürfe. Da nun aber blefe Ders 
baltungebefeble zu Augſpurg zu fnát anlangten ; (28@pt 
fo äufferte er in feiner überfchickten zweiten "Ins "9 - 
ſtruktion, daß et wegen ter geiftlichen Juris⸗ 
Diction unb Büter der Rayferlichen Propofis 
tion nicht vorgreifen wolle, weil bey entſtehender 
Güte ein jeder Theil voiffen werde, feine Nothdurft 
vorzubringen. Es ift auch hernach wegen Diefesısas. 
Punkts in den Reichsabfcbied eben dasjenige eio . ^ 
getüdt worden, wa$'in bem vorgedachten Reiches 
gutachten enthalten war 9). Daß übrigens nad» 
mals der Rayfer dergleichen Unterbandlımg unb 
Dergleichung vorgenommen habe, davon will id) 
nut das Erempel von Augfpurg anführen, welche 
Stadt, burd) bie ernannte Rayferliche Coms 
miffarien, den Branvells unb D. Haſen, mit 
ihrem Bifchofe, wegen bet von diefem, wegen 
Wiedererſtattung der eingezogenen geiftlichen Güter, 
gemachten Forderungen, gütfid) vertragen wurde 4). 
Was ben fünften Gauptpunttber Rayfers 
lichen Reichstags ; Propofition betrift, nehm» 
lich die 3Detbeffetung der Reichsmatrickul, p^ 


») Augſpurg. XX. 2(. ven d. J., 7. c. , P. TI. p. $34. ' 
Sleidanus 1. c., L. XIX. p. 592.  Stcyberc von 
Harpprecht I. c., P. VI. in den Beylagen, p. 174 
192. 195. 195. et 200. unb Sattler 7. c., P. III. 

Se&. IV. $. 141. et 142. p. 261. et 263. 

q) Der Kerr von Stetten J. c, P. 1. cap. 8. $. 32. 

P. 431-433. 
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ſtens die Ladung auswuͤrke, wozu bann auch der 3. Chr. 
Ausziehende für fein Intereſſe mit vorgeladen wer» 1548 
ben folle. In dergleichen Droceffen folle nun 
das A. (D. fiimmarifch verfahren, tte Sache 
binnen zwey "jahren zu Ende bringen, unb das 
ben vornehmlich unterfuchen: ob ein Stand billig 
ober unbillig ausgezogen, ob einer von bes QR. 
Anfchlägen eyet fen, ob et folche Freiheit 
burd) eine Verjaͤrung erlangt habe, ober fonft aus 
rechtmäßigen Urſachen nicht fehuldig fen, feine Huͤlfe 
in das Reich zu thun, und enblich ob er bem gewin⸗ 
nenben Auszieher cum onere feines Anſchlages 
oder frey heimfallen fol. Würde nun ber auss 
gezogene Stand bem Auszichenden cum .onere 
zugefprochen ; fo foll dieſem frey ftehen, um gebürs 
liche Ringerung feines Anfchlages zu bitten, wenn 
et bermennte; daß et ober die ton ihm Ausgezo⸗ 
cene Äber ihr Vermoͤgen angefchlagen wären. Sol⸗ 
te übrigens ein ausgezogener oder auesiebenbet 
Stand (id) erbieten, im Wege Nechtens eine Poffzffio- 
ncm vel quafi libertatir, und bag bet Begenbeweis 
ben Menſchen Bedächtniß dargethan werben fbi 
ne, ingleichen eine Verjärung ober privilegium 
wider bie se auszuführen; fo folten 
fie hiezuvor der Rriegsbefeftigung zugelaffen, unb 
darauf erfannt werden, aud) im Succumbenzfalle 
ihr Recht (n bee Hauptſache ferner auszuführen, 
frey Behalten. \ | : 
In Anfehung derjenigen Stände, welche nicht 
ausgezogen feyn, fonbern ihre Anfchläge ſelbſt 
entrichten wollen, wurde verordnet, baf (te daran 
nicht gehindert werben ſollen. Sall& aber folche® 
von den anmaßlichen Ausziebeen gefchchen würs 
be, folce gegen biefe, burd) ben Rayferlichen 
iſtal, ober burd) bie, welche nicht aueg | 
wollen, vor bem A. G. rechtlich ver 
ri. A. t f. €b. 2 Torte 





Achte Periode. Exſte Epoche. 


J Gbr. (fer, unb von ben Weltlichen ber H. Wilhelm 
1548 von Bayern, der H. «aeintid) von Braunſchweig 


und der H. YOilbelm von Fülich, ferner der Abt 
Gerwich von Weingarten und Öchfenbaufen, 
wegen der Prälaren und der Graf Sriedrich von 
ürftenberg wegen der Grafen, entlid) Augs 
ai der Städte wegen, an gelegene Mahlſtatt 
erfordert, und dafelbft mit ihnen diefes vorraͤthi⸗ 
gen Beldes haber, was tie Nothdurft erfordes 
ze, gehandelt werden. Zu Aufbringung diefer Oel» 
bet aber (oll eine jede Obrigkeit Macht Haben, ihre 
ggeiftliche und weltliche Unterchanen, eremte 
ober nicht eremte, gefteyete ober nicht gefreye⸗ 
te mit Steuer zu belegen; vod) Höher unb weis 
tet nicht, dann fofern jid) einer jeden Öbrigkeit 
übrende Anlage erfizedet, und foll ber Rays 
etliche Sif Fal hiemit Befehl haben, gegen bie Uns 
tteborfame vor bem A. G. rechtlich zu verfahren, 
und fie zur Bezolung anzuhalten. 

Auf den vom Römifchen Rönig Setbinanb 
gefchehenen obgedachten Antrag wegen einer Geld⸗ 
bülfe, zu Erbauung und Befeltigung einiger 
GBränzörter in Ungarn und zu Erhaltung ber 
felben, waͤhrendem fünfjärigen Stillſtande mit 
ben Türken, bewilligten bie Reichsflände auf den 
Fall, wenn von ben Türken der Stillſtand nicht 
gebrochen, mithin Bein gewaltiger Zug wider (ie 
vorzunehmen fenn würde, Järlich eine gewiffe im 
R. 3. nicht benannte, aber vorhin ſchon aus bem 
Sleidanus angezeigte Summe Beldes, wilde 
bon ben Ständen, nad) bem Fuſſe ihrer A. ©. 
Anſchlaͤge, jedesmal auf Weyhennachten in ben 
beiden Städten Nuͤrnberg und Speyer, an bie 
Bürgermeifter und Rath dajelbft, ertegt werden 
folte; jedoch mit Ausnahme des Haufes Deftertreicb, 
welches gemeine Stände für dißmal allem, Bie: 

a ^e fünf» 


5 
\ 
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fünftig bem Reiche an feinem Anfcblage obneF@r. 
Nachtheil, gefreyet ji 
nöthiger Anwendung diefes Geldes wurden nun von . 
den Reicheftänden ein Baumeiſter und zwey 
andere Perfonen zu Einnehmern und Begens 
ſchreibern verordnet, und felbige mit nöthigem Yes 
walt und Befehl verfehen, aud) ihnen eine gemiffe - 
järliche Befoldung Deftimmt. Hiernaͤchſt wurde, 
in Anfehung ber Ausgesogenen unb Ausziehend 
ben Stände, ingleichen ver Collekration bee Line 
tettbanen zu diefer Beyfteuer, ein gleiches vet» 
orbnet, a8 wie bep denen bem Kayſer bewilligten 
Roͤmermonaten. Endlich verglichen (id) and) 
nod) die Stände, ba ble vormals zu Speyer, im 
S. 1544., bewilligte Tuͤrkenhuͤlfe oder gemeinet 
Pfenning nochmals einzubringen fen felleunb zwar -. 
dergeftalt, daß diejenige, bie ben gemeinen Pfens 
nint bereits eingezogen und anderswohin verwendet, 
unb Die, fo denfelben noch nicht eingenommen, fol» 
chen von ihren Unterthanen erheben, oder fonft zu 
förberlicher Gelegenheit, damit im Falle der Noch 
butft hieran fein Mangel erfcheine, unb in ber Zeit 
einbringen follen; wie dann diefe Hilfe nicht anders 
angelegt nod) verwandt werben folle, als in den vor 
tigen Speyerifchen und YDormfi(cben Abfcbies 
ben in den Jahren 1544. und 1545. befchloffen 
worden T). Llebrigens folte ber Rayferliche Sp 
fal diejenige, welche in Entrichrung ihres Anſchla 
ges faumig und ungeborfam ſeyn würden, vor 


bem A. (D. rechtlich belangen *). . 

| Das 

D 9. im zwölften Bande bes Auszuges v., €. 489. f- 
und 577."f. \ 


^w" Jfugfpurg. X. 2f. von o. J., $. 94-103., 2. c, 
P. II. p. 543-546. und Sleidanus l. c., L. XIX. 
p» ın. 592. et L. XX. p. 629. et 637. 14. 


IB. — .. Ya 


ten. Zu möglicher und 1548 


470 *Achte Peridde. Erſte Epoche, 

3... Mad nun endlich nod) ben neunten Haupt⸗ 
1548 punkte der Rayſerlichen Reichstags: propos 
ſition betrift, daß nehmlich bie Stände ihre bes 
ſondere Zufammenkünfte unb gebeime Berath⸗ 
ſchlagungen unterlaffen (often; fo fan id), aus et; 
mangeinder Einficht der Reicbetagsalten, nicht 
- 'fagen: 06 aud) biefet Punkt zur Reichsberathſchia⸗ 
‚gung gefommen fep. Hingegen iſt foviel richtig, 
daß hievon in ben QR. A. nichts eingefloffen, ober 
ein Reichsſchluß darüber gemacht worden. Da 
imnzwiſchen der Rayſer bod) auch biefen Punft in fel; 
ne Propoſition gebracht hattes fo äufferte darüber 
“ber H. Ulrich von Wuͤrtenberg, in der-feinen Bes 
anoten auf bem Reichstage zugefchichten, und 
fteré (bon erwähnten, erften Inſtruktion, 5:6 
„er (id) ween Abfchneidung der befondern Rs 
„the von andern Churfuͤrſten und Ständen, wel 
„che folche für nüglid) unb rathſam artgefeben, nicht 
»absufonbetn wiffe; tod) bag jebem Fuͤrſten unb 
„Stand, ohne Nachtheil unb Verletzung feiner Re 
„putation, feengelaffen werde, in em Rarbe, 
„nad) altem Herkommen, unverhindert fein Bes 
„denken anzeigen zu fbnnen, und daß folches nicht 
„verkehrt, noch aus bem Rache gebracht, fonbern, 

„role billig, verſchwiegen behalten werde 9). 


Auffee denen in bem Rayferlichen Vortra⸗ 

ge enthaltenen und burd) den Reichsabſchied ev 

ebigten Punkten, werden nun nod) in unferm R. 

2f. alle in ven vorigen Abfchieden enthaltene, und 

bem gegenvoáttigem zuwider laufende Artickel 

und Punften aufgehoben und vernichtet; diejenigen 

aber, weiche bem igiggen QR. A. nicht entgegen find, 

noch) verftanden werden möchten, in iften ge 

gela 

v) Sleidanus 1. c., L. XIX. p. g92. und Satılex I. c, 

P. III. Se&. IV. $. 141. p. 261. fg. 





402 Achte Perisde. — Grfle Epoche. 


3.0. 
2548 


e 


mit 
vielen. Örunden behauptet habe, daß ben T Tacbe 
Pommen A. Ludewigs bes Bayers bie Chur⸗ 
wuͤrde wider Recht unb Billigfeit entzogen worben, 


und baf dißfalls bem Haufe Bayern voeber. eine 
Vetjaͤrung, nod) bie B. B., nod) tie Bewalt 


des ufurpırcen Rechtes jum Nachtheil gereis 
chen fonne, fonbern vielmehr bie Sache auf den 
Buß des Vertrages von Pavia vom ^j. 1329. 
wieder hergeſtellt werden muͤſſe; es habe auch der 
Rayſer biefe Rede des Ecks gnábig angehort, und 
befohlen, daß ſoiche ben Reichstagsbandtungen 
beigefügt metben folle. — Indeſſen möchte viel bt 
freilich ben Catbelifcben ein gröfferer Gefallen ger 
ſchehen fenn, wenn der Rayfer bie Sächfifche 
Chur nicht wieder an einen Evangeltſchen, fon 
bern an einen Catboli(cben Sürflen verliehen härs 
te, voelches Ihm auch daher von einigen zu einem 
Ctaatefeblet gerechnet wird f). — Allein der Rays 
fer Harte einmal bem H. Moritz fein Wort deshal⸗ 
ben gegeben, und Diefer hatte e$ aud) burd) feine 
eleiftete Dienſte wohl verdient; mithin jener fein 
Berfprechen nicht wohl zuruͤcknehmen, und Qieburd) 
ben fo muthigen unb tapfetn H. Moritzen gegen 

fich reißen durfte. 
Auf 


I) in Seiner Teutfchen R. Hiſtorie, m. 447. 
m) Anmal. Boicae Gentis, P. II. Lx n. 61. p. 259. 
edit. Leibnit. 
n) Bon. Campanella de Monarchia Hifpan. ; (Am- 
erod., 1643. 34 ) c. 16. p. 107. und de Pufenderf 
Comm. de reb. Suec., L^. D. 12. p. 6. 
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' fen aud) einige Aochmeifter bes Ordens ihre ob⸗J. Ge. 
habende Pflichten erfüllet, andere aber (icf denfelben ' 548 
wieder zu entziehen gefucht, und fid) in fremben 
Schuß begeben, unter welchen befonbers ber Margs 
graf Albreche (i) geweigert hätte, den Vertraͤ⸗ 

en zu Soloe, binnen ſechs Monaten bem Koͤnig, 
inem Obeim, ben Eid ber Treue zu lelften, 
worüber e& zu einem neuen Kriege gefommen waͤ⸗ 
te. Zuletzt habe (id) der Hochmeiſter unb Marg⸗ 
graf Albrecht genöthiget gefehen, im Ernfte Gries 
Den zu füchen, der bann, auf Vermittlung einige 
andern, dahin gefchloffen worden, daß er bem Kd⸗ 
nig ben fib der Treue leiflen, unb verfprechen 
müffen, fid) in allem, als einen getreuen Vaſallen 
zu verhalten. Ä : 
Es fey alfo ausgemacht, daß Preuffen, bey 
Menfchen Oebenfen, unb (eitbem es jum Chriſten⸗ 
thume bekehrt worben, cheils als ein erobettes 
Land, theild vermoͤge vieler Verträge, zu Polen 
gehört habe. Wofern fi) nun andere einiges 
Rechte darüber angemaſſet haͤtten; fo fen dieſes 
nur burd) Uebermuch und Ungerechtigkeit der 
Ceut(cben Ordensmeifter gefchegen, welde Sa⸗ 
che aber zu vielen Verdruͤßlichkeiten zroifchen bem 
Teurfchen Reiche und Polen, aud) enblid) zu 
dem Achtsdekrete gegen ben H. Albrecht, Anlaß 
gegeben habe. Allein man frage billig, was für eut 
Recht diejenige, welche ihn vor Bericht gefordert 
und hierauf in die Achte erffáret Haben, über eines 
andern Vafallen haben? denn daß ee vor demje⸗ 
nigen Berichte nicht erfchienen, vor welches er von 
Derfonen, die nicht feine Richter waren, gefot« 
bert worden, fen auf Befehl des R. von Polen ge 
ſchehen, ber ihm folches verboten, unb auf ben alfo 
Deshalben die Schuld fallen müfite,. wenn anders 
bierinnen eine Schuld —— bunte. paid 
3^ un 
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Mitte: es fehle nur das Vermögen, bem Ver⸗ 
langen tes Koͤnigs zu willfahren. Wuͤrde dbrb 
gens der Orden ſich doch nicht bequemen, ſondern 
neue Unruhen erregen und einen Krieg anfangen 
wollen; fo habe fein Roͤnig das Vertrauen, baf der 
Rayfer und der Römifcbe Koͤnig (id) des Ders 
trages Ihres Anherens, R. tl'larimiliane, ew 
Innern, und nad) bem ‘Belfpiele der Kayſer Sig⸗ 
munds und Friedrichs des III. eher feinem AG 
nig, alé tem C. Orden beiftehen wütben. Zus 
fe&t wird nod) in dieſer Schrift angeführt, daß 
die Städte Danzig und Elbingen nod) immer u 
ben Reichstagen eingeladen würden, ob ſie 
unter Polen jtünben; e$ bitte alfo fein Aónitt'.. 
dag folches fünftig unterbleiben, unb diefe Städte 
in bem Beſitze ihrer Gerechtſame gelaffen werben 


mögen, da niemand, auffer der A, von Polen, . - 


ein Recht über fie habe. 

Diefe von ben Polniſchen Befandten: übers 
reichte Schrift legte ber Aayfer ben Reichsfläns 
den vor, unb gab davon bem Teutſchmeiſter eine 
Abfebrift, um darauf zu antworten. Derſelbe 
blieb aud) die Antwort nicht lange ſchulbig, 


dern übergab blefelbe bem Aayfer in einer weitlaͤuf⸗ 510m. 


tigen und mit verfchiedenen Anlagen verfehenen 
Schrift. — 9n berfelben wird, nad) einer furgen 
boraufgefegten Dankfagung an ven Rayfer für - 
ble Mitteilung des Do nfben Libells und an 

gehängten fummarifchen Auszuge beffefGen, gleich 

anfangs erinnert, daß der ganze Streit in dieſer 
Sache darauf berube: ob Preuffen unter bet 
Hobeit des Ceut(cben Reiche ober der Rrone 
Dolen ftehe. Sobald nun das etffere würde ers 
voiefen fenn, fo werbe man alles leicht entſcheiden 
fónnen. Hierauf wird umſtaͤndlich erzält, vole bet 
€. ©,, bey Gelegenheit Kreuzzuͤge — 

c 5 


N, 
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unb bie gemeinen Steuren mit tragen Gelfen3. Gi. 


möchte, welches fie aud) in 2(nfegung des Herzog, 1548 


thums (Peloetn und der Provin) Utrecht, welche 
unftreitig zu bem Reiche unb bem Weſtfaͤliſchen 
reife gehörten, bitten wolten, und daß biefe ihre 


alte Ruͤckſtaͤnde abführen müßten. Hierauf wurs 


de von Niederlaͤndiſcher Seite, vermutlich durch 


t 


ben Prglius, gedntwortet: man fónne nicht bes. 


welfen, daß bie Burgundiſchen im Niederlan⸗ 
de oder anderswo gelegene Erblaͤnder jemals et» 
was zu ben Reichsſteuren bezalt hätten, und daß 
bet Entwurf, biefelben unter einen Burgundis 
ſchen Kreiß zu bringen, jemals zur Wuͤrklichkeit 
gebracht worden; H. Philipp habe — und 
nicht aus einer Verbindlichkeit gegen das Reich 
ben Reichstagen beigewohnet, unb aus gleichen 
Grunde zu dem Tuͤrkenkriege Geld vorſchieſſen 
wollen; das Herzogthum Geldern gehoͤre zwar zu 
dem Reiche und ſey der Rayſer ſchon vorlaͤngſt 


von ſeinem Großvater, dem R. Maximilian, da⸗ 


mit belehnt worden, abet das Reich habe von beige 
felben niemals gemeine Steuten gefotbert, nod) 
weniger empfangen. Und o6 es (id) gleich finden 
möchte, ba Beldern und Utrecht „unter bem 
YOefifáli(cben Kreiſe begriffen, und zu einem. ges 
wiffen Antheile eines Beitrages zu beu Reiches 
fleuren angemiefen worben; fo folge bod) daraus 


noch keinesweges, bafi blefe Provinzen dazu verbun⸗ 


den wären; man würde auch nicht finden, bag Dies 
fe Landfchaften und die Übrigen Niederlande, 


ba fie von ben Reichefleuren jederzeit frey gewe⸗ 


fen, jemals einigen Schug unb Beiftand tors 
bem Reiche genoffen hätten, welcher jedoch ben eis 
gentlichen Reichsſtaͤnden gebüQrte. Aus dieſem 
allen folge der natürliche Schluß, bag die Nieder⸗ 


lande, unb fogar ET unb Utrecht von allen - 


D4 Reiches 
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lgeſtreit ”) wieder rege, alfo daß bet. Rayfer J. CM. 
n en fchon lange vor bem A. GB. — 1548 
Proceß vor fid) 509g, und zu Augfpurg, ungeady 
fet ber dringenden Borftellungen des Heßifchen Pros 
Furators, 2. Helffmanns, auf das Anhalten des 
Naſſauiſchen SDrofuratore, 3D. Reifitocks, ben 
Ausfpruch dahin that, daß bet fanbgtaf Die ganze s. tie. 
Grafſchaft Aagenelnbogen, mit allen bisher aus 
betfelben gehobenen Nugungen, bie auf 1200000. 
Goldguͤlden und drüber gefchäßt wurden, an bem 
Strafen Wilhelm von Naffau abtreten und beza⸗ 
fen folte f). | 
Zwey Tage vorher ereignete fid) zu Augſpurg s. e. w. 
bie unvermuthete unb merfwürbige Veränderung . 
des Dafigen Stadtregiments, ba nehmlich tas 
nunmehro 180. Jahr fang, ober feit bem J. 1368., 
gebauerte Sunfttegiment von bem Kayſer aufges 
hoben wurde. Es wurde nehmlich an blefem Sage 
in aller Frühe ber groſſe und kleine Rach ſowohl, 
als aud) das Stadtgericht unb alle Gitabtbebiens 
ten, wie and) einige Patrizier und angefebene 
erfonen aus ber Bürgerfchaft in das Rayfexs 
icbe Quartier berufen, zugleich aber auf Sapfety 
lichen Befehl alle Stadtthore verfihloffen und ftarfe 
Wachen ausgeftelle. Diefen Zufammengeforberten 
ließ nun der Rayfer, durch ben D. Selden, feine 
unb feiner Borfahren gegen bie Stadt 2fugfputeg 
bezeugte Gulbreiche Gefinnungen und Gnadenbezeu⸗ 
gungen 
9) ©. im neunten Bande ded Auszuges ıc., ©. $0. u. ff. 


und ©, 196. 

N Sleidanus |. c., L. XX. po et L. XXI. 645. 
et 647.  Tbusuu: l. c, T. I. L. V. p. m. 145. et 
148. Gchöttgens Ober-Saͤchſ. Nachleſe, P. VL 
p. 301. fq. Mogen 1. c. , Se&t. III. $. 61. et 65. 
p. 152. fq. et 157. Diarium Günderrodian., c. 2. 
€. 168., apud Eusdem Lc., in App. I., p 339. 
Cf. Salig J. c., T. 1. L. Il. c. 4. $. 23. p. 600. 
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£jónwattb, layer, Peutinger, Voͤhlin und I-&pe, 
Honold, ferner ble Namen von aus der 1548 
fogenannten Mehrern Gefellfcbaft,. nehmlich 
Seig, Sulzer und Schellenberger, und ent 

fid) bie Namen von fieben aus bet einde, abs 
gelefen, die ben neuen Rath ausmachen folten. 
Vorher aber wurde angezeigt, daß biejenige, welche 
aufgerufen würden, fogleich herbortreten, und fid) 

bem Rayfer vorftellen folcen. Würden aud) einige 
berfelben etwa abwefend ſeyn; fo folten fie doch für 
gegenwärtig gehalten werden, unb würbe ber 

fet von feinem einige Entfchuldigung annehmen. 
Diefem neu sernannten Rathe wurbe aud), (os 
gleich der gewönliche Stadteid aus bem Stade — 
buche vorgelefen unb von demfelben abgelegt; iet» 

auf aber die atbeámtet ausgetheilt, unb zwey 
Gtabtpfleget , fünf Geheime, feche Bürgers 
meifter, otey Baumeifter, otey Einnehmer, 

viet Steuermeifter, vier LIngelobetten, zwey 
Pfleger über das Hoſpital, Allmofens und Sies 
chen⸗Haͤuſer, zwey Obetpfleget, zwey Zeugs 
meiſter, zwey Proviantmeiſter, vier trat 
betren unb ein Öberrichter im Stadtgerichte, 
ernannt. — 

Sobald als vieles geſchehen wat, fle bet Rays 
fet. diefe neus gefegte Rathsperſonen ernſtlich 
etinnern, ihrem Amte mit möglichitee Treue unb 
Sorgfalt vorzuftehen, befonders die Religion vor 
Augen zu haben, bem vom vorigen Rache ohne 
Bedingung angenommenem "Interim Yolge zu lei 
ften, ble Bürger in gutem Vernehmen und Ein 
teacht zu erhalten, ihnen in ihren Streitigkeiten 
ſchleunige urd unpartheyiſche Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren zu laſſen, gute Policey einzufuͤhren, fuͤr die 
Armen und die Erziehung der Jugend treulich zu 
forgen, beſonders aber im Kayſerlichen — 
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benöftrafe, zu geford)en unb fid) nicht dawider zu J Chr. 

tzen. Mittlerweil begaben (ic) bie beide neusers 1543 
nannte Stadtpfleger, Leo Ravensſpurger und 
Marx Ulſtett, mit den fünf Geheimen und dem 
Stadtſchreiber nach der Kanzley und verſiegel⸗ 
ten dieſelbe. Des Nachmittages aber kamen ſie 
wieder zuſammen und berathſchlagten ſich wegen Be⸗ 
ſetzung des Stadtgerichts, welches ſie dann auch, 
nad) einer vorher mit bem Kayſerlichen Rathe, bem 5. Aus 
D. Haſen, gehaltenen Berathſchlagung, mit zehen 
von den Geſchlechtern, zweyen von der Meh⸗ 
rern Geſellſchaft, eben ſo viel aus den Rauf⸗ 
leuten, und aus der Gemeinde beſetzten. Uebri⸗ 
gens ergieng an eben bem Tage, da tle Veraͤnde⸗ s. om. 
zung des Ctabtregimente war vorgenommen 
worden, über die Anordnung beffelben von bem Rays - 
fet eine Beftärigungsurkunde, in welcher haupts 
fächlicd) verordnet wurde, daß die beide Stadts 
pfleger alle Geheimniſſe ver Stade, Beld, Pris 
vilegien und das £leine Jene in ihree Ders 
voabrung haben, unb bte Haͤupter unb Vorge⸗ 
ber des Rache fenn, bie (Quen. zugeordnete fünf 
GBebeime aber ihnen beiftchen, und aljo nebft ihr 
nen der Bebeime Rath) heilfen, die fecbs Buͤr⸗ 
germeifter, deren zwey jederzeit vier Monat 
lang bae Ammt verwalten, in ihrem Befehl ben 
Rath, wenn es die Stadtpfleger fuͤr gut anſe⸗ 
hen, verſammeln, die Stadtdiener bey ihnen ha⸗ 
ben, die Partheyen vor den Rarh oder an gebuͤh⸗ 
rende Orte befcheiden, und anders dergleichen qu 
verrichten haben. Dieſe Aemter aber ſowohl, als 
ba$ Baus unb Einnehmer⸗Amt jederzeit mit 
Patriziern, unb die übrigen nad) des Raths Gut 
duͤnten befeßt werden folten. 

In den folgenden Taaen nahm man von den 


Perfonen aus bem abgefegien Rathe, welche 
Stadt⸗ 
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2 berg berief, wo et enblld) im October 1552. ge S. Gor. | 
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pbantafirende Lehrfäge in bem Artickel von 
der Rechtfertigung, eine Art von innerlichem 
Rriege in ber Evangelifch;2&.ucherifchen Kir⸗ 
che erregt hatte m). 

Unter ten. Öberländifchen Städten war 
noch die einige Stade Coſtnitz, welche bie Kanfers 
liche Gnade bisher nicht geſucht, ober bod) wenig⸗ 
ftens nicht erhalten Hatte. ie wurde alfo von dem 
benachbarten Drálaten, ble e$ sut mit ihr meynten, 
erinnert, (id) um eine Ausföhnung bey bem Rays 

zu bewerben; aber inzwiſchen wandten Ihe Bir 
hof, "Johann von Wegen, ber Abt von eins 
arten, Berwich Blaarer unb der Pähftliche 
uncius Sranchus, bey bem Rayfer alles 'mbgs 
liche an, um ihn nod) mehr gegen ble Stade aufjus 
bringen, und ihr alles Gewerbe und Handel zu fpete 
ren. Auf erhaltenes ficheres Geleit ſchickte bie 
Stadt Eofinig Ihre Abgeordnete an ben Rayfer 
nach Augfpurg, um beffen Gnade zu erbitten, 
welche aber lange feine Audienz bekommen Fonnten. 
Endlich fegte ihnen der. Bifchof ven Arras, im 
Dramen des Rayfers, (et harte Bedingungen vor, 
als unter andern, daß fie (id) auf Gnade und Lin» 
nabe ergeben, ben Bifchof, bie Domberren unb 
6rlge Catholiſche Geiſtlichkeit wieder in die 
Stade laffen, ihnen das a6genommene voleber et» 
| 8í5 flats - 
m) Sleidanus L c., L. XX. p. 630-632. et L. XXI. 
p. 639. et $40. Touanus l.c., T.'J. L. V. p. m. 

ı 144. Befoldi Docum. rediviva Monafter. Wirten- 

berg., p. m. 888-892. n. 41. fÉifenbacb ^. c., 

6. 89. fq. p. 148- 150. unb in den Urk., Lit. Ooo- 

Qqq. p. 387-391. Sattler /. c., T. 111. Se&.1V. 

. 6. 149. p. 272-274. und in ben Beylagen, n. 82. fq. 

P. 29r. fq. unb Calig 7. c., T. I. L. III. cap.4: 

$. 14. et 20. p. 585. ig. et $95. fq. 
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regeln ſchon ergreifen wuͤrde, weil er fehe, bag «99. Gbe..— 
ihnen um ben Frieden nicht fo ſehr zu t&un wäre, 1948 


unb ließ alfo diejelben unverrichteter Sache wieder 
nad) Haufe stehen. Es gebachte nehmlich der Rays 
fer, die Stade burd) einen Ueberfall zu uͤberrum⸗ 
peln und In feine Gewalt zu bringen, welchen Uns 
fehlag der Alfonſus Vives ausführen wolte, nach⸗ 
dem er vorber vie fage ber Stadt und ber. umliegens 
ben Öegend genau ausgefundfchaftet hatte. Er zog 
alfo die um ben Bodenſee gelegene. ianiftbe unb 
italiänifche Völker, etmaan ber Zahl 60co. Mann 
zufammen, und rückte mit benfelben des Nachts, 
von Llebetlingen her, in aller Stille an, willens, 
biefelbe von ber Seite des Bodenſees und ber Vor⸗ 
fíaot Detetebaufen zu überfallen. Auf einige - 
bunffe Anzeigen von ber bevorftehenden Gefahr Heß 
ber Rath die Bürgerfcbaft in der Macht bemafe 
nen, und befeßte ble Vorſtadt mit zoo. Bürgern, - 

Mit anbrechendem Tage fielen nun die Rayferlie 
cben Völker bie Vorſiadt Petersbaufen an, unb 
obwohl ihr Anführer, Alfonſus Vives, gleich ans 
fangs erlegt wurde, fo brungen fie Doch in der erften 
al$e des Anlaufg über Graben und Wälle, unb - 
jagten bie Bürges über ble Rheinbruͤcke in: ble 
. Stade jutüd.. Cie folgten ihnen auf bem Fuſſe 
nad), unb waren im Begrif, das Thor einzubrechen, 
unb in ble Stade einzubringen, als einige glückliche, 
butd) das verfchloffene Thor unb von den Mauern 
gethane, Stuͤckſchuͤſſe eine fo groffe Miederlage uns 
ter ben Stärmenden anrichteten , bag fie (id gende 
thiget fahen, zurückzumeichen. Um fid) alfe gegen 
einen Ausfall der Bürger, bie (id) allmäplich aus 
bem erften Schrecken erholet hatten, zu fichern, 
ftecften fie das äufferfte Ende ber Rheinbrücke - 
mit Feuer an, und (dnitten Qiebutd) die Gemein⸗ 


ſchaft mit ber Stade unb peau ab. Mache 
[ 4 





Geſchichte Kayſer Catis bed Fünften. as? 
"uai, ede ſchriftlich zu bieten, daß fie fid) 693. he. 
bem 1548 


ayfer Ins Mittel ſchlagen möchten. 


Die Eidgenoſſen hielten hierauf eine Cage» 
fagung zu‘ Baden, wo (ie zwar in das Geſuch der 
Coſtnitzer willigten; tod) thaten e$ ble Catbolis 
fcben Cantons nur unter ter Bedingung, daß fie 
1) die Ihnen aus ben Städten unb Ländern zuge⸗ 
laufenen eidgehhoßifchen Knechte beurlaubten, 
2) ben Bifchof, das Domkapitel und die übrige 
Catbolifcbe Geiſtlichkeit wieder In ble Stadt 
aufnehmen, und 3) ba$ kg foltem. 
Weil nun ble Bürger hierauf ebenfalíá brungen; 
f ließ bet Rath das Augfpurgifche Reichsdes 

et öffentlich befannt aaa , und ble Entſchei⸗ 
bung der ganzen Sache auf ble Mehrheit ber 
Stimmen anfommen, 5a bann ble Meiſten auf 
bie Annehmung bes Interims ſtimmten. Dies 
fen Schluß der Bürgerfcbaft berichtete ber Rath 
den Kidgenoſſen, welche hierauf ein Schreiben 


sYug. 


an ben Rayfer ablieffen, um feine Geſinnungen aus⸗ z1..m. 


äuforfchen, ob er wohl ihre DEM LUng atinef» 
men würde, voobe fie zugleich Saten, gnaͤdig mit 
bet Stadt zu verfahren. Allein ber Rayſer gab 


ben Eidgenoſſen zur Antwort, die Stade fen ih⸗ 


zes Sütfptucbes nicht wuͤrdig, und e$ wundere 
ihn, bag fie zum Beſten ver Beschteten etwas vets 
furben wolten. Inzwiſchen hatten fid) verfchiebene 
— und angeſehene Buͤrger, die mit der 
ehmung des Interims nicht zufrieden waren, 
und hieraus die Neigung des Volkes beurthellten, 
aus der Stade begeben, unter welchen aud) bet 
vornehmſte Pretiger D. Ambrofius Blaurer war, 
ber fid) nach der Schweiß wandte, und endlich gu 
Winterthur im Sy. 1567. geftorben ift. Dieſer bis; 
ber erzälte Vorfall mit y rr erfred te — 
5 e 
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leiſten folten, welche Bedingungen fie auch fogleich 3. &r. 

beſchwoͤren muften. |, H48 

Ein Paar- Tage Gernad) ließ der neue Statts 
Dalter, der vorhingedachte Steybert von Polls 
weiler, den Magiſtrat wieder gufammenócrufen, 
und verlangte, daß er das Vermoͤgen ber allgemeis 
nen Stadtcaffe und die vorhandene Baarfchaft ans 
zeigen, aud) ihr Geſchuͤtz, Munition und Kriegöges 
säche, durch einen zugegebenen Bürger, aufgezeiche 
net und überliefert werden folte. Zugleich verord⸗ 
nete et, bag fein Bürger in bet Stade Gewehr unb 
Waffen tragen, und feiner ben Feſtungswerken oder 
ben Wachen (id) nähern, ingleishen bie Namen bere 
jenigen, welche bie Stade währendem Kriege ger 
warnet, aufzeichnen, bie.Güter der au&getretenen 
Bürger mit Arreft belegen, und enblid) bie Ranz⸗ 
ley eröfnen, alle öffentliche Urfunden qushändigen 
und durch einen ber Sachen erfahrnen hinlänglichen 
Bericht davon geben faffen folte. Es mußten aud) 
— die noch uͤbrigen Prediger mit ihren Wei⸗ 
ern und Kindern aus der Stadt weichen, und den 
Buͤrgern wurde bey ſchwerer Strafe verboten, zu 
den evangeliſchen Predigern auffer brc Stade 
zu gehen, und ihre Predigten anzuhoͤren; wie dann 
auch die catholiſche Religion uͤberall in der Stadt 
wieder eingeführt wurde, unb bie reformirten Klo⸗ 
ſterjungfern ihren vorigen Orden wieder anneh⸗ 
men, oder davon gehen mußten. Den dieſer vot» 
gegangenen Veränderung, wobey die gute Stadt 
Cofinig Ihre biöherige JXeicbefteibeit verlor, 
und unter bie Herrſchaft des Erzhaufes Oeſter⸗ 

reich fam, verließ aud) der Reichsvogt 25laus 

ser mit andern 15. Rathsherren die Stadt, und 
fffen ihre Güter gurüde. Zuletzt forderte noch 
der Biſchof von Coſtnitz, zu Crfe&ung feines ers 
fitfenen Schadens, von der Stadt eine ie 
uls 





BEER 
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10) acht Straf herren, unb zwar ben dieſen zus 3- 0C 
letzt genannten viet Aemtern bie eine Helfte von 1848 
ben Geſchlechtern unb ble andere vonder (Des 
meinde, Es tft aber bey blefer bamaligen Anord⸗ 
nung be$ Ulmifchen Stadtregiments nicht geblies 
ben, fondern weil man ín der Folge wahrgenommen, 
bag das mweitläuftige Stabtwefen durch fo wenige 
SDerfonen nicht füglich regiert werden koͤnnte; fo be». 
willigte der Rayfer unter bem 25. Auguſt 1556. 
daß ben bisherigen 31. Rathsverwandten noch 
schen, nehmlich zwey vor ben Befchlechtern und 
achte aus der Bemeinde beigefügt, mithin. ble 
ganze Anzahl der Rathsglieder auf 41. Detfos 
nen gefegt werben folte. Den biefer Zahl iff es 
auch nachher unb bis itzo geblieben; nur daß ble Am 
zahl der Rathsherren aus den Dattisiate vers 
mebrt, nnb der aus ber Bemeinde verringert wor 
ben, alfo daß bermafen 24. von ben Befchlechtern 
unb 17. von bec Gemeinde im Rathe fißen, vole 
bann aud) bey blefer Vermehrung des Rathed 
einige neue Aemter find errichtet worden. Uebri⸗ 
gend Heß der Rayfer nod) an eben bem Tage, ta 
er bie Veränderung des Stadttegiments vors 
nahm, foldye durch einen öffentlichen Ausruf auf — 
den vornehmften Plägen, von tem Ulmifchen Ges 
richtefchreiber, in Begleitung eines R. Ehren⸗ 
Herolds und acht Crompetet, befannt made, . 
und aim folgenden Tage mußte ble ganze Bürgers gums. 
ale in bem Zeughofe dem neuen Rathe 
foren. | 
Mittlerweil mufite and) die Evangeliſche 
BeiftlichEeit zu Ulm einen harten Stand ausſte⸗ 
fen. Das Dbetbaupt derfelben, der £.. Mar⸗ 
tin Stecbt, war fdjon, währendem 2fugfpurgie 
en Reichstage, auf Anrathen des Branvels 
, eingeladen worden, nad) Augſpurg zu fom 


n, 
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ben faft von niemanden befucht. Bielmehr erflärte I. Gin. 
die Bürgerfchaft einmuͤthig, als ihr im Zeugs 1548 

hauſe ein Aayfetlicbes Schreiben vorgelefen, 14.08. 

und jugíeid) angedeutet wurde, ber Rayſer babe 

fid) verlauten laffen, aus Ulm einen Rohlhaufen 

iu machen, wenn die Bürger die evangeli(cbe Res 

ligion nicht wolten fallen laflen, bor fie teib unb 

Ehre ; But und Blut, bey dern einmal angenoms 

menen Evangelium, zufegen wolten, welches fie 

aud) mic einem Eide beſchworen, unb redlich gehal, ' 

ten, indem fie (id) der interimiftifchen Commus 

nion nicht haben theilhaftig madjen wollen. | 
Llebrígené fatte fid) aud) ber, nad) entftander 

ner Reformation zu Ulm, von da heimlich ent 

sichere Probft zu ben Wengen, Ambrofius 

Rauch, bald nach jertrenntem SchmalEaloijchen 

Bunde, dafelbft wierer eingefunden, und verlangs 

te von dem Rathe die Wiederabtretung feines 

Rlofters, welches und deffen Güter bie Stade 

unter ihre Verwaltung genommen, und den Cons 

ventualen ein järliches Leibgeding ausgefe&t 

‚hatte, von denen dann bío8 bet alte Dechant, 

Stans Aotnmann ,, in dem Alofter zurücblieb, 

und aus demfelden durchaus nicht weichen wolte. 

Nun machte ihm zwar der Rath feine Schwierig⸗ 

feiten, fondern fe&te ihn fogleich micbet in fein Klo⸗ 

flet ein, und überlieferte iQm die in feine SBermaf» ' 

rung genommene Urkunden, den Rirchenernat 

unb das übrige Geraͤthe. Als aber der Probfk 

RKauth nod) weiter eine ftarfe Forderung, wegen 

der bisherigen Nutzung feines Alofters, an ben 

Rath machte; fo verglid) fif) derfelbe endlich mit 

ihm darüber ben 18. "jul. 1549., unb gab, was 

e$ noch von Kloftergütern, Baarfchaften, Urfuns 

ben u. f. v. in Händen hatte, heraus, wogegen 

aber aud) bie ber Stadt, aus bem ehmaligen Wer⸗ 

Gg2 | bens 





> 





A2 Achte Periode. Erſte Epoche. 


8. Got. weiter oben *) einiges zur Erläuterung beigebracht 
2548 habe. Und endlich famen nod) dazu die häufigen 
Remißionsfächen aus bem Aayfetlicben Hof⸗ 
tatbe an ba$ A. B. Nachdem nehmlich diefes 
ganz in Verfall gerathen war, hatten (id) viele Blas 
gende Dattbeyen an jenen gewandt, und bey 
demfelben ihre Rechtshaͤndel angebracht T). Nuns 
mebro aber ba das AA. ©. wieder war hergeftells 
worden, verwies der Aayferliche Hofrath die 

. tot ihn gebrachte und bisher verhandelte Sachen 
“ woleberum an jenes, vooton befonders ble Rechtes 
achen zwifchen dem Syodfti(te Bamberg unb 
randenburg⸗ Önolzbach wegen Surtb, t» 
gleichen des Biſchof Valentins von Hildesheim 
tolber die Herzöge zu Braunfchweig « Wolfen⸗ 
büttel unb Calenberg verdienen bemerkt zu wer⸗ 
ben. In et(tetet Sache hatte der Bifchof von 
Bamberg nod) bey bem. A. G., ben 21. jul, 
1544., ein Mandat ausgebracht, welches aud) 
ben 4. Auguſt. o. ^j. zu Anfpach war inſinuirt 
worden. il aber um biefe Zeıt alle gerichtliche 
Handlungen be$ R. G. ins Stecken geratben, 
Folglich das Mandat nicht gerichtlich reprodsscire 
werben fonnte; fo wuͤrkte der Biſchof tey bem Rays 
ferlichen Hofrathe, ter beftändig um vie Perſon 
des Rayfers war, zwey Mandate, das eine ju 
Halle an ber Saale ben 20. Junius unb das ape 
dere: zu Augfpurg ben 23. Sept. 1547. , aus 
worauf, währenden Augſpurgiſchen Reichsta⸗ 
ge, vor bem Rapyferlichen Hofrathe in blefet 
weiter rechtlich verfahren wurde. Da aber 

ſolche nid)t zu Ende gebracht werden fonnte; fo re» 
niue 


*) €. den ecften Band bet 17. R. Geſchichte, €. 347. 





u. jf. 
T) ©. im zwölften Bande des Auszuges :., &. 500. 
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ne folche, numneQe der Rayfer, durch ein I-cie 
den. 13. Febr. 1349., WM batirírá: dete 


fine, an dog 
Nast 


Bas bie Zildesbeimifcbe Remißio néfadbe: 3j 
beteift, fo it ben tem.) an umflánbi game — .— 
Det worden, auf was Art Biſchof Valentin von 
OA abfilicben £e ein abet hog 
Urtheil, wegen Lec des nr 
tes, wider bit Herzoge von — 
fenbuͤttel und Calenber wuͤrkt habe, at. — 
wie ſolches von dem und den & — 
den fey ien worden * det e: niu 
ber JDerfolg bier: auf BRD 
lang, bie Bi erfolgtem Endusebeil, ben rr A 
«B. anhängig geweſen, nachzubolen ſeyn. Mach⸗ 
bem nehmlich tec Rayſer auf dem —— 
ſchen Reichstage, im. 1,, auf das vom 
Pabſte an ihn.eriaffenen 25reve, fein ergangems. : 
Urtheil zu vollziehen, Die Dache au ben: Eh 
| ſchaß tec Stände 


geben, an diefe ihr Bedenken bapin geftelle — 
ten, bag bi an das J& B zum Wege 
. tmn vereint werden fete, wefern ber Aa 
ſelbige nicht guͤttich bellegen folgte: (b fand DH: Zend 
rich ber NE nee Dole für gut, by il und in 3Dopl . 
cbe bel jtd 
iip sin cuf ten bloffc in np. ^. 
büttel, vot zwey TYotabhén and Ze thi 1) 
: von dem ausgefprochenen Paͤbſtlichen | 
ben Pabſt ssec dn den Rayſer umb bas — | 
Reich y — DM ungeachtet untésiiej 
bet Dab[t b t, in Bayfer wegen biefeb : 
£rebutionefacbe nop weiter Lo binam y tele 4 


LY 












J 





*) e. im vodifim Ban dt Jem, © 296 | 
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ſolches annehmen koͤnnten, unb zwar bie f. entere, 3. Gir. 


weil daffelbe mit der 2f. C. nimmermepr ju. bergleis'! 


doen (tunb. Er fonnte alfo dabey ganz ftille figen; 


und molte fid) durch eine allgupeftige Beftreiturig 


548 
— 


des Interims keinen Verdruß machen, ſondern 


verwahrte ſich dagegen nur damit, daß er die Ca⸗ 
tholicken zu Beobachtung deſſelben nicht wolte ver⸗ 
bunden wiſſen, ſie aber uͤbrigens zur Behauptung ih⸗ 
rer Rechte und beſonders zu Wiedererlangung der ih⸗ 
nen entzogenen geiſtlichen Guͤter fleißig aufmunter⸗ 
te; den Proteſtanten hingegen ſuchte er unter der 
Hand beyzubringen, daß das Interim bloß fuͤr ſie 
ein Rappzaum ſeyn ſolte, wodurch er (ie demſel⸗ 
ben noch abgeneigter machte. Indeſſen ſahe man 
zu Rom ganz gerne, daß daſelbſt der Genetal des 
Dominikanerordens, Romaͤus wider das In⸗ 
terim ſchrieb, welches auch in Frankreich der 
Bifchof von Auvranches rtus Cenalis 
that, welcher dieſes Buch vornehmlich deswegen 
verwarf, weil es den Prieſtern die Ehe und den 
Layen ben Reich im heiligen Abendmale ver 
flattete, woben er zugleich die heftigſten Ausdruͤcke 
gegen Bucern ausftieß, weil er fcbon bie Zweite 
Frau geheiratet hatte. 

Nachdem man alfo am Päbftlichen Hofe bie 
ee Maasregeln genommen hatte; fo berief ber 
Pabſt den Cardinal Sfondrari jur, meil et 
merfte, daß et bem Rayfer eben nicht allzuanger 


nehm war, unb ſchickte an feine Statt ben BifchofrIu. 


von Sano, Petrus Bertanus nad) Teutfcbland; 
ber vornehmlich bey bem Rayſer zuhorchen folte:, 
ob c8 bem Pabfte zu Ehren ausfchlagen würde, 
wenn er noch einige Bifchöffe nach Teutſchland 
ſchickte, um an der Religionsfüche Hand anzuler 
gen; dann Mendoza hatte veshalben zu Romy 


auf Kayſerlichen Befehl, 21 bem Dab(te neue Aw . 
> S 3 


tegung 





489. . Achte Periode. Erfte Epocha. 


- S. Chr. beſonders und zu einer cübern Zeit und an einem as 
1548 pern Orte und nicht mit denen, bie unter einer 
weil: communieirten, bad Sakrament nit 

Endlich $ebolimádptigte et fie aud) noch, bie 
Riechenpräbenben mit den boben unb niedern 
Schulen unb ju vereitiigen, diejeni⸗ 

gen, welche ben Kirchengütern gegriffen, zu 
abſolviren, wenn fie felbige wieder Gerausgäben, Er 
mit ihnen wegen der gehobenen Mutzungen und vers 
brauchten SDtobilien zu handeln, aud) PN ihre o 
woalt andern Männern in Teutſch⸗ 

land lex uh unb mitgutbeifen. 

Diefe Bulle wurde zwar gebrud't unb pág 
audgetheilt; aber man fand. vieled babep zu er 
nern, unb niemand wolte fid) finden, ber fic) tes 


rn Die nod) zu verjamineíten Biſc 
Rom geben zu laffen, um bafelbft an der Res 
fena. mit arGelten ju helfen, war mit dieſer 
ulle, wie er (ie zu fehen befam, nicht alten) 
weil barinne nicht gemeldet war, ob der 
vom Kayſer gemachten Interims 
soegen ber Beam billigen und fe befördern rooße 
oder nicht in bi war eben ber Stein bea Aw 
ftoffes, indem ber Pabſt fid) nicht entfchlieffen Eonns 
te,. daß feine Befandten ble Rayferlıchen Ver⸗ 
ordnungen volljbgen ,. weil er fold)e für Eingriffe 
eub) ter Dabft it bem Duft at vernegm 
der Da t bem 
ob feine Nuntii als een 


— 
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etwas weiter oben 4). gemefbet-rootben , was: HER. 
ben, nod) eh Reichstage unb — 1548 


- Aufenthalte zu Augfpurg, auch auf feiner 
üdteije nad) ben Tiiederlanden, mit ein, unb 
‚andern Proteftantifchen Sürften unb Ständen 
xorgefallen ift. Der Rayfer patte zwar auf: Das 
ſchaͤrfſte verboten, auf irgend eine Art das Into⸗ 
tum anzutaften oder tolber un. zu ſchreiben; ab 
dein bem ungeachtet famen verfchiedente 
Scheiften wider felbiges zum Vorſchein, weiche 
‚die ganze Lehre beffelben — und einen pr 
‚soarneten, (id) davor, als bem árgften Gifte, zu 
(ten. Eimer ber erſten ifcben Predi 
welcher wider das —5 * —* 
— zu ila, weh 
Lad — ober M. Eißleben dazu ver⸗ 
pam atm da diefer auf feiner Ruͤckreiſe von 
Augſpurg (id) wegen des Interims fehr geruͤhmc, 
- unter anbern gefagt hatte, bog jelbft Aquila 
inen — daruͤber bezenget ies Ln antwortete 
, ale er eb erfahe, init vieler Slge, G6» 
— ibn bet fügen, und behauptete, daß das 
agde voller fal(cben Lehten wäre. Es famem 
nod) verſchiedene andere — * 
us theils mit ben 
iClamen ihrer Verfaſſer heraus, Pr — 
Dieck ©) unb Salig *) anfuͤhren. 
Sauprſachlich war zu Magdeburg, wohln 
ſich die meiſten, des Interims halber * 


' «) ©. in dieſem erſten Bande der 27. X. Weitbichte, 
©. 301.ff. 309. ff. 437.4 448- ff. 469.f.. 
6) mn Jor ad Hifl. Cherfomeff Cimbricae, T. Hi. 
P. 1V. c. 5. $. $. p. 464. fqq. 
0 à Ohm rds Imeim, cip. & 6.86. 


6) in Seiner dift, bue Af, c T.1. L. Ill. 0.45.38. 
p. 6op«611.. coll. 6. 19. p. 591. mota 8) - 





498 Achte Periode. Erſte Epocha. 


3-65. nehmung des Interims in Landen ve 
1548 mögen folle. Allein ber Ch gab jur Nat 
" wort, dab er (id) (don letzchin gegen ben Gran⸗ 
vella und ten Bifchof von Artas erflärt habe, 


daß ex für feine Perfon das 7nterim nidx onm - 


men fónne; ee £onne alfo um fo weniger feine Schr 
ne anhalten, das zu thun, was er felbft mit rute 
gem Gewiffen nicht thun fónne; der Rayſer mod 
folches nicht ungnábig aufnehmen, unb ihn und jeine 
(1549) Sbhne ſchuͤtzen. Im folgenden Jahr machte be 


halben ber Churfuͤrſt von Maynz einen Berfuc, 


und ermaQnte die Sächfifchei Prinzen bey emi 
licher Strafe zur Annehmung des ^jntecims, 
nachdem inzwifchen von dem Churfürfien £TIons 
von Sachfen der Leipziger Landtag mar gehab⸗ 
ten worden, von dem nachher weitere Nachricht e 
folgen fol. Die Sächfiichen Prinzen ſchrieben 
(13:09 aljo Deswegen einen Landtag nad) YDeymar aus, 
* ©) unb. trugen auf bemfelben ten Landſtaͤnden vor: 
ob man ín Mitteldingen ber äufferlichen Cerem⸗ 
nien eine Dergleichung eingehen fónnte?. Der bo 
, malige Superintendent zu Gotha, Juſtus Me⸗ 
nius, mußte veshalben einen Aufſatz machen, worin 
ne berfelbe das "Interim ganz unb gar verwarf; 
bod) wolte man nicht zuwider feyn, wenn bie alta 
poftolifchen Eeremonien wieder auffamen, und die 
Roͤmiſche Rirche verfelben Verfaͤlſchung ablegte. 
Diefes Bedenken billigte die Landfcbaft, unb 
ber Cburfürft von £rlayns erhielt alfo auf feine 
Forderung von ben Sächfifcben Prinzen eine ob 
fchlägige Antwort, womit der Rayfer fehr uns 
frieden war, und deswegen von neuem in ben 
fangenen Churfürften feste, ber aber bey feiner 
vorigen Erklärung ftandhaft beharrte. | 
1548. Unter ten Reichsftädten hatte (id) aud) bi 
Stadt Regenfpurg bem Jnterim —— 
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denen einige (ft kehramt freiwillig aufgeben wuͤrben. 3. Ee. 
Gs koͤnne alſo ihrenthalben ber Biſchof ben GOttes⸗1348 
dienſt frey und ungehindert, nach dem zu Augſpurg 
vorgeſchriebenem Formular, einrichten; mithin ſie 
den Kayſer bitten wolten, daß ihnen ihre Geiſt⸗ 
liche, unb aud) bie verheiratheten, gelaſſen, unb 
fie nicht zu ſchwerern Dingen gezwungen werben. 


ten. 

Dem ungeachtet fuhr bee Biſchof fort, in ble 
Straßburger wegen Annehmung des "me. . 
zu dringen, wie er bann 4. C. ben beiden giat⸗ 
ſtiftern jum alten und Jungen €. Peter befahl, (198%. 
das Interim in ihren Kirchen einzuführen, denen 5499 
bet Rath, auf ihre Anfrage, vole fie (id) ju bets sum.) 
halten hätten, zur 2íntvoort gab, daß et e$ gefche uo 
ben laffen müßte, wenn ber. Bifchof haben wolte, 
daß die Meſſe ohne Communicanten unb ble (Dey 
fánge ohne Auslegung gehalten würden; allein e$ 
folten bie Stifter nicht über bie Rayferliche Ord⸗ 
nung fchreiten, unb (id) an ihrem i 
Communion unter beiben 





p 
Aller: Jeiligen ergehen, daß fie nehmlich dem In⸗ 
serim gemäß leben folten. Da nun die järlichen . 
Einkünfte des S. Cbontae(tiftee insgefanmt, 
mit Beroilligung ded Rathes, zur Befolvung ber 
Prediger und Schullehrer waren angewiefen wot 
den; a fiellte ber Rach bem Biſchofe fhriftlich Q6em. 
tor, daß er zwar das Interim, nach Gelegenheit der * .) 
Perfonen und der Zeit einführen möchte; allein bie, | 
soelche an Kirchen und Schulen arbeiteten, wären 
weit nüßlicher als diejenigen, bie nur ihre canoni⸗ 
fd Stunden hielten. Auch das Kapitul felbft 

Sis aͤuſſer⸗ 
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Zeitlang auf fid) beruhen; aber im folgenden Cafe. Gor. 
licffen die Brafen von Mansfeld mit ihren Pre, 1548 
digern wegen bed Chorrockes handeln, weil ber, C150 
felbe in Sachfen war eingeführt worden. Die 1A. 
Prediger widerfegten (id) demjelben, und Graf m3 
GBcbbard ber ältere ermahnte fie zum Beſtaͤndig⸗ 

feit, da Hingegen die jüngeren Brafen auf die Ans 
nehmung des Chorrockes brungen. Endlich ers 

hielten die Prediger bie Erlaubniß, baf fie deshal⸗ 

ben einen Convent ju Kißleben halten durften; — 
welcher im Man feinen Anfang nahm. Da ber (q. Mai 
alte Mansfeldiſche Beneral;Superintendent,. * 9. 5 
Johannes Spangenberg, Kranfheits halber, bem | 
Convente nicht beimohnen fonnte; fo fchickte er * 
durch feinen Sohn, ben nachmals fo berühmt ges 
wordenen Eyriacus Spangenberg, ben verfams 
melten Predigern ein Lateinifcbes Bedenken - ^ 
zu, in welchem er jelgte was unter den Adiapho⸗ 

ten (tede, und durd) zwölf Gründe bewies, warum 

man btefelben ohne Aergerniß, wenn fie auch gleich 

in der Kirche nicht abgefchaft wären, aus Zwang 

nicht annehmen Fonne. Auch der Mansfeldiſche 
$Decbant, Michael Coelius, ließ, vor feiner mit E 
bem Grafen Gebhard 'gethanen Abreife ins Bat, 

ein Schreiben an ben fünftigen Convent zurücke, («s%m. 
worinne er mißrieth, bie Adiaphora anzunehmen, "* 
obgleich bie Brafen bereitö an ben Rayfer gefchries 

ben hätten, daß man (id) bem "Interim gemäß bes 

zeugen wolte. Auf bem Eonvente mußten bie. 
Prediger einer nad) bem andern fein Butachten 
mündlich fagen, und einige thaten e$ (cbriftlicb s 

zuletzt berichtete Spangenberg den Brafen, daß - 

bie í ammtlicben Prediger fid) auf bem Convens 

ge beredet hätten, ihr Gewiſſen mit bem Chors 

rocke nicht ju beſchweren, mithin er ble Gras 

fen bitten wolte, Beine Aenderungen in ben Ces 

; ls temof 
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bracht habe, indem et feine Berner immer befchul, 3G. | 
diget hätte, fie wären von br oakken 2|. C. abs 1548 
gefallen. Allein es fan folches bem Slaciue nicht 
beratget werden; bann es iff niche zu läugnen, daß 
Melanchthon nad) D, Luthers Tode allerhand 
Aenderungen, oder voie man fienannte Derbeffes 
tungen, mit ber 2f, C. vorgenommen hat. Das 
Leipziger "Interim enthielt gleichfalls einige — 
Hauptlehren, als 4. €. von ber 25uffe, von der 
Nothwendigkeit ter guten Werke zur Sees 
ligteit, von der Mitwuͤrkung des freyen Wil⸗ 
lene zur Belehrung tes tlienfcbene und vom —— 
beiligen Abendmable, welche mit ber ungeäns j 
derten A. €, keinesweges übereinftimmten. ‘Da 
nun in Diefem faft eben bie Worte ftunden, tole fie 
Mielanchthon in ber ungeänderten A. C. ges 
fe&t batte, und Agricola, als der Urheber bet 
Antinomer »Sekte das Befeg ganz vetwatf, 
unb vom Evangelium lehrte, daß e8 Buſſe pres 
dige; hiernaͤchſt Major die Nothwendigkeit gus 
tet Werke zur Seeligkeit behauptete, und alſo 
ben Artickel von ber Rechtfertigung ſchwaͤchte: 
p ble Cynetgi(ten bie Worte: à wir glaus 
en, für ihre Meinung vortheilhaft anzogen, unb 
endlich da das "Interim vollends bie heimliche Eins 
führung der päbftlichen Lehre zur Abficht hats 
fe, unb Dasjenige, was fonft nod) eine guͤnſti 
Erklärung härte leiden fónnen, verdächtig ma 
te; fo war es ja beffer unb unumgänglic) nöthig, 
daß man fid) an die ungeänderte A. €. hielt, in 
welcher feine von diefen Meinungen einen Borfchub 
finden fonnte. Folglich haben Flacius und feine 
Gehuͤlfen nicht unrecht varan gethan, daß fie ble 
ungeänderte 2f, C. wieder (n ihren vorigen Wehrt 
gefeßt haben, da biefelbe eine Confeßion bet gane 
zen Kirche war, hingegen bie In derfelben u 


" 


cy. Ge. Buch mit gutem Sewiffen nicht annehmen Fonnten, 

1548 Die Städte Luͤbeck, Bremen, Hamburg und 

Luͤneburg aber berathfchlagten (id) wegen des In⸗ 

terims zu Moͤllen, wobin die Städte Braun⸗ 

febweig, Hannover und Hildesheim einen Abs 

ı geordneten, mit einer Inſtruktion und einigen 

ekretarien ſchickten, um ben Berathfchlagungen 

m Aug mit benzumwohnen; wie bann aud) hernach zu Ham⸗ 

2 Su. butg deswegen pk: M gehalten worden. 

Inzwiſchen hatte Melanchthon an den Prediger 

Rorbeim zu £übecE gefchrieben: er wolle alle 

Geiſtliche und Rathsherren in den Staͤdten, 

weil er den groſſen Herren und dem Adel nick 

trauete, warnen und ermahnt haben, das "Interim 

nicht anzunehmen; weil beffen Annefmung mit Un 

terdruͤckung der Wahrheit und Einführung einer ev 
bärmlichen Sclaverey verfnüpft fo. 

Mad) ter furg vorhin erwähnten Conferenz 

eiiniger LTiederfächfifchen Städte zu £TiSllen 

e. Avg gaben die Städte Luͤbeck, Zambutg und £d 

nebutg, als bie nur auf bem Titelblarte genannt 

werben, eine Bekaͤntniß und Erklärung auf das 

Interim heraus, deren ich fehon etwas weiter oben 

gedacht habe, in welcher (te daffelbe ein gefloffire 

terum nannten, = po Je — Schrei⸗ 

een zugerichtet wäre, alle Grundſuppe pabfi 

licher Mißbraͤuche wieder einzufuͤhren. Slie (ag 

ten in ber Vorrede, daß ín bem "Interim einiges 

qute, vieles falfch und ierig, und manches. vers 

mifchtes und vetvoitttee (fepe, welches von um 

gleich gefinnten Meiftern fcheine zufammengetragen 

zu (ey, daß man e$ Fehren und wenden fonnte, voit 

e$ die Papiften gerne haben voolten. — Das Inte⸗ 

tim felbft geben fie hierauf von Artikel zu Artickel 

burd) unb prüfen folches gründlich, handeln aud) 

vortreflih von ben Adiaphoren, unter y 
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geafens, alle Mühe gaben; fo blieb bod ber Rays I. Cr. 
fet unbeweglich, und wolte ben Landgrafen nod) ! 549 
nicht in Freiheit feßen, fo groffe Hofnung ihm auch 
jene dazu gemacht harten. ‘Darüber grámte (id) 
feine Gemalin Chriftina bergeftalt, ba fie bald 
darauf aus Kummer und SBerbruffe ftarb. 15.Apr. 
Eine Hauptabſicht des Kayſers, warum er 
ſeinen Sohn zu ſich in die Niederlande hatte kom⸗ 
men laſſen, war, weil er demſelben, als dem zu⸗ 
kuͤnftigen oberſten Herrn und natuͤrlichen Prin⸗ 
zen des ganzen Landes nach ſeinem Abſterben, al⸗ 
lenthalben wolte huldigen laſſen. Es ſcheint, daß 
ben Aayfet die Furcht, man moͤchte nad) ſeinem 
Abſterben feinen Sohn Philipp von ber Nachfolſe 
ausſchlieſſen, dazu bewogen habe. Dann Philipp 
war in Spanien gebohren und erzogen, und in der 
Sprache und den Sitten der Niederlaͤnder ganz 
unwiſſend, welches ihn nothwendig bey den Lan⸗ 
deseinwohnern wenig beliebt machen fonnte. — Hie⸗ 
zu kam noch, daß man von ſeiner Regierung eine 
Schaͤrfe in Glaubensſachen zu befuͤrchten hatte, 
zu welcher er in Spanien gewoͤhnt war, die aber 
in den Niederlanden, nicht nur das gemeine 
Volk, ſondern auch die Obrigkeiten der Staͤdte, 
ſchon damals immer mehr und mehr zu verabſcheuen 
anfieng; da hingegen die vornehmſte Abſicht des 
Rayſers war, feine Verordnungen wider bie 
Retzer auf das ſchaͤrfſte vollziehen zu laſſen, wozu 
er ſeinen Sohn ſehr geſchickt hielt. Und endlich 
ſtunden viele unter den groſſen Niederlaͤndiſchen 
Herren bey dem Volke in ausnehmender Gunſt, 
beſonders in Holland Reinhold von Brederode, 
der von den alten Hollaͤndiſchen Grafen abſtamm⸗ 
fe, welcher daher und feines gleichen dem Kayſet 
* immer verdächtig feyn mußten. Er befchloß alſo 
sun fo mehr, feinem Sohn die Nachfo in der 
| fms -** Regie 





\ 


Gefchichte Kayſer Carls des Fünften. 551 


Nachdem nun die Niederlaͤndiſchen StänsI. Gbr. 
de fid) zu feiftung bet verlangten Auldigung bes 1549 
reitwillig erboten hatten; fo wurde damit in ber ále 
teften Brabantifchen Stadt Löwen der Anfang ges 
macht, als in welcher man einen Herzog von Bras 
bant zuerft zu erkennen pflegte. - Der ^jnfant, 
Don Philipp, oleng zu Anfang bed Heumonats 4. Sul... 
dahin a», unb fein Vater, ber Rayfer, folgte 
ihm, am folgenden Tage, mit der AAónigin von s.e. m. 
Ungarn, Maria, Ober: Starthalterın bet 
Niederlande, nad), worauf mod) an eben dem à e 
Sage dem Prinzen, als fünftigen H. von Bra⸗ 
bant, mit ben gewöhnlichen Seyerlibfeiten, von 
ben Brabantiſchen Ständen gehultiget wurde, 
ber Rayfer abet ben Ständen von Brabant igre — 
alte Privilegien zu Loͤwen beftátlgte, wegen bes a. 
zen Beobachtung et hernach, nod) gegen Ende eb 
Jahrs, zu Brüffel einen Befehl ausgehen. fe T)- u.Dee. 
Bon Löwen kehrte der Prinz Philipp nad) Bruͤſ⸗ 
fel zurück, wo er auf eben die Art bie Huldigung 
empfieng, und ald H. von Brabant erfannt wurde. 
Hierauf reifete der Rayſer mit igm nad) $landern, 
Artois und Hennegau, wo man ihm gleichfalls 
in den vornchmiten Staͤdten Quíbigte, wir er dann 1. 
aud, hernach zu Mecheln, als fünftiger Herr dien 
fer Herrlichkeit, unb zu Antwerpen ?) als fünf 

Mm 4 tiger 





D Xnigs Co Germ. dipl, T. II. p. 1459-1486. 
j n. 197. fq. 
*) Bon dem prächtigen Empfange unb dem damaligen 
Aufenthalte des Prin Philipps zu Antwerpen bes 
fige id in meiner Bibliotheck ein i&o febr feltenes 
Bud), fo ben Titel fat; le Triumpbe d’ Anvers, 
fait en la fafceprion du Prince Philips, Prince d 
Ejpagm, ou la — — sriuampbame Emrée du — — 
Prince Philipes d'Efpaignes — — cnfemble la 
vraye Defcripeion. des Speflacler , Theasres, Arche 
erit. 
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fen von Aremberg, bie Zuldigung einnehmen 9 d. 
laffen, unb aller Orten war er nicht nur prächtig 1549 
empfangen, ſondern aud) reichlich befchenkt worden. 


N 


Zulegt verdient noch eine Anmerkung. daß 
die Eide, welche fowobl der Prinz Philipp ben Nie⸗ 
derländifchen Ständen, ald aud) hinwiederum 
dieſe ihm gefchworen haben, von ben f£iben gar 
fehr verfchieden (inb, welche bey den Auldigungen - 
feines Daters und Broßvaters find geleiftet wors . 
ben. Dann bey blefen beiden leßtgenannten Hul⸗ 
eigungen wurden nicht alle, hingegen igo alle 
Privilegien von bem Landesherrn eidlich befräfs 
tiget; ja fogar aud) bie Bewohnbeiten und das 
Herkommen beſchworen, von denen damals nicht 
Das geringfte mar ermwahnet worden. — (yernet bete 
bient aud) dieſes bemerft zu werben, daß, da bet 
Kayſer verlangt hatte, feinen Sohn nicht allein 
für den natürlichen Prinzen, an welchen Auss 
deu man in den Niederlanden ſchon (eit vielen 
Jahren gewöhnt war, fondern aud) für ben zufünfs 
tigen oberften Seren, mit wilcher Benennung els 
ne unbe(cbtánEte Bewalt angedeutet wird, die 
Stände diefe legtere Benennung fergfáltig unb 
mit gutem Bedachte vermieden, unb ben Infan⸗ 
ten, Don Philipp, nur ihren rechtmäßigen ges 
bohrnen Landesherrn und Prinzen genannt bae 
ben. Man fan alfo aus dem ganzen Verlaufe ber 
Sache ſehen, daß ben blefer Handlung die Nieder⸗ 
ländifchen Stände, fovlel ihr Bermögen unb die: 
Umſtaͤnde der Zeit zulieffen, füt die Freiheit be& 
Bandes Sorge getragen haben, ba hingegen der 
Rayfer, auf feiner Seite, tle Oberherrſchaft 
über die Niederlande in feinem Haufe zu befeſti⸗ 

| gen ſuchte, welcher aud) viele Huldigung in bem 
geoflen Rothe zn Mecheln, in dem Rathe von 
Mm 5 Bra⸗ 





570 Achte Periode. Erfte Epoche. 


J. Qo. Schreiben zu lefen befam, fef er aus Berbruß, baj 

2549 fein eigener Enkel im ſolche Händel machte, in 

eine ftarfe Obnmacbt, von ber er (id) zwar wir 

der erholte, indeſſen aber bod) merfte, daß er nicht 

Gt. lange mehr [eben wuͤrde; deswegen hielt er ein Conv 

| fitorium, und bat bie Cardinäle, baf fie dad 

efte der Kirchen beobachten, und Parma bem 

Octavius ens — — N mußte 
auch der Paͤbſtliche Sekretär, Zlius, D. zu 

TR — —— in 

ini, einen Befe gen, Parma dem 

Octavius zu übergeben. Well aber der Lirfini 

augleich erfubt, daß P. Paulus bald feinen Ab 

fchled aus der Welt nehmen würde, oder wohl ga 

ſchon tobt wäre; fo antwortete er, er koͤnne botje 

nige nicht volifivedten, was ein mir Dem Tode rmv 

enbet Pabſt befohlen hätte, bet bey gefunden 

ande (id) wohl anders wuͤrde bebacht haben. 

soRon. Darüber farb der Pabſt weg, unb obgleich das 

Catbínalecollegium bas eftitutionebefret ber 

ftätigte; (o ferte (id) bod) der vorbefügte Lirfini 

nicht daran, fonbern fagte: er häste vom Pabſte 

bie , elle über Parma befommes, 

und alfo máóte fie ipm auch ein Pabſt voleber abs 

nehmen. ‘Dann es möchten wohl die Carbinále, 

ihrem Collegen, bem Catbinal Satnefe, zu Ge⸗ 

fallen, ben vorigen Befehl D. Pauls bes IIT. ev 

neuere haben, ben aber ber neue Pabſt wieder 


über — Dann — koͤnnte. 
at.e.m. tzehen Tage nach des Pabſtes erben 
giengen die d Rom emenbeh Carbinäle * das 


nclaoe; unb nad) urb nad) fanden ſich auch tie 
Abwefenden ein, alfo bag von ben bamafigen s4. 
inälen so. im Conclave nehmiich 
zwey Teutſche, bie Cardinaͤe Madruzzi um 
der B. von Augſpurg, fuͤnf aa de 
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Denen der Cardinal Dacbeco nic)t ohne vorher eim 3. Cr. 
geholte Einvoilligung des Aayfers von Cribent nach ! 549 
Rom abgieng, ein fEngli(cbet, nehmiih ber Car⸗ 
binal Holus, zwölf: Sranzöfifche, und die übris 
gen 30. waren Italiaͤner T). Alle biefe Cardis 
nále vereinigten jich nun eidlich mit einander, tag 
derjenige, der aus ihnen jum Pabſt erwälet wuͤrde, 
gewiſſe von ihnen verabrebete Punkten "), unb 
unter andern aud), bag er das Concilium fort⸗ 

gen wolte, befchwören folle. Sobald ber 

t von bem Nbfterben des Dab(tee Nachricht et» | 
halten hatte, erließ er aus Bruͤſſel ein fehr metbrosgos. 
wuͤrdiges Schreiben an bas ver(ammelte Cardis 
nale: Collegium, worinne er boffelbe ermahnte, 
einen frommen, begabten, unb der Rirche for 
wohl, als bem Staate nütlicben Pabſt zu erwoͤ⸗ 
len. In dieſem Schreiben wird zuforderft unb 
mehrmals bie Wuͤrde des Rayfers, als Schuys - 
berens ber Rirche, jum Hauptgrunde angeführt, 
warum (id) der Aayfer Amtshalber die Erwälung 
eines würdigen Obetbauptee ber Kirche nicht 
gleichgültig ſeyn laffen fónne, unb et Daher bie Lars. 
dinaͤle zur genauen Beobachtung ihrer Pflicht fers 
mahnen müffe. Hauptſaͤchlich aber i(t ber Schluß 
diefes Schreibens überaus merkwuͤrdig, als in 
welchem ber Rayſer die Cardinäle auf die Zeiten 
und Brundfäge der crften Kirche zuruͤckweiſet, 

unb 


Y) Sleidamu l.c, L. XXI. p. 675., giebt bie Jahl 
anders an, unb fagt, Daß $2. Catoinále un Cone 
clave geweien wären, nehmlich 14. Scansdfiftbe, . 

4. iſche, 2. Teutſche, 2. Portugieſen, 1. En⸗ 
gellaͤnder, unb bie uͤbrigen alle Italiaͤner, worun⸗ 
tet 11. allein ans Rom geweſen wären. 

*) Sie fteben in des Angeli Maffarelli et Io. Courtes- 
brofche AGis Concil. "Trident. , Se&. III. $. 25, . 
in Saligs SR. bet Trident. Concil. P. ILI. App. III. 
p. 188 - 135. . x 
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: So' geſchah es endlich, bafi bet Cardinal bel FE. 
Monte, der hernach ben Namen “Julius des IIIJ. ! 550 
annahm, zum Pabſte erwöäler, und hierauf vom Ter. 
Gatbínal Cibo gekroͤnet wurde, worauf et bie heis 23..m. 
lige Pforte mit dem goldenen Hammet eröfnete, 25... 
welchen er nachher, auf vieles Bitten, dem Cardis 
nal une Bifchof von Augſpurg ſchenkte, der ige 
tnit (id) nad) Teutſchland nahm, worüber aber 
einige, als es befannt wurde, fpotteten, und ſag⸗ 
fen: „ee gebächte wohl mit biefem bie 
„Aöpfe der Lurheraner einzufchlagen.„ An 
biefem neuen Pabfte rühmte man, wie er noch 
Cardinal gemefen war, feinen Sleig, Arbeitſam⸗ 

Peit unb Verfiellung; allein nachdem er 
geworden war, waͤlzte er fich in.allerhand Wolluͤ⸗ 

- ffen herum, brachte feine meifte Zeit in ben Gärten 
zu, ſchwatzte von nichts als tuftbarfeiten, unb fcheues 
te (i) nicht, über Tifche gottestäfterliche Sieben unb 

üche auszuftoffen, und allerhand . ungesiemenbe 
Handlungen zu begeben. . Man giebt ihm daher im 
ollen Befchreibungen, die man von im Kat, bie 
öften Schandthaten, bie ein Menfch in ber 
ft begehen fan, Schuld, und er verunehrte fein 
pentier gleich anfangs dadurch, daß er einem 
tederlichen, fiebzehnjärigen, jungen Menfchen, Nas somtey 
mens "Innocentius, von deflen Herkunft und Ges 
burt man nichts wußte, bert er aber ju Sodomiti⸗ 
fiben Suͤnden gebrauchte, feinen erledigen Cats 
dinalshut gab, unb im dabey ein järliches Ein⸗ 
kommen von (2000. Scudi anwies, ob et gl 
Beine andere Berdienfte hatte, als daß er feinen Af⸗ 
fen in adt genommen hatte, deswegen man ihn 
auch nur den Affen nannte. Da fid) rum ble Cate 
dinaͤle im Öffentlichen Conſiſtorium darüber auf 
blelten, daß et einen ſolchen Juͤngling ohne Ders 
dienfte, ohne Adel, ohne Tugend unb Pr 
. $ 
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DMothfalle bedienen zu fonnen, wie auch hernach ges 3. Chr. 
ſchehen if. Der Eoncllienfefretäe t'Ta(fatello 1559 
aber erhielt Befehl, alles, was bisher fhon auf — 
bem Concilium von dem Reformationspuntte 
war ausgemad)t worden, in Drbnung zu bringen, 
welches bann auch verfelbe chat, und worüber Det 
nad) ton einigen Eardinälen und andern Prälas 
ten fleißige Congtegationen zu Rom gehalten 
wurden, benen der Pabſt bisweilen felbft beiwohnte. 

Da mittlermell der Reichstag zu Augipurg 
ſchon feinen Anfang genommen hatte; fo erofnete 
ber Rayfer der Reichsverfammlung unter ary 
bern auch blefe$, daß et e$ nunmehro bey bem Pabs 
(te ſoweit gebracht habe, bag bas Concilium wie 
ber angefangen werben folte. Was nun aber bebo — 
halben auf bem Reichstage ‚vorgefallen, wollen 
wir bis dahin verfparen, ba wir auf die Befchichte 
dieſes Reichstatges fommen werden. Dem pabs 
ſte Gingegen ließ der Rayſer vermelben, daß er bie 
YOiebeterófnung des Tonciliums auf Oſtern 
des folgenden J. 1551., ober furj hernach, anfüns - 
digen möchte, weil er gerne wieber nad) Spanien 
gurüdfegeben, vorher aber ble Religionezwierrache 
ia Teutfchland beigelegt willen wolte. ‘Die Ans 
iusenunse Bälle aber bat (id) der Rayfer, vor 
ihrer Publikation, zum Durchſehen aus, damit dr 
fie ben Ständen auf bem Reichstage mittheilen, 
ben XX. Abſchied barnad) einrid)ten, und die Eis 
nigfeit eber erhalten fbnnte. Es hielt daher in fme 
, ber Pabft viele Congregationen, und überlegte „OR: 

e Antündigungsbulle am Nov. 


j gu Cribent gemachten Dekrere ſchon von allen und 
Shen gebilliger Be Pabſt Julius der 1/1. 
02 





$82 





Achte Periode. Erfte Epocha. 


J. Cbr. wider biefe unb andere Bullen von jemand unters 
1550 nommen würde, für null unb nicbti 


erflärte. 
Selbſt der Rayfer war mit einigen Diefer Malt 
nicht zufrieden, und meldete e& bem an feinem Hofe 
befindlichen Päbftlichen Nuncius, ſchrieb auf 
beshalben an ben Mendoza nad) Rom, daß « 
den Pabſt, in feinem Mamen, erfuchen möcke, 
dasjenige ut der Bulle zu ändern, was ihm zu hart 
ſchien, unb ven Ceutfcben, befonders ben Prote⸗ 
ftanten, etwa anftbiig fern möchte, tamit bi 
nicht abgefchreckt würden, ble Ginfabung verveärfen, 
ober bod) Verzögerungen und Zinderniffe mad 
ten, und hiedurch das Werk, das ihm foviele SRlRQ 
gefofter, hindern würden. — O6 nun gleich der Men 
$034 deshalben bem Pabſte ble triftigften Borftek 
fungen that; fo blieb tod) berfelbe auf feinem €i» 
ne, unb fagte: er gienge hierinnen aufrichtig p 
Werfe, und wolte ben Droteftanten zum voram 
ble reine Wahrheit einfchenfen, damit jie ſich her 
nach nicht befchweren fónnten, man hätte fie buró 
fiebfofungen zum Concilium gelocfet, ihnen abe 
bernad) das nicht gehalten, was man ihnen vorge 
fiegelt hätte. Und bey blefen Geſinnungen (ib 
aud) der Pabſt ungeachtet bec neuen Vorſtellunge 
und Gründe des Mendoza; ja, um allem weiterm 
Ueberlaufe und Anfinnen vorzubeugen, gab er nad 


erbe. YOeybennacbten ein Breve T) heraus, barinne 


et die Bulle befannt machte, bamic fid) niemas 
mit bet Unwiſſenheit fchügen fonnte, lieg aud) fold 


CıJan. am folgenden Neujahrstage in ben 


1551.) 


ju ©. Peter und &, Jo im Lateran 

Rom öffentlich ablefen, hernach an ben Ri 

sen anfchlagen, unb endlich allen Patriarchen m 
Ey 


H 2m findet dieſes Breve ebenfalls in S nigs 9.1, 


. XV. m 249. p. 481. fQ. und Harduin 1c 
T. X. p. 65. ain x "m 
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Erzbiſchoͤffen zuſtellen. Hievon gab Mendoza 3. €. ' 
ſogleich, durch einen Courier, tem Rayſer Nach⸗1880 
richt, der die Sache den Reichsſtaͤnden auf dem 
Reichstage vortragen, und ble Bulle ſelbſt ver (s Ian. 
fefen ließ, auch beríelben eine glimpfliche Deus 55) 
tung gab®). Was nun deshalben auf bem Reiches 
tage weiter vorgefallen, und was wegen des Cons 
ciliums in ben QR. Abfchied gebracht worden, auch 
wie hierauf baffelbe zu Teidene wieberum feinen 
Anfang genommen habe, werden wir (on zu 
Zeit unb an gehorigem Drte mefben. Vielmehr 
vollen wir und nunmehto zu ben innetlicben teut⸗ 
ſchen Reichsangelegenheiten wieberum wenden, . 
und fehen, was in Ruͤckſicht auf biefelbe in ^j. 1550. t 
merkwuͤrdiges vorgefallen fe». ; 
Sin ber auf bem legtetn Reichstage zu Aus — 
fpurg publicirten Teuen A ammergericbte: Due 
nung 9) war unter anbern aud) verordnet worden, 
D04 bag 
©) Sleidanus 1. c., L. XXI. p. m. 667-672. 674. fa. 
) 645. fq. et L. AS Su fq. $51. fq A ERES 
P. Suavis l. c., L. Ilf. p. m. 334-348. paſſim. 
Fr. de Vargas et Aliorum Epp. de Concil. Trident., 
e verf. et edit. Schrammii, p. 61-65. Tonasus 
lc, T. I. L. VI p. 176-181. 192. 193. fq. et 
197. Belariusl.c., L. XXV. cap. 22. 23. 3$. 
et 30. p. 810. 811. et 814. P. Heuterur 1. C4 
L.XIIIL. c. 2. p. m. 306. Raynaldus l.c., T. XXL, 
P. I. ad a. 1549. n. 47. fq. p. 433. fq. et P. IL 
ads. 1550. n. 1-21. x et n.41- 50. p. 1$. fq. 


Li 


Pallavicini l. c., P. If. . €. 3-11. p. 69-88. 
Hift. des Papes, T. 1V la Haye, 1734. 4.) 
. 550-570. coll. p. $98. fq. Saligs Hiſt. des 
rident. Conci. , P. II. L. XIV. cap. 1. 9. 1-10 
p. t-19. paffim. unb Eben deſſelben ift. der A. 
€., P. L. L. III. c. 6. 6. 1. p. 658. fq. et $. 9. 
p- 661. ſq. nora d), coll. tamen Ille, P. II. p. 13. fq. 
nota g?, 
€) €. in diefem erſten Bande der N. X. Befhickte, 
©. 333, f. und 345. 
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lich zu ſeyn, bamit alle bez Retzerey halber teet 


tige Perjonen angegeben würden. Dem Angeber ! 559 


wurde die Helfte von ben Guͤtern der Verur⸗ 
tbeilten verfprod)en, unb denmenigen, der eine 
beunlicbe Verſammlung angeben wuͤrde, folte 
auch bie Helfte von den Gütern ber verurtheil⸗ 
ten Verſammlung zu Theil werden, wofern eg 
nicht felbft in ter Verſammlung gewefen wäre, 
oder bemweifen fónnte, daß er ein Tatholick märe. 
Auchfolte TTiemanden ein Aufenthalt oder Woh⸗ 
nung in ben Niederlanden verjtattet werben, wo 
er nicht von tem Geiſtlichen desjenigen.Drtes, 
wo er zuleßt (id) aufgehalten Hätte, ein Zeugniß 
ke fönnte, daß et ein guter —* 
riſt ſey. MT 

Diefe Derordnung madjte in ben Nieder⸗ 
landen ein groffes Auffehen und viele Bervegungen; 
befonders weigerte man fich zu. Assewoerpen, felbige 
abzufündigen. ‘Die In diefee Stadt damals bluͤ⸗ 
bende (latte Handlung wurde hiedurch auf einmal 
bemme, unb viele vornehme Anrwerpifche 
Kaufleute machten (id) gefaßt, ble Stadt zu vers 
loffen. DSie fagten nehmlich, daß hieburch eine 
neue unb fpanifche Inquiſition eingeführt würde, 
wovon man biöher hier zu fanbe noch niemals gebört 
hätte, und es würden auch fremde Aaufleute, 
bie offers aus Orten fámen, die toegen der Keßeren 
verdächtig, oder damit angeſteckt waͤren, durch bier 
fe Be ! abgehaften, hieher zu Fonumen und 
zu handeln, weil fie nach derſelben fid) Kiet- nicht 
aufhalten fülten, ohne Zeugniſſe von ihrem vorigen 
tebensmwandel und Glauben mitzubringen. Als vie 
Königin Maria von Ungarn, Oberſtatthal⸗ 
terin der Ylicderlande, von biefen Klagen bet 
Antwerper Nachricht erhielt, unb bald barauf 
jum Rayſer nad) Augſpurg reifetes fo ſtellte Pi 
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Achte Periode, Erſte Epoche. 


Ehe. bere& mehr N), und Philipp von £ eontobt, ein 
1559 Schwäbifcher Reichsrister, befam einen Lehen⸗ 
IE: brief über ben Blutbann in bem Marktflecken Dis 
Set. ſchingen ?). Endlich hat aud) noch ber Kayſer, 


in diefem Jahr, zu Augfpurg, ben bem gefange 
nen tantgtafen Philipp von Heſſen, im vorigen 
Jahr, von bem Teutſchmeiſter Wolfgang, ix 
Oudenarde durch kift und Gewalt, abgedrungenen 


. harten und höchitmachtheiligen Vergleich beftärige, 


und ble Cburfürften zu tTiayns und Pfalz ài 
Confervaroren, fÉrecutoten, Schirmern um 
Sandhabern veflelben ernannt. Kraft ws | 
DVergleiches mußte nit nur der Landgraf va 
Teutſchmeiſter, wegen ter ten Ordenagütemn, 
in den Sahren 1542. und 1546., ben bem gegen 


ben. $. Heinrich von Braunfchweig zu Wolfen 


büttcl vorgenemmenem Zuge, angeblich zugefügten 
Schaden, die baare Bezahlung der ohne fiquibaties 
geforderten 5 5000. Öulden verfprechen, ſondern au 
über blefed der Landcommende zu Marburg un 


. ben Ördensperfonen bie zuvor nie gefucbte Be 


1530. 


fteyung von der Landesfuͤrſtlichen Obrigken 

in ben vornehmften Crüd'en bemilligen v). 
Diefed giebt mir Gelegenheit, von denen, is 
biefem Jahre, abermals vorgefallenen Handlunges 
: wegen 


n) LünigsR. X., T. VII. Comis. L 1. Soctf. 5.2 
es, n. 78. p. 43. fq. 

9) Idcm ibidem, T. XII. 1. Abfüg, n. 195. p. 394 

p) CRocbs; Beurkundete Nachricht von bem Ceurídy 
Ordens⸗ aus und Commenoe Schifenberg ©; 
(Siefen, 1752. fol.) Sek. IIL $. 23-25. p. 10% 
114. und Hiftorüidy: Diplomat. Unterricht — — wi 
des. T. Ritters Ordens, unb insbeſondere ber 2b 

Immediers 


key heiten —— * , und de 

—— :*. ; (Etadt am Hof, 1743. fol.) Sect IL 
. 35 fq. p. 47-49. unb in den Beylagen, n. 133. 

Cf. Moges I. c., Sect. I. $. 74. p. 166. &. 
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Zn. 





, von bemrm bermach ewige Kimgerüchen, 
355^ umb aubere wieber losgelaflen warten. Den Su 


fang war, werume bisweilen, etliche Mencte um 
uxb juleát acht ganzer Monate, die ‚Seniter vers» 
get wurben, bis daß er wieder erledeget werte 
Ja man hatte eine fo genaue Aufſicht auf ita, wj 


Balten war, fertbringen weite, als man es euneb 
fe, bur) bie Spieſe gejagt wurte. Ben fe bo 
wandten Umſtaͤnden, und ben der fo genauen Den 
wahtung des Landgrafens, dt e3 mir gat uk 
glaublich, bag derfelbe, wie der Sere Hofrach Mo⸗ 

vorgiebt, nachher noch einmal bie Flucht we 
Faden wollen, worauf erft dasjenige erfolgt jew 
folle, was ich nun gleich erzälen werde. Es (het 
ben belobten Herrn Hofrath Mogen zu tiefer Be 
mung das GBünderrodifcbe f«Diarium verleitet pi 
baten, welches in bem Dritten Capitel dieſen Bew 
fall nochinals wiederholet, und einiges anführet, ma 
eigentlich nod) dem zweiten Capitel hätte au 
hänget werden follen. 

As ver Rayfer von biefet vorgehabten Flucht 
bes Landgrafens Nadjricht erhielt, ward er bep 
über febt ———— und beſchwerte ſich Sagen 
in feinen an die Cburfütften von 
Brandenburg abgelaffenen Briefen, mit de 
fügen, daß dergleichen Fühnes Linternebmen im u$ 
feinen Staaten fehr nachrheilig fep. Er bropete p 
gleich, alle biejenige nachdruͤcklich qu beftrafen, vet 
denen et erfahren würde, baf fie bem Landgrafes 
biefen Nach gegeben, ober a einigen Perftand ge 
leſiet haͤtten. Die beid Churfuͤrſten For 

















608 Achte Periode. Erſte Epocha. 


Chr. brecbt Beorg zu Stolberg, für fi unb ie 
1550 Brüder, Engelhard ju Leiningen: Dachebum, 
für (id) und als Dormund feines Bruders Em 
binterlaffener&öhne Hans, Philipps und much, 
bie Wild; und Ace n Philipp Stan; ut 
Themas, weiter die Grafen Philipp zu Zans 
und Lichtenberg, wie aud) Conrad zu Tecklen 
burg, und Heinrich von SlecFenffein, Ste 
zu Dagſtul. 2) Bon ven Grafen umd Freyhe 
ven dee Schwaͤbiſchen Bezirks waren Bench 
maͤchtigte zugegen, von bem Grafen “Johann 7 
Lupfen, fanbgrafen ju Srülingen, für fid m 
* — feine Vetter, ten Grafen Zuge zu Montfott st 
Borbenfels, Jobſt Nicolaus zu Jobenzollen, 
Sebaſtian und Uleich zu Aelfenftein, Wilhen 
zu Eberſtein, Gottfried Werner und Grobe 
niue Chriftoph zu Zimmern, Wilhelm w 
Rudolfen, ju Sulz, Gebruͤdern, tandgrafenn 
Aieggau, Wilhelm tem ältern, R. dii 
Crucbjeffen, Freyherrn zu YDalbburg, Joha⸗ 
Marquarden, Stenberen zu RönigsecE unb2p 
— lenoorf, Georgen und Heinrichen, X. dui 
Teuchfeffen und Sreyberten. zu W 
YDaltbetn, Freyherrn zu oben « Ber 
und Sulz, Beorgen von Frundſperg, Freypem 
von Mindelheim, und Jebann Jacoben, Str 
beren zu Rönigseck und Aulendorf. Aufferen 
fanden fid) aud) nod) 3) Befandten ober Bevol⸗ 
mächtigte auf dem Reichstage ein von bm j» 
gen Grafen zu OfffrieBlano, von Phil: 
unb Johannſen von Daun, Grafen zu Salbe 
ſtein x., Wolfen, Grafen und Herrn zu Bar 
unb Muͤlingen, Anton, Grafen zu Oldenbutj 
und Delmenborft, Arnolden ju Bentheim as 
Steinfurt, Audolfen, Grafen unb Edien $e 
zu Diepholz, Albrechten, Grafen zu Hoya ut 
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ter anniaffen, unb ble Bifchöffe ihres Eides ent, 3. Chr. 
laſſen, damit fie ihre Befinnungen frey und uns ! 559 
ebindert fagen könnten. Hierauf verlangte bet 
butfácbfifcbe o mein , daß diefe feine öffent 
lich abgelefene Droteffation zu ben Reichsackten 
genommen werden möchte, welches ihm aber von 
dem Churfürften von Maynz, auf ben, ald bes 
Reichs s f£tsEanslet, es dißfalls anfam, abge 
fehlagen wurde. Um bíefe Zeit preblgte ber Cats 17Aus. 
dinal unb Bifchof von 2tugfpur fe&t heftig mie 
bet ble Dtoteffanten, und einige Tage vorher tries rem. 
ben einige Spanier von des "Infanten Don Phi⸗ 
lipps Aofgefinde in der S. Ulrichskirche zu 
Ausfpurg, nad geenbigtem evangelifchen Gottede 
bienfte, einen groffen Unfug, und übten viele Ga . 
waltthätigfeiten aus, die mit Mühe geftillee, unb 
ble Urheber gefaugen gefe&t, nach wenig Tagen abet 
ohne Strafe wieder auf freyen Zuß geftellet wür⸗ 
ben *). Indeſſen lag dem Kayſer ble Wiederher⸗ 
ftelung des Conciliums zu Ctibent fehr am Her⸗ 
zen, unb was er beöhalben mit bem p. 

. wäßrendem Reichstage, gehandelt, und endlich 
ausgerichtet habe, tft beteltà weiter oben gemefbet ^ 
worben T); worauf er bann die Reichsverſamm⸗ 
lung verficherte, daß das Concilium zu Teidene 
nod) vot Öfteren des künftigen "Jahres, wie ihm 

der pn gewis verfprochen hätte, fortgefegt wers 

den follte. : 

Dis zur Entſcheidung der Religionsflreis 

tigkeiten durch das Concilium, empfahl ber Rays, 
fer die Beobachtung des vorzwen Jahren qu 2f 

ſpurg gegebenen Religionudekretes ober des fov 

genannten Interims, rooben et fid) über ble Pros 

Ä 243 teſtan⸗ 

*) S. von Stetten I. c., P. I. c. 9. S. 3. p. 463 ſq. 


I) ©. in dieſem erſten Bande der N. X. Geſchichte, 
©. 574 f 


UU à : 


. Wt Periode. Erſte Epoche. - 
! be , baf fie Ibe 
—* ſchwerte dene daſſe biaher fo filed 





e$ auch nicht an Enstuligungen; bann bie geile 
ichen Ch gut Antwort, daß i 
imet ihrer Cit nichts — hätten, unb 
dd {80 alles mögliche thäten, felbige in Qiuedtun 
und here uw nn allem die vielen Dr» 
unb Ausnahmen waͤren Dan. o taf 
ips Zweck nod) nicht gänzlich erreichen fountes. 
nen once nbi bag fie zwar 
ten an ie 
ee wegen Einführung unb Xnédbung bed jet Op 


—— ——— 
0 

— geſchlagen à baton morben né 

Man fónne nehmlich bie von ya 

Beligion nidy fo Teiche qué — inan 

und es gehöre tiefer Unterricht dazu, um bie 












Empo 

mal und —— eine Beta de 
Bottesdienftes unb ber biöherigen 

lebten vornehmen wollte. — Woferne man auch t 
. evangelifchen Prediger zwingen wollte , bas g 
gebene Religionsdekret ihren Bemeinden an» 
prelfen; fo würden gemis die Zirchen bal let 


\ 











. hriftliche Nationen gerichtet , umter Denen di 


1559 pneifien tem Pabfte nad) bie Ehre ihres Gehe 


fame erwieſen, e3 möchten alfo Die Staͤnde ina 
der Concilienfsche nur allein fchalten unb waits 
. boflen. Ex wolle ſelbſt, entweder nad Tridem, 
oder an einen andern nabe Ort, P» 
begeben, unb nicht mit often : , fee 
in der That verfügen, daß alles ordentlich mera 
folle; Sie follten daher nicht auf bie Worte um 
Ausdrücke des Dabffes in ber Bulle, fontes 
auf dasjenige fehen, was er ihnen als Rayſer mt 
Koͤnig verſpraͤche. Endlich vetbief er allen u 
jeden, die auf das Concilium Fommen wäre, 
und auch ben Proteflantifchen Sürften m 
Ständen, wie aud) ihren G beten un 
Geiſtlichen, ein ficheres Geleit und alle Fre⸗ 
, verguttagen , was fie wollten; nur follten die 
f£vangelifcben Süeften und Stände ie Bis 
Bensbefäntniß mit dahin bringen, oder durch ip 
te Befandten dahin fchicken. 
* Nus ee bet Rayſer ey unb wes de 
everfammlung, durch bie £l 'Tebebeit de 
Stimmen, befchloffen harte, wurde inden Reiche 
abfcbieo gebracht. ur er sir ap cdi od deſſelben wit 


pes a daß ber Kayſer ben gegenwärtige 

tat? beótvegen er — 

die auf dem vorhergehendem Reichstage 
verabfchiedete, aber nod) unvo 

ten nochmals betatbfcblaget volbogene Dua 
fobann zur — Bebracht werden für 
ten. Dun ſey unter ben, auf dem jüngften Reiche 
tage, abgehanbelten Punkten der von ber Reli 
gion unſtreitig bet vornehmfte unb. wichtigſte, 
und da Fein beffetes Mittel, bie ſtreitige Relr 
' gien zu vergleichen, fep, als ein emeines 
Concilium; ſo habe er es, nach langer - 





618 Ache Periode. Eiſie Ercche. 
E ia ber Rcligi 
1550 Cin fien, a 

Detlatation und 


Bulle, die aus einem ganz anbern Tone fprad 
und das pabftliche Anſehen über alles erhob. De 
Bor fahe aud) das Verfahren bed Aayfers im 

eichsabfchiede gleichfam ald eine neue Anfs 
gung des Conciliume an; bod) ſcherzte er prn 





620 Acchte Periode. — Grit Epoche. 
3-£ir. oben 5) ek gebrerbenen Berfolg tesjemigen, mes nad 





laſe. — — 
hoͤch 


boten, ah feriis un ben Rayfer ea o 
nen anbern Reicheftand mit Reben 
Der GSrund von ben ‚bisherigen BRißhelligfeiten te 
ſtehe blos barinne, ba fie das Evangelium be 
kannt hätten ; niemand aber füche bets Frieden mj, 
als fie, unb würden es diejenigen bejeugen 
bie ben einigen deswegen gepflogenen Sanblungen p 
gegen gemefen tsgren.. Auſſerbem erfenmeten & 
d) ipe Unvermögen, bem Kayſer unb bem Xo 


doe ju wiberflehen; ja fie wären 

erbietig, ir an fee De in Be unb a 
Schuge wider ihre Unterbrüdung in nd 
um AHIRNQL, Städte und Dörfer wieder p 
tüd ju geben, wofern nur ihre Nachbarn nicht 
unternähmen. ‘Daß fie aber ben. Frieden nech W 
160 nicht erlangen fónnten, rüßre aus zwey r4 











3) © in * erſten Vaude der 10. 2E. Geſtha 
. $43 


Magdeb., 11549. bey Mich. Kottbex, 4. 3 xs 
fat Sie ftebet. beym Hortleder 4 c., T. ILL 
V. c. $. a. p. 1045- £049. 








622 Achte Periode. Erſte Epocha. 


ty, Cot. „horchen als ben Menfchen,;. aud) bie alten An 
1559 chenväter hatten folches geleGret, umb mit ber The 


bewiefen, wenn bie Rayfer etwas volber bie oon 
chen Befehle verorbnet hätten. — Itzo haͤtten fie ei 
ähnliches Schickſal; bann fie fähen zwar bie ifna 
obfchtwebende Gefahr vor Augen, aber fie fünne: 

bod) nicht anders handeln, und müßten daher te 
Sache GOtt befehlen, inben, fie weder aus Omi 
für itgenb einen Menſchen, 10d) aus Furcht we 
Gefahren von ber Bekaͤntniß der Wahrheit amo 
hen Fönnten. 

Sie bäten alf, daß man gegen fie, als Gi 
bet bet wahren Kirche, feine Gewalt brauchen, chr 
bie Waffen ergreifen, fondern den Fußtapfen de 
ehriftlichen Soldaten in ben vorigen Zeiten folge 
möchte, bie niemals Gehorſam geleiſtet Härten, mem 
bie Rayfer ihre Hülfe zu einem Kriege gegen ande 
ze Mächte ber Chriſtenheit gefordert Häcten, we 
ches aud) mit bem Erempel des Maͤrtyrers Mau 
titiue erwiefen, unb aus bem Buche der Judy 
ger angeführt wird, wie fihwerlich fid) Die Síradi 
ten an GOtt verfünbiget, Daß fie fic von ber Din 
ge der Feinde abſchrecken laffen, (gren 
Dundsgenoffen Hülfe zu leiten. Hileraus fiem 
nun ein jebee abnehmen, daß man niche nur Ou» 
bensgenoffen und Bruͤder in ber Noth nicht veri 
fen, fondeen Ihnen auch mit Hülfe zu ſtatten fem 
men müffe. jweifelten zwar nicht, bag Rech 
ſchaffene durch diefe Gründe würden gerüßer no 
den; aber fie bäten aud) innſtaͤndigſt, dafuͤr zu fo 
gen, daß blefe ihre Schrift vor ben , ws 
Roͤmiſchen König unb tle Reichsſtaͤnde oras 
gen, diefe aber fich ind Mittel ſchlagen möchten, ww 
mit nicht etwas härteres gegen fie befchloffen voáris 
benn fie wollten fid) zu allem verflehen, was fie nut 
mic gutem Gerolffen und Ehren thun Eönnten. End 

Is 









658 Achte Periode. Erſte Epoche. . 


S. Ctt. nur durch ihre Deputirte, fondern auch burd) te 
‚2550 Rönig von Dänemark und bie benachbarın Ga 

ſtaͤdte um Frieden bitten laflen, worauf ifmen dx 

immer ſehr harte Bedingungen woären vorgelex 

worden. Indeſſen aber, um ihre Hochachtung ul 
Reſpect vor - Anſehen bi aud iin iu onus 
. " wollten (ie fid) nicht .weigern, Abgeordnete 5 
ſchicken, und alles mögliche zu chun, wenn maf 
nur bey ihrer Religion und Nteybeit life, D 
Magdeburger hingegen führten im ihrer Aw 
wort an, daß fie ben Rayſer (bon auf bem ve 
eigen Reichsrage auf das inſtaͤndigſte um $» 
en gebeten hätten, ben er Ihnen aber nid ame 
‚als unter den unerträglichiten 2Sebingungs 
gugeftehen wollen, wodurd) ihnen feicden efe 
Schaden gugefüget worden. Da num bie Inte 
druͤckungen fein Ende genommen , toáren fie alid 
genótpiget vootben, bet Gewalt zu widerſtehen, mb 
ches fie aber mit vieler Maͤßigkeit gechan his 
Die Haupturfache aber, vatum man fie fo yet 
fey, weil fie ben der wahren Religion bare 
unb einen. Abſcheu vor der Anberung be B 


fiárt hätte, daß er es auf Befehl bes avit 

feindliche Dälter in If Ylachbverfebeh » 
ndliche in 

fänden. Wenn nun diefe abgejogen waͤren, weis 

fie ihre títte ftbiden, wofern man tom ib 

od p - — , -- berjne 
n wuͤrde ie bie an fie getbanen Sotberuas 

ipnen qut Machriche melden doͤrften. " 





Achte Periode. - Erſte Epoche. 


3. Gor. zuftellen, unb bie Entfcheidung bes auf beiden 
1550 Seiten verurfachten Schadens, ingleichen be 


Streites wegen der Haͤuſer ber. Elerifey, m 
wegen der Cetemonien unb beren Bei 
in ver Domkirche zu Magdeburg, der Lintew 
handlung der Churfürften und Sürften dte 
— leffem. Damit aud) der Rayfer tejto eher bw 
gen würde, feine Einwilligung zu biefem Dav 
gleiche zu geben, fo müßten fie eine 
von den Churfürften une Fuͤrſten, auf verjeiten 
Koften, einnehmen, und fo lange behalten, bis die 
Ausföhnung mit vem Rayfer zu Stande gebradt, 
und alle Punften des Bergleiches vollkommen «fib 
let worden wären, — Indeſſen folite ihnen die Die 
ung Eeinen Ueberlaft zufügen, urb menn ber Ray 
» diefen Vergleich nicht genegm Halten werte, 
wollten fie die Defagung wieder berausziehen, und 
ihnen die Stade in eben dem Stande, wie fe fl 
bige erhalten hätten, übergeben. Allein bee Rath 
und die Bürgerfchaft weigerten (id), ble Stade 
zu übergeben, unb Befagung einzune 
Bald darauf gaben ſowohl bie be bi 
Erzitiftes Magdeburg, ald aud) bie €xax 
Magdeburg, neue —— gegen einosta 
beraus , von denen, nach des idanus Bericht, 
der letztern ihre Schrift eine Antwort auf da 
erſtern ihren Bericht ſoll gewefen ſeyn. Ale 
wenn die Data dieſer beiden Schri ben tem 
Hortleder, wo man fie in ihrem ganzen Umfong 
nachlefen fann, richtig angegeben (inbs fo wekt: 
bie Verantwortung ber Magdeburger od 


13.Der. Tage eher, nehmlich bend am Lu 


Cià, herausgefommen ſeyn, als bee Bericht da 
Magdeburgiſchen Landflände , welcher i 


som. calle, Sonnabends nach Ruck, batirt iji 


Da inbeffen die Magdeburgiſche Verantwor⸗ 
tung 
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achte Periode. Erſte Epocha. 


S. Er. Nachtzeit in feinem Haufe überfallen, daß « fih 
1559 faum halb nackend mit der Flucht‘ retten fonna, 


ihm darauf alles genommen oder verheeret, feine 
. Stauen und Kinder alle ihre Kleider getaubet , un 
fie gang nackend vetloffen. Zuletzt wird in dieſen 
Berichte den Magdeburgern nod) vorgemorfen, 
bag, da fie fid) butd) des Domkapitels Güter un 
Dermögen bereichert, fie an eine prächtige £» 
bensart (id) gewoͤhnet hatten, und es babet fdnen 
fallen wuͤrde, fie dahin zu bringen, andern bas & 
tíge wieder zu geben; Sie ruͤhmten fid) aud) gay 


deutlich, daß das Domkapitel fid) vergeblich aw 


einen Entfas Hofnung machte. Bey fo bewankn 
Umſtaͤnden alfo unb da die Magdeburger fr, bi 
Domberren, aufferdem ihnen in ben vorigen Ja 
: tem angethanen Linred)te, aud) nod) teradjteten, und 
auf ihr gänzliches Verderben bedacht voáren, hätten 
fie (id) nicht entbrechen können, ihre bortreflihen 
Thaten, obgleich nur mit wenigen Worten, ju be 


ſchreiben, unb man dürfe fid) Darüber nicht war 


dern, wenn man fie wicber zu ihrer Pflicht uh 


- Schuldigkeit zu bringen fuchte. 


13Dee. 


In der um dieſe Zeit von bem Rathe qi lag 
deburg, unter einem ſehr beleidigenden Titel, publ 
eirten Denn T) wird zubörberft gefag: 
E ppt 

zſtiftes diefe Rlagen 
von Magdeburg —58 koͤnnten, ſondern toj 
ſelbige bloß von der Cleriſey herruͤhren wuͤrden 
dann waͤre — f t aufgebracht, baß tal 
f£vangelium zu Magdeburg tein gefe t 
Phospeit entdecke, unb i: Anſehen 3 
de. Aus eben der Urſache haͤtte die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Geiſtlichkeit die Stadt = = 

a 


+) Ge fichet beym Hortleder U 6, T.ILL.1V. c. 


8I. p. 1124-1140. 





Achte Periode. Erſte Epocha. 





oii fonmen. Es fen jar an bem, daß, wit 
atb einige Gewalt von ben Feinden ver Stat 
hätte befürchten müffen, er die Dombersen w 
(id) berufen, unb von ihnen verlange Gabe, daß & 
einen geſchickten —2 ernennen modus 
der das Wort Gortes in der Domkirche vati» 


der Landgraf von Heſſen uͤberwunden worte, 
bie Stade freywillig verlaffen, weil (fe geglak, 
bag numinebrc bie Zeit gekommen I „ in der jr den 
Wuth auslaffen, unb (id) einer t wider @ 
ii — mi — fie zwar eet ber Rach 

t, ihre ju einer Li terrebong, 
na — u ſchicken o ids f aber auf ex 
verächtliche Art ausgeichlagen harten; mithin im 
Rath und bie Buͤrgerſchaft, —— 




























3.C%r.erige Belohnung denen verſprochen, bie um fan 
1559 wiffen Weib, Kinder und ihre Guͤter verlaſſen 


» 
Achte Periode. Erſte Epoche. 


ben. Ihren Zeinden fónnten fie mit mefrerm Rede 
basjenige vorrücken, beffen fie vom ihnen befchaing 
wuͤrden, nehmlich daß fie ein ſchaͤndiiches, gotta 
und recht viehifches leben führten. Hierauf kouma 
fie auf die Ableinung der ihnen zur aft gelegten Ir 
ſchuldigungen, und fagen, daß fie gemeinglich ur 
febr mäßige Summen verlangt, unb felbige mr t5 
ner f —— haͤtten S, ben Damm a 
Hochftifte et(taot, der hin ihre Peg 
nichts angehe, hätten fie zum Beſten des f. anta 
eingerifjen, weil man (idj beffen. öfters zum Nab 
theil ihrer Graͤnzen bebient hätte, umb bie Rüwe, 
nad) gefchehenen Plünderungen, auf felbigen ju m 
rinnen pflegten. Den Borwurf, bag fie ben benach 
barten Adel als Seinde bebanbeft , wenden fe t» 
burd) ab, daß fie (agen, man babe fie Quin un p 
allem, was in bicfet Acc gefchehen, genoͤthiget, nad 
bem fie langer ald ein Jahr eine Menge Ungemati 
erlitten hätten; hingegen láugnen fie bas, wos das 
wegen ber Weiber und Kinder Schuld 
und verfichern, daß fie ble gefangennen Edelleute o 
alle Ranzion zuruͤckgeſchickt, und bie, Streitigkeua 
mit ihnen durch Vergleiche abgethan haͤtten. De 
von dem Gegentheil bis auf 800000. Gofteíns 
angegebene Verluſt fep übertrieben, Semin: we 
Schmaͤhſchriften feyen aud) an andern Orten tp 
ausgefommen , mithin unbillig Die Schub aj k 
allein gefchoben würde, inbem fie lefmepe nidx me 
in öffentlichen Patenten nachdruͤcklich ver bio 
- fen, nichts ansüglicbee wider ben Rayfer oc 
irgend einen andern Sütffen herauszugeben, jones 
auch einige von ben LIt etníllid) befirsi 
hätten. Hingegen wollten fie nicht láugnen, toj te 
Ihnen einige Schriften Gerausgefommen fegen, o 
welde 


5 





656 ' Achte Periode. Erſte Epocha. 
3. Ehe. geben von ben nad) bem Treffen gefunbenen Ze» 


sſchwerdtern (en eine fEcbicbtung ; boi va 
ben Stricken unb SSeilen aber wollten (ie nid 
laͤugnen, weil einem jeden befannt fen, bof ma 
betgleic)en bey ben Wagen und andern Zurüftungs 
noͤthig habe. 

. fie von ben Churfürften von Sachſa 
unb Brandenburg inen gethanen Gricdenewe 
febläge hätten fie aus triftigen Gründen vermería 
müffen; bang man fonne leicht begreifen, was asi 
ihrer Religion und Stade geworden ſeiyn würk 
wenn fie eine Befagung eingenommen hätten. €i 
báten Sort, daß er vie ihnen gefcDenfte Senntaij 
feines Evangeliums beftändig erhalten wolle; i 
hätten aber zu denjenigen, die ihnen beffen Erfalumg 
verfprochen hätten, fein Zutrauen haben Finn, 
weil felbige felbft in ber Religion nod) zweifel⸗ 

aft wären, und blos Menſchen zu gefallen ſuchten 

noeffen weigerten fie (i gar nicht, ihren Sci 
den ihre Oüter wieder zu geben, unb ben auf 
Seiten verurfachten Schaden auf eine billige t 
aufzuheben; ob fie gleich nicht zugeben fbnnten, 14 
jene wieder in die Stade zuruͤck Fämen, und üpt 
Abgoͤtterey von neuem anfiengen. Jene gáben jn 
tor, daß fie die Stade in Ihrer — nacht 
gehindert Härten; allein e& hätte (Quem bißfalls ni 
fo wohl am guten Willen, als an der Macht gems 
gelt. Ferner fen eine Berläumbung, bag die Mag 
deburger mit ben tobten Koͤrpern auf die ve 
gegebene Art umgegangen, fondern, ba fie oe» 
thiget worden, jut. V ber Cal 
etliche nahe gelegene Kirchen agen, fo feu 
die noch unverweſete Leichname anders wohin gejdiait 
und tief vergraben worden; bie 
aber von dem etbfneten und biolirten Brabe A 
Ottens bes 1. feo eine ſchaͤndliche füge. Ite fie 


E 





Achte Periode. Erite Epoche. 


3. &x. dem Reiche neue Untuben entfichen wärden, ei? 
155€ gu (ern, muhm nicht rattiomm jeen wirte, wa 


Verrath, ber den noch záteenben fergischen un 
gefährlichen Zeiten, zu febwächen; $e hörte: ij 
endlich eie Sütften und Stände, nad) verdui 
nem vorgeſchuͤtzten Einwendungen, auf des Ac 
wiederholte Vorſtellungen, voilif bei erfixc, at 
die Ergaͤnzung des Dottatbes t 

Da inbeffen die Zeit nicht geftamc, wis 
Punkt auf bem geuenmwärtiaen ab 
zumachen; fo Gabe tid) oer Kavſer mir ten Sea 
i d r« ys — halber = 

diten 1, . J. gu C ienberg ein 

derer Reichs» Deputanionss Lag gehalım so 


afen un ‚ru 
Graf Friedrich von Luͤrſtenberg, endli v 
Selbe die en — eni omen ig 


fagerung, geleiftet werden fónnte.— Was nım m 
{nen befchloffen worden, folle eben die Gatrigen 
haben, als o6 e8 in einer gemeinen Reichere 

fammlung 





Achte Periode. Erfte Epoche. 


Mir femmen mm auf ten vierten Zum 
155! punt der Ravjerlichen — Peri 


ten, nehmlich das Rammerger Jun 
weſen und Wiederberſtellung ver acıılda 
Gerichtsbarkeit und ver ven ten S£ vanaciida 
eingezogenen geiſtuchen Gürer. In Arfebag 
dieſes Puntts áufferte bcr Rayſer in feinem Lee 
trage zuförverit fein Bergnügen , daß bie iem m 
ben Reichsſtaͤnden, auf dem leutern Redes 
qe, überlaffene WViederbeiegung bes R. 6. $ 
qut unb rüfmlid) ausgefallen wäre. Da nun fe 
bie vorige gewöhnliche Anzahl eer. 2fffeffecen md 
3eben auffererdentlicbe Beyſitzer, mit 9 
figung ^er Stände, auf zwey, ober, mo es m 
ffig, auch auf das Dritte ^" jabt verordnet werte, 
die nebft ten ordentlichen Affefforen umeteien 
unb zu allen unb jeden RKammergerichtoßchen, 
befonders zu ben alten aufgehaͤuften Rechrebim 
deln gebraucht werden follten, bie Nothdurft de 

u erfordern ſcheine, daß die gebachten auffree 

entlichen Beyfiger, mo nid)t beflänvig, vf 
ches ber Rayſer für das 6equemfte achte, tod jt 
menigften ble ıgigen Perfenen, wie bie am Ge 
richte fenen, auf £ebenelang baben behalten wb 
ben; fo wollte ber Rayfer das Gutachten # 
Reichsverſammlung darüber vernehmen, zu de 
Ende er verfelben den Bericht der 


por German., T. III. p. $36-es5. Om 
xonia, L. XVII. p. 435 et 438 fq. P. he 
serus l.-c., L. XIII. c. gs. p. 309. Tomas Le. 
T. I. L. IV. p. 169. 193 et 194-199. Beicrs 
l. c., L. XXV. c. 39-3:. pag. 813-8:5. 

€. A. Saligs ift. bec X. €.; P. I. L 1l. ces 
$. 16. p. 635. und Augſpurg. X. Abfchied det 
1551., S 16-26., in der X7. Sammi. r2. 3. 
P. I. pag. 613 fq. Cf. Roͤbles üRümpeiun-- 
P. XVII. n. 33. p. 249 - 353. 








Achte Periode. Erſte Epoche. 
S. €x ſelches durch ein beſenderes Scheeiben eder Ze 


; er 
dige Seßionen gehalten würhen, unb peor m 
fo mehr, mril die mit angefügte | a) 
etbobeten Salarıum ebenfalls niche jur 
ziebung gefommen ıft. Diernácbft unb 2) iia 
fib zwar eie Reichsjtände in ihrem 25ebenls 
die in dem legtern Viſitationsabſchicde gab 
te Deroronung gefallen, daß nehmlich zu Bere 
derung der Beyurtheile, ingfeicben der auf 
gerichtlichen Sachen, in jebem Rathe ai jo 
ben Berichtetages eine halbe oder ganze Saum 
de mit den Relationenterdefinisiven oder £nbi 
urtheile ein Stillftand gemacht, unb ia Nét 
Zeit von ben Aſſeſſoren ble einem jeden zu veríet 
gen zugeſtellte Befcheide referiee und erlebe 
werden jollen. Allein ber Rayfer fand. gieben em 
ge Dedenflichfeiten, inbem zu beforgen märe, M 
Durch jolche Unterbrechung bie Er M 
Defimtiven nicht wenlg a 3t und ver 
dert werden möchte; ba die Mochdarft jum 
hoͤchſten erfordern wolle, daß folche Mefinirwen, 
als an denen am meiften gelegen, ohne alles ufi 
ten, unb damit die Acta und Befchichten nicht 
aus dem Gedaͤchtniß fämen, etlebiget unb pi 
f£no(cbaft gebracht würden. Es faQ alfo ber Ray 

t für rarbfamer an, baf bem Rammerrichta 

imgeſtellt würde, in biefem allen folcbe Ab⸗ 
wechslung, Bleichheit und gute Ordnung der 
geſtalt zu halten, daß niemand Urſache Haben mög 
jtd) darüber zu befchweren. 

ge 
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Achte Periode. Erfie Epoche. 


S. €». fall bey den bisherigen Ordnungen verblebe 
155! umb We ebenden Prokuratoren ſoiches us 


zeitig melben ſollten, bomir Diefe id 
beitellen fonnten. Und 5) wegen der in Vorſcha 


gebrachten Beloldung für bie Prokuratoten u 
"Der : 


Rayfer ber Semmg, bef, ob e$ gi vé 
— nicht möglich wäre, Oesbalben palm 
beftändiae Ordnung zumachen, es ihm bed 
zuwider len, Pag Darüber das Bedenken uw 
Rathſchlag des Rammerrichters und ver 2o 
figer vernommen würde. Im übrigen aber bj? 
bet Aayfet ben bem Bedenken ver Reichefüs 
de uͤber die Viſitatzens⸗ Relanıon durdaz b 
f»en?en; nur erfüchte unb ermahnte er neh de 
Reichsſtaͤnde, jid) auf bie ann des 
AR. ©. wegen. ihrer Beſoldung voslifabog vtt 
alfo zu erzeigen, baf baffelbe, ihnen ſelbſt unb dia 
Unterchanen des Reiches zum Beſten, in qutt 
Achtung und Ehrung erhalten würde, wei I 
ches je für ein Rleinod des H. R. unzweiriit 
au halten, und nach Ihm feft das eimge a 
tooburd) Fried und Recht, auch alle gure Od 
nung und Policey, erhalten werden mite. 

Zu:olge biejer von ben Reichsftänden ek 
teten Butachten und hierauf erfolgten Rayſch 


(1551. cben Refolutionen, wurde nun in den Race 
14 


)abſchied gebracht, baf die bisherigen 3eben as 


ferordentlichen Beyfiger be$ R. 5. aud md 
das Dritte "jahr bey demfelben verbleiben, sf 
wenn e$ die nächfte Difiration des A, (D. i$ 
nöchıg ermeflen würde, aud) nod) im vierten ja 
beibiyalten werden follten; jedoch Dergeftalt, bd 
wenn von den bisherigen aufferordentlichen X 
ſeſſoren inzwiſchen einer over mehr unter Ne c& 
dentlichen Beyſitzer aufgenommen, oder fr 

ver 





bationetaqge 
oldenen uno fübetmen tTlOmn3em mans 
—— fuchen, oder Salkcbbess anb 2g 
gebrauchen , begegnet werben jolie. 

_Au’kr bem erfibefägten 


=. gum aud) ber im * 
enthaltene Punkt, in welchen in 
— — 
fene Silbermünze und eie fremden Gef 
in Bold und Ciber genommen werben Mm 
derfamft zur Richtigkeit unb in Gang 
den möge; fo folle eine wuͤrlliche Valvation ei 
ben auf folgende Art vorgenommen werden. Ei 
fen nehmlich die Gürften ne. X. Arei 
Das Ausfchreiben bee Kreiſe im bs 
ben, bie übrigen Rreißflände, bie — 
freihen haben, umverwelit zu 
fid) über bie Beftellung und Beſoldung eine - 
meinen Wardeins ober Probieters vergladt 
unb benfelben auf bie robierordnung beni 
gen. Hiernaͤchſt fell ein jeder Kreiß nod) zum 
aͤthe benennen, unb biefelben mit bem "hie 
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Achte Periode. Erſte Eporha. 


5. €. mm nachher ein cter mebr Ovoettearídia 
3551 einem andern jen Befinde oder c» 


en würde; jo folle bie Obrigkeit gegen da 
get mit der in der policegotonung benarem 
Strafe verfahren, und fie nach ihrer toßlafiunges 
dem Gefängnis jchroören laffen, fünftig die Ortnug 
s halten. — Endlich wurde auch noch bie Einfuk 


an gekonnt u unb verfälfchten ——— 
oder 


jarragim, wie auch bes aom a 
verfälfebeen 2frr Claftans u 
Teutſche Rach Sen BertuftDlefer falfen Man 
verboten, und — deshalben in — 
wie ſchon ehmals auch wegen des 
ordnet worden, eigene Auffeber gu 3 Grim S h 
ben erfundenen Berrug foglei ben n Dboglaa 
anzeigen (ellten. 

th Anfehung ber in ae m - 
mehr überhand nehmenden Wi 
enſerm R. A., wegen ihrer —— — 
"xd bie wider (te im ^j. 1529. ergangene Per 
€on(titution *), nad) ihrem ganzen Inhalte, © 
eteuert, und beitatiget, auch befohlen, daß alle ab 
jede eier unb wi Wie 
uno Weiboperſonen, ble ni biges Altersieh 
enb nad) ben Brundfägen ihrer Seckte m 
©brigfeiten nicht buloigen und ſchwoͤren, et 
c3 keine Obrigkeit erkennen vollen, mic Keuc 
Schwerdt, oder auf andere Art, ene ved 
gene Lay eir d ber geiftlichen Richen, 


— —— 
e, 
——5 a ufeoiegler bed Laſters ter top 


Octtaufe, unb. JAelapfarien keinesweges lv 
enabiget werben follten. Diejenigen hingen 


*) €. indem XI. Bereit tia Jaspogs 


©, 131. 





Achte. Periode. Erſte Epoche. 
9. 6». den, — — in 3 — 


thon, umb etliche Stände tes Reiche übers 
gebrandichagt Ind geplündert. Damit nn i⸗ 
che ſchadliche Zufammenlaufung, Vergadderm 
oder Verſammlung ter Ariegreleute, aud) s 
. allerien heimliche Practicken, mit umero 
unb nunbefannten. Beſtallungen, Werbung 
und Aufwiegelung des Rriegs volkes, für x 
fünjrige vermieden werden mbGjten, verglichen ià 
ber Kayfer, die Churfürften, SGürjien m 
Stände mit einander, dergleichen Dergaddaıım 
en des Ariegsvoltes, welches 6d für Tic fh 

icibft, und obse Vorwiſſen ber omedde 
Obrigkeit zufammenfchlagen möchte, un» (em o» 
dere verbotene Dracticfen, Bewerb um A 

ei Sp ng, woraus nichts al$ Linee, Eminem 
und Verheerung von fagb.unb fenten zu. geris 
fen, in ihren Landen nicht ferner zu butben, feni 
fid) mic allem Ernſte dagegen zu fe&en. Es gi 
baher der Rayjer allen und jeden, vornehmlich dit 
allen Dbriften, Hauptlenten, 25e gegen 
und emenen Ariegeleuten , unb allen dem 
bie jolcher. Dergadderungen unb — 
Ancebte Anfänger und :Aufwiegier gl 
ftd) dazu Bener loffen, bey ber Pflicht, went 
fie bem Rayſer und Bem Reiche verwandt ib 
und bey Bermeibung des Kayſers und bes adi 
ſchwerer Ungnade und 4Éntfetsungr aller : 

alien, Leben . Steibriten , 
cbirme oc , fcinen unb feines ns 

Roͤmiſchen Königs hiebevor audgeganamt 
Nandaten ju gehorchen, (d gu keinerley s 





686 Achte Periode. Erite Epoche. 


TER fentfid) anaetcblagen und verkuͤndiget mer. 
1551 nd gs Mine ud mebr — — ſo 


mig, verhinderlich oder ungehorſam nó de 
gen bezeugen wuͤrde, ber oder bre ſollten alsbade 
bie Rayſetliche und Reichs⸗Acht gefallen im 
gegen (te, zu Erklärung jelcber Poen, turd v 
Rayferlichen Su tal am A. G., imper 
verfahren werten, und felbige aud) nod) aujferis 
der Strafe tx? Landfriedensbruches un 
fen ſeyn. Endlich wird aud) nod) im QR. 21, v 
gen bet. Herrnloſen Anecbte, die einzeln, Y 
tenweiſe oder (enit in Eleiner, auch zu Zeiten gx 
Anzahl, im Ceutf(cben Reiche herumftreifen, € 
auf das Barden, v. i. ungeftümes Berteln, * 
gen, und die armen Untertbanen in ben me 
Sieden, Dörfern unb Weilern befchmeren, bi 
ten, daß alle und jede Obrigkeiten bergiachen 
erenlofe Gardeknechte von ihrem unjemihe 
Dornehmen abweifen, gegen fie nach bem Srhat 
des Landfriedens handeln, und mir gebuͤrlde 
Strafe verfahren follen, bamit ble armen Une 
thanen geichüßt und diefer beſchwerlichen Buts 
entlediget wuͤrden. llebrigen$ Gat zu dieſen 8 
R. 2, enthaltenen Verordnungen voibet buco 
fammentotticungen im Reiche vornefgmid b 
laß gegeben, daß im vorigen Jahr ber Graf ** 
Mansfeld und der Sreybett von Heideck, x 
fdyon weiter oben gemelderworden, einige True 
angeworben hatten, um damit ben Mag 
zu Huͤlfe zu kommen 1). 
n Endlich x e — oder nue 
auptpunkt der Aayfetlicben in 
wegen gejuchter Tuͤrkenhuͤlfe, i ae ap 


t) Augſpurg X. 2f. vom 3. 1551. , 6. 95 - 100, 2: 
P. 11. p.624. b.-626.b. Cf. Sieidewur L 6: 
L. XXL. p. m. 702. 





688 Achte Periode. Erſte Epoche. 


3. Cot. rung unb anderti, wie zu Speyer Tt 
I55! umd auf bem letztern eicbetagte *) wiederum « 


Orten Falle ber wegen Ber Türken,» 
—5 — und zu Erhaltung der chriſiliche⸗ 
önigreiche, Land unb Leute zu gebraudyt" 
Sufolge biefes Reichsſchluſſes Kat nachher de 
4 ug. Aayfer fowohl ein Beneralmandar, als aud dt 
sMow. Monitorium ſub privatione, cum Citatione inſem 
de docenda paritione, füb poena praedictı, exemto 
hemine, an alle Reicheftände unb Linrerrbenen 
toegeh Erlegung des gemeinen Pfennngs ce 

ben laffen ®). 
| Das nod) übrige vom Reichsabſchade 
enthält eben nichts wichtiges, und befteher unt 
dern in dem, in ſchon fo vielen vorhergehenden X 
4. enthaltenem, Verſprechen des Rapfers; v 
unter einigen Ständen wegen der Cepien * 
maltenden Irrungen, entweder ſelbſt, oder tuf 
eine Commiffatien, guͤtlich oder rechtlich zu ep 
cheiden, wenn ein jeder feine ©erechrigtatt 
warum et dem andern vorgefege werden ki 
we 


+) ©. im XII. Bande des 2fussuges x., 8.4 


u. f. 
' *) ©, in dieſem I. Bande ber tZ. X. (uie 
; €. 3653369. 
tt) Augipura X. 3. vom J. 1553., $. 161-13 
l. c., P. 11. p. 626. b. et 627. a. Cf. Neniam i 
L. XXII. p. 700. et 7^3. 
u) €. Neue Samml. tec X, A., P. II. n. 2o. e 
p. 639-641. et 637. fq. 








690 Achte Periode. Erfte Epoche, 


ſchließung erfolgte ; fo proteſtirten (ie mta tw 

ſes Berfahren auf das fenerlichfte m). 
2 Da übrigens die Stadt Augfpurg nach 
endigten Reichstage, die während denjeihen s 
bie Stade gefommenen Juden, auf Befehl m 
Rayfers, wierer aus der Stadt gefchaft har: 
fo beſchwerte fid) Darüber zwar anfangs ver X. Erh 
mat(cball von Pappenbeim, als ob ipm pit 
an feinen Rechten ein Kingrif gefchehen wir: 
bod) gab et fid) bald zur Ruhe, nachdem er teet 
worden, bag folches ver A ber Sud s 
getragen habe F). ‘Der Rayfee machte titi 
auf den eamaligen Reichstage wiederum einin $e 
f *), feinen Bruver Serbinanb zu femcom & 
oͤmiſche Königewürde, jum Sorted t 
Rayferlicben Prinzens Don Dhilippe, aee 
äulegen, zu bem Enre er aud) feine Schwefter. x 
$ie 


. 1v) van Stetten 1. c. P. T. c. g. $. 4. P. 467. 
p) fÉben derſelbe ibidem, P. c. et d. iisdem, p.46 
*) ©. in dieſem I. Bande der YT, R. Getdyicite, & 
417-419. 








694 Achte Periode. Erſte Epoche. 


S. Gir. gen, und das Baarfuͤſſer⸗Kloſter dem Ziff 
155! zu uͤberlicfern; bingegen jollse auch wer Biſche 
enen. chriſtuchen Lebenswandel uate ka 
Geiſtlichen erpulten, und die 200 Gulden yo 
lichen Zins ter Stade bejalen 8). Mach fee 
i$teri tm Reichstage erlicß der Rayfer eie Ronſo 
tution, — die wucherlichen Rontrakte m 
"Juden im H X. R., und beſonders in ur Ext 

2. Frankfurt, betraf 5). An den Rath der Ein 
Sildesheum aber ergieng ein Reſcript, in vidas 

er von deinjelben einen ſchtiftlichen Bericht w 
langte: auf was für eue Art Die Rayſerliche £n 
Hlärung und Orbnung wigen des "\nrerms w 

feltit angerichtet worben, oder ob und mas für de 
binderung caran vorgefallen (cy i). Peilaufiz md 

2. &pe. ich aud) bemerken, daß damald zu Ausgipurg wis 
Rayfer den zwifchen ihm unb ber Amps 
le Maria von Schottland im »origen ak à 
Bruch ım Hennegau geſchloſſenen Friedens ut 
1689. Qreunofcbafte: Vertrag ratificirt abet). Fast 
ertheilte ver Aa yfet oen famtlichen Grafen von ta) 

s 819 ſau ene Sollbefregung !), unb ber Stade Ttov 
fen cin Privilegium, daß daſelbſt Bein ju 

wohnen dürfe ©), Da aub bisher ben Ruhe 


Idem ibidem, T. V. P.I. n. 183. p. g90-45% 
e Du Mont, |. c. T.1V.P.1U.n.6. p. sj ct inis 
I. Bande der tZ. X Geſchichte, 3. 499. u. f. 

6) £ànggs 9t. X., T. Xil. p. 658-660. n. 144. 

v I 35. £auenfleins Hildesheim. Kirchen: rnb Re 

* mat. Hiſtorie, P. Xi. c. 4. $. 9. p. 103. 105. 

©) £ünigs 9t. X. T. Vl. 1. Abtheil. n. 93. p. 117 
275. und Du Mom l.c., T.IV. P. uf. n.a. es 
p.10-22. Cf YOsgenaat Lc, T. HU. L. XIX 
D. 29. p. 523. fq. 

« €) £ünias 9t. A., T. XXII. p.651 fq. n. a6. 

m) Biſtor. Vachricht von FZovobauten, L.1. 6$ 

$. 12. p. 251.254. 


ulli 
en 





t) EUnigs 9t. 2L, T. IV. n. 344. p. 94 345. 8 
^ Ladolf Corp. Jur. Camer., n. zi ics &Q Em 
dem Comm. fyftemat. de L C., App. X. da 
1551. P. m. 61-63. unb Nreybere von x&arppcet 
l. c., P. VI. S. $1-84- Pag. 61-64. und m a 
Beylagen, n. 131. p. 396 - 305. 
' €) ©. in tieem erſten Bande ber £T. 2, Gefände, 
€. 473 n. ff. 





dem 
gongene Handiungen, ol$ Ex-cscxames mic 
feri gerichtlich ben vem A, 5. em, uat Isa 
Suruchwerfurng xe au gedachte Dre je e 
ſchiedenen als wobes es hir sexo 
bewenden | 


fm et refituendum ,. civiliter geflagt, an ws & 


| fen 

Diefe Bingegen erft ifo neuerlich erfolger, re 
lich fepen auch die Facta violenta " 
Mad) ver Reichsordnung ſollte über Friedbrud 
und Poen des Landfriedens bep bem A. d.» 
klagt werben; gegen die Erkantniſſe ws N» 

| Hofraths hätte fie aber anſtart rip 
pellation, wie ſich an dem Orte gebäbe 
dawider ſuppliciren luſſen. Mertw uͤrdig 


28 Jun. e$, daß bierauf von bem A, G5. Me Excern-s 
1552.) pracventi fori vervoorfen, und dem Anwaid m 


Graf Friedrichs auferlegt worden, ven Arq 
Rechtens zu befefligen, worauf in der Hu 
fache vor dem AA. «B. jolang weiter gehandelt wor 

o] 


unum... 





704 Wehe Periode. Erfie Epoche. 


bracht werben müffe. Mirhin Hatte es aud) ad 
tnit bet I trlünsotonung Beinen do 
(land, wie ju feiner Zeit wird gemeldet werden) 
der Rayfer tle Stadt Ausfpurg ve 
li, hse noch über bie bafigen toan * 


Einwohner Z * Pe , Inden man db 
nen unvermutbet unb p te Prediger my 
fima 


s68s4.napm. Es wurden nehmlich bie 


evangelifchen Beiftlichen zu Augfpurg, aw 
Zahl 3seben, nad) der Fruͤhpredigt, in tei B⸗ 

von Arras Quartier geforberr, mo jt 8 
einem DBorzimmer bis auf ihre Vorlaſſung morta 
muften, aber feiner init bern ander reben burfe. 


& 
: 
i 
vt 


eco 5D. Haſe unb noch einige Rayſerliche Xy 
tbc befanden; da bann ID. Seld, auf Befehl, (8 
gende Sragen an fie that: 1) ob einezley 

im beili en Abendmal nicht eben fo mug je, di 
zwey Geſtalten? 2) wie viel Giabrament ir 


p) Rünias R. X., T. II. n. 163. p. 89o- gos. & 

T. IV. n. 345. p. 345. Sitſch 4. c., T. Lose 
213. p. 333-373. unb von E : l.c., P.Le+ 
S. «4 —* 136-144. Cf. Phil, Ludov. Als 
Collectanea monetaria ad Melch. Goldafti Carbo. 
eren rei monetariae ;-(Franco£. 1652. 4.) pg 
2 qq. 
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5. G6 men, wieder vorgelaffen, umb. ihnen, im 

155! des Rave, fiin: 1) imerialt becy ap 
ben Sonnenſchein tle Stadt zu räumen; :)8 

EU in allem leaaten bei Au 





Achte Periode. Erſte Epecha. 


e niemals wieder qi 5) wee 


—— n zu ne , — t 

M MA pun m mie du Qi 
ie 

befcbvoseen mußten. Slerauf wurbe bem Is 


tbe —— , bie * li 8 
t , u denen (re werben, 
Bi auf mt Befehl vom — 


aber dre eine i neise * erit 


3. pt. unb jay von bem Rathe beftä bep 


wagte er es doch, da ihn bam ber fromme unb «9 


fangene Churfuͤrſt Johann —* von Gu 


fen von bicfem Unfalle der evan 


ger iu x Augfp —— achricht — — 
lben, Johann n Zeinrich tà 

prb ju ©. Anna, ta er zu igm in em 
atten fommen möchte. Ob es nun wohl wis 
feinen gethanen, jebod) gezwungenen, (fio 9 





Sleidanus L c., L. XXII. p. m. 708. Gajew 

v l c., ad a. 1551., ap. Mekes. l.c, T Lois 

3 fq. Saligs ift. ber A. C. T. I. L. HL c6. 8 
P- 659 fq. und von Stetten I. c, P.L c 9. $4 
P. 472 fq. 

3; von Cre 7. c., P.L c. 9. 5.4. p.473. fa. 








^18 Regiſier. 


€encbhum m tre, etz Seien be$ef*en c oadách 
Deirer ven ber Nedticrouma peNacrt werd 21%. un 
gie von T Refermaren rxrb wccorBcORROER 31, F. se 
Qm ::4. adt Erf, m weicher de Beruda = 
Keaniums 5edescem werd 231. werd mad kam vr 
234. I tien Ne Facti anmmtea Sedes a: 
bet chem. Def me3em deſſelben auf tem Ses a S 
ara verben^et merbra 
€onoison wu Demcnn, was mit bemicihen vergegesn: | 
— mextiadbiiden Cie zu Xen meyt i 
— Viclefen, wegen des Leipziger rer T 
Gefinis,, last ten. Kurier buré Abserttuune ma: Cua xT 
453. es werden ihr harte iDroimnnaen wecaeieg cat. x 
set bem Karır um Milderung derfeiben,  recemchi ven 
434 f. Num Mu t einen lleberiad meaca- 
i£ aber unaluͤckuch 455 f wird vom Kaifer im Ne ode 
etfiátt 454. bittet einige Fuͤrſten und Bee (uasa - 
(re Bermuttlumg bey dem Kaiſer cbenb. (. tu esr 
willigen in ihr Oieíad 457. führt bas Jatırum ca ec 
umserwirft ich dem Erzhanſe Deiterreich, meraui fm i 
Bimanb bie Stade in feinen Schub nimc amb Depp inm 
- un lait » 


Dekret von ber Redufertigung wird publicirt an. 

Dietrich, Graf von Wanderickid, wird ven Rai dem 
. Persilegium megen der Graſſchaft Schlieden von — 
Anlagen beftepet. 

Doria, Andreas, Fuͤrſt wen Meif, der Kaifer veriedx Fa 
Beicheichnen der Familie von Bliko a49. 432. — 
Infant Don Philivp nad Genua 

Däukeiipähl, Reichsſtade muß ſich dem Kaiſer auf Car a : 

ergeben 


4! 


f£. 


Kidgenoffen, werden von em Pabft um ihre Zreunbiseh & 
füht 11. Lie jchmalfaldiihen Bundsverwandte hide oe 

. fandte an fie wegen des Durczugs fremder Truppen tet. - 
ébr Land, und zu leiſtender Külfe 13. Die Sémudkat: 
fen geben bieten Geſandten Antwors auf ihe Geſuch ac 
Weiden neutral 


* | 
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annimmt co. betwegen fie ihm einen füreen Sefitesrief. über. 
ſchicken $5. füden bie Ctambe bes Königreiches Dahmen auf ılıre 
Seite zu yichen 5;. pußlscmen eine Sitenciie Schrift wegen der 
Mordbrenner und Siftmuicher 53. gehen eine fernere Ausfühs 
rung ihrer Unkhuld heraus 54. publicixen ein metiauraes = 
nifeit ebeno. ff. Demegungen ihrer Armee 75 ff. entgehen aner 
Gefahr, entweder gefangen qn werden, oder auf ^em pate zu 
bleiben 94. XRistranm und Uneinigkeit unter ihnen, woraus eu 
zwiſtiger Briefwechſel entlicher 35. der Tharf. von Brandenhurg 
nnb ber H. Moritz lefen ıhnen ihre Bermittlung bey dem Sauer 
anbieten, erhalten aber abichläagige Antwort 11:3 f. re 
nehmung des Churfürften 

solle wird von tem Kaifer zu Gnaden —— 


men 

Signund, Koͤnig von Polen, nimmt fid) des H. Albrechts ven Preuf 
fen gegen ben Teutichmeifter an, unb fchickt deswegen eine Geſand⸗ 
haft auf ben Reichstag nad) Augfpurg 403 ff. fein ferneres Bes 


tragen bei diefer ade 563 fe 
Spinola, Baptifta , befommt vom Raifer einen Lehnhrief über dus 
Schloß unb Reichs lehen C erravalíe 250 


Strasburg unterroirft fid) bem Kailer, unb wird ju Ginaben aufge 
nommen 110f. verweigert bem Kaifer bie Annahme tes Sym 
tetim$ 315 f". soo ff. vergleiche fif) mit bem Biſchof darüs 
ber $07 
Synergismus 538 


T. 
Teutſche Erzbiſchoͤffe unb Bifchöffe halten ihre Dioͤceſan⸗ Eynoden 
489 ff. 
Teutſche Orden, macht auf bem Neichstage zu Augſpurg die — 
ſiſche Sache wieder rege 403 ff. klagt gegen den gefangenen 
Churf. von Sachſen 440 
Tridentiniſche Concilium, Geſchichte deſſelben 211 ff. 
V. U. 

Valentin, Biſchof von Hildesheim, publicirt auf kaiſerlichen TRUM 

bac Interim in feinem Mochftifte 
is verftateen dem Kaifer und dem Pabſt ben fund 


—— der ſchmalkaldiſchen Bundsverwandten 46 f. 
Ulm 








